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Adamtzyl Landeshauptmann von 96. 


Mermer und Russek zu Landesräten bestellt 7 Weitreichende Verkehrs- und 
Wirtschaftspläne 


Die neuen Männer 

Ratibor, 28. Auguſt. In der Sitzung des Provinzialausſchuſſes 
im Landeshaus zu Ratibor wurde Untergauleiter Joſef Joachim Adam⸗ 
czyk zum Landeshauptmann von Oberſchleſien gewählt. 
Gleichzeitig wurden zu Landesräten der bisherige kommiſſariſche Landesver⸗ 
waltungsdirektor Willi Mermer und der bisherige kommiſſariſche Landes⸗ 
rat Erich Ruſſek beſtellt. Der bisherige Landeshauptmann Woſchek 
tritt in den Ruheſtand. Die bisher beurlaubten Landesräte Haucke (Soz.) 
und Ehrhardt (tr.) ſcheiden endgültig aus SS.⸗Führer Schulpig 
iſt zum Direktor der öffentlich⸗rechtlichen Verſicherungsanſtalt der Provinz 


ernannt worden. 
Der Rücktritt von Landeshauptmann Wo⸗ 


ſchek ſpielte ſich in den verbindlichſten Formen ſch 


ab, denn es ging nicht um die Perſon Woſcheks, 
ſondern darum, den Totalitätsgedanken auch beim 
Provinzialausſchuß bzw. feiner Spitze, der Pro- 
vinzialverwaltung von Oberſchleſien, durchzufüh⸗ 
ren. Um dieſem Gedanken Rechnung zu tragen, 
1 auch Landeshauptmann Woſchekk ſein 
ücktrittsgeſuch eingereicht. Sein 
Ausſcheiden erfolgt zum 30. September d., J. Er 
wird aber bereits in den nächſten Tagen in Ur ⸗ 
Laub gehen und nicht mehr im Amte tätig fein. 
Die Amtsgeſchäfte wird bis zum 30. September 
der 1. Landesrat Hirſchberg führen, an deſſen 
Stelle in Kürze Landesrat Mermer treten 
wird. Der neue Landeshauptmann, Untergau⸗ 
leiter Adamcozyk, wird höchſtwahrſcheinlich die 
Geſchäfte des Landeshauptmanns am 1. Oktober 
übernehmen. 5 
Der neue Landeshauptmann von Oberſchleſien, 


Untergauleiter 
Joſef Joachim Adamezyk 


wurde am 20. März 1901 in Schönburg, Krs. 
Rybnik, als Sohn des Hauptlehrers Ada m⸗ 
cayt geboren. Seine Jugend verlebte er im 
Kreiſe Ratibor. Adamezyk wandte ſich dem 
Lehrerberufe zu und beſuchte das Lehrerſemi⸗ 
nar in Ratibor. Als Lehrer war er ſowohl in 


den weſtdeutſchen Städten als auch in oberſchleſi⸗ 
ſchen Orten und in Ratibor ſelbſt tätig. Schon 
in jungen Jahren veranlaßte ihn ſeine Kampfes⸗ 
natur, ſich der deutſchen Freiheits⸗ 
bewegung zuzuwenden. 
nalen Verbänden tätig, war er ſpäter 


einer der erſten oberſchleſiſchen Bor: 
kämpfer für die Bewegung Adolf 
Hitlers, 


der er ſeit 1923 angehört. In unzähligen Ver⸗ 
ſammlungen, keine Gefahren ſcheuend, hat er die 
deutſche Freiheit mit erkämpft. Er iſt ein rechter 
Sohn der oberſchleſiſchen Er de und 
verfügt neben dem Willen, fein neues Amt zum 
Wohle der oberſchleſiſchen Bevölkerung zu führen, 
auch über die nötige Tatkraft, dieſes Ziel zu ver⸗ 
wirklichen. 

1931 wurde er, nachdem er durch die damali⸗ 
gen regierenden Kräfte ſeines Amtes als 
Lehrer enthoben worden war, durch das 
Vertrauen des Gauleiters Brückner als 
Untergauleiter Oberſchleſens be⸗ 
rufen. damezyk wurde im März 1933 in den 
Provinziallandtag gewählt. Er ift Mit- 
glied des Preußiſchen Landtages und außer⸗ 
dem Bevollmächtigter für Oberſchleſien im 
Reichsrat. 


Leipziger Herbstmesse. 1 
Blick auf das Gelände der Freimeſſe in Leipzig. 


Erſt in den natio⸗ 


Adamczyks 
reiches Arbeitsprogramm 


Der neuernannte Landeshauptmann der Pro- 
vinz Oberſchleſien, Untergauleiter Joſef Joachim 
Adamcozyk, erklärte über ſein Programm: 

„Meine Aufgabe wird es ſein, mit allen Mit⸗ 
teln den Kampf des Oberpräſidenten in der Ar⸗ 
beitsſchlacht zu unterſtützen. Der Frage des 


Oder⸗Donau⸗Kanals 


wird die größte Aufmerkſamkeit gewidmet werden. 
Dieſes Verkehrswerk erſcheint unerläßlich 
für die Fortentwicklung Oberſchle⸗ 
ſiens. Daneben bedarf auch die ; 


Neuregelung des Verkehrsweſens, 


insbeſondere auch das Straßenbahnweſen 
im Induſtriegebiet und die Verbindung desſelben 
mit Ratibor größter Aufmerkſamkeit. Der 


Ausbau des oberſchleſiſchen Straßen 
netzes 


neben der geplanten Errichtung von Autoba þ-= 
nen wird Gegenſtand dauernder Sorge ſein. Auch 
der S rerirtai tito mistig aj t wird größte 
Aufmerkſamkeit mit dem Ziel. heiter Ausnutzung 
oberſchl iiher Kohle zu ſchenken fein. Ich bin be- 
ſtrebt, mit allen Mitteln zu helfen, um ) 


der Induſtrie neue Aufträge 


zu verſchaffen und dadurch auch das Schickſal der 
oberſchleſiſchen Induſtriearbeiter zu beſſern. 
Eng verwachſen mit der oberſchleſiſchen Erde 
erblicke ich in der Rettung des deutſchen 
Bauern eine unerläßliche Vorbedin⸗ 
ra für den Aae des deut⸗ 
chen Volkes. Es entſpricht den national- 
ſozialiſtiſchen Grundſätzen, wenn hierbei noch er⸗ 
wähnt wird, daß der gewerbliche Mittel- 
ſtand größter Förderung bedarf. Nicht vergeſſen 
werden jol die Entſchuldung der Kom ⸗ 
munen.“ Schließlich ſagte der neue Landes⸗ 
hauptmann noch, daß er ſtets auf ein vertrauens⸗ 
volles Zuſammenarbeiten mit der geſamten Preſſe 
Bedacht nehmen werde. 


— EEE EEE EEE EEEEEEEETEEEEEOESTEETETEn 


Landesrat Wili Mermer 


wurde am 13. Februar 1893 in Oberſitzke in der 
Provinz Poſen geboren. Er gehört gleichfalls 
mit zu den erſten Kämpfern für die deutſche Frei⸗ 
heitsbewegung in Oberſchleſien und iſt ein alter 
Kampfgefährte des Landeshauptmanns 
Adamcozyk. Er war jahrelang bei Finanz- 
ämtern in Oberſchleſien und beim Landesfinanz⸗ 
amt Oberſchleſien in Neiße tätig. Oberſteuer⸗ 
inſpektor Mermer, der nur durch das Ver⸗ 
trauen des Untergauleiters Adamczyk 
Amt berufen worden iſt, bekleidet zugleich noch 


den Poſten des Stadtverordnetenvorſtehers in 
Beuthen. Landesrat Mermer machte als 
Frontoffizier den Weltkrieg mit und iſt 


Inhaber des Eifernen Kreuzes I. Klaſſe. Mermer 
iſt — das nur nebenbei bemerkt — der Anreger 


in fein f 


der Aufſtellung des Kohlendenkmals in der 
Schrotholzkirche zu Beuthen. 


Landesrat Erich Nuffel 


wurde am 8. Juni 1893 in Hindenburg ge⸗ 
boren. Er war als kaufmänniſcher Angeſtellter 
vor dem Kriege bei der Donnersmarckhütkte, nach 
dem Kriege in Kattowitz tätig. Den Krieg ſelbſt 
machte er an der Front mit. Nachdem er 1926 
bei ſeiner Kattowitzer Firma als lekter deut⸗ 
cher Reichsangehöriger entlaſſen wor⸗ 
den war, war er in Oberſchleſien für die Par- 
tei organiſatoriſch und politiſch tätig. Im Jahre 
1929 wurde er zum einzigen Kreistagsabgeordne⸗ 
ten der NSDAP. im Kreiſe Beuthen⸗Tar⸗ 
nowitz gewählt. Er iſt Mitglied der Partei 
ſeit 1923. Im Juni 1932 wurde er zum erſten 


Reichspräsident von Hindenburg 
in Generalfeldmarſchallsuniform ſpricht bei dem Feſtakt im Tannenberg⸗Denkmal. 


unter A. Führung in beachtlicher Stärke. 


~ 


‚ganz 


Adamczyks Kampf 


Im Frühjahr 1923 trat der Junglehrer Adam⸗ 
1 etr. in den dort neu gegründeten Bund 
„Oberland“ ein. Er hielt Vorträge über 
Adolf Hitler und den Nationalſozialismus. 
„Oberland“ wurde verboten, Unter Adamezyk 
wurde der „Sturmfalke“ gegründet. Dann 
trat A. zum „Jungdo“ bei und wurde ſpäter 
Ortsgruppenleiter des „Wehrwolf“. Der 
nationalſozialiſtiſche Geiſt kam immer mehr zum 
Durchbruch. Als in Beuthen am 6. September 
1925 das Selbſtſchutzdenkmal eingeweiht wurde, 
kamen die Ratiborer Wehrwölfe mit Adamczyk 
hierher. In Ratibor marſchierte der 1 ebrwot 

ie 
nationalſozialiſtiſche Bewegung wurde mit A. in 
Ratibor vorwärtsgebracht, bis ſich der National- 
ſozialismus in ganz Oberſchleſien ausbreitete. 
Unter Adamczyks Führung ſetzte ſich die Rati- 
borer SA. durch. Sie wurde berühmt in 
Oberſchleſien. Der „Wehrwolf“ 
wurde in Oberſchleſien verboten. Ueberall bilbe- 
ten ſich nun Ortsgruppen der NSDAP. in 


Ratibor unter Adamezyk. 1929 war die 
Kämpferſchar ſchon ſtattlich angewachſen. 
Oberſchleſiens Nationalſozialiſten wurden in 


zwei Bezirke eingeteilt. Adamczyk führte den 


Bezirk Weſt mit dem Sitz in Ratibor. Im 


November 1929 wurde vom Gauleiter Helmuth 


Brückner in Oberſchleſien ein Untergau der 


rr 


NSDAP. gebildet. Zum Untergauleiter wurde 
Pg. Adamezyk ernannt. 1930 mußte er in fei 
ner Eigenſchaft als Lehrer Oberſchleſien ver⸗ 
laſſen. Er wurde nach Dortmund verſetzt 
und fo feinem politiſchen Wirkungskreis ent- 
zogen. Im Sommer 1931 übernahm Pg. Adam⸗ 
czyk, der wegen feiner Geſinnung aus dem Schul- 
dienſte entlaſſen war, wieder den Untergau Ober⸗ 
ſchleſien. Nun brachte er hier die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung in großem Schwunge vor⸗ 
wärts. Unter der tatkräftigen Führung von 
Helmuth Brückner und Adamcazyk ſtieg fie 
gewaltig. Dann kam der unaufhaltſame Sieges⸗ 
lauf. Wenn nun die Nationalſozialiſten ihren 
alten Führer und Kämpfer Adamcezyk an der 
Spitze der Provinzialverwaltung der Provinz 
Oberſchleſien ſehen, dann ſind ſie gewiß, daß bei 
ihm der alte Geiſt geblieben iſt wie früher, doch 
die aufopferungsvolle Arbeit noch um vieles 
größer wird. 


30 Kriegsbeſchädigte gehen 
auf Urlaub 


Um ſeine Verbundenheit mit der Frontkämp⸗ 
fergeneration zu beweiſen und gleichzeitig einer 
Anzahl von Kriegsbeſchädigten eine 
kleine Freude zu bereiten, hat Landeshauptmann 
Adamezyk die Aufnahme von 30 Kriegsbeſchä⸗ 
digten im Erholungsheim Grottkau 
für eine Dauer von je 14 Tagen verfügt. Er 
hofft auf dieſe Weiſe den alten Frontkämpfern 
wenigſtens einen Teil des Dankes des Va⸗ 
terlandes abzuſtatten. 


Male von ſeinen Parteigenoſſen in den Reichs⸗ 
tag geſchickt, dem er auch ſeit dem 5. März wie⸗ 
der angehört. Er wird als Landesrat das Dezer- 
nat der vberſchleſiſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Berufs genoſſenſchaft erhalten. 


In der Sitzung des Provinzialausſchuſſes der 
Provinz Oberſchleſien wurden außer den bereits 
gemeldeten Wahlen eine Anzahl von Vorlagen 
behandelt, bei denen es ſich zumeiſt um interne 
und Verwaltungsfragen handelt. Auch 
eine Anzahl perſonelle Veränderungen 
wurde vorgenommen. Eine Anzahl mehr als 
60 Jahre alter Beamte wurde penſioniert 
und durch jüngere Kräfte erſetzt. 


„Der neue Adel der Nation“ 


Arbeit für SA. und 66.! 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Der Reichsſtand des 


Berlin, 28. Auguft Aren Aufruf, in den 


Deutſchen Handels erläßt 
es heißt: 

„Tauſende von Kämpfern der braunen Armee 
haben für Volk und Reich Gut und Blut ge⸗ 
opfert. Sie und ihre Kameraden ſind dadurch 
der neue Adel der Nation. 

Die Führung des Reichsſtandes des Deutſchen 
Handels erwartet von jedem deutſchen Kaufmann, 


daß er Neueinſtellungen von Angeſtellten $ 


vornehmlich aus den Reihen der SA. und SS. 
vornimmt. Es iſt deshalb zu dieſem Zwecke im 
ausdrücklichem Einverſtändnis mit der oberſten 
SA.⸗Führung mit dem heutigen Tage beim Reihs- 
ſtand des Deutſchen Handels eine beſondere 
Abteilung für Neueinſtellungen ge⸗ 
ſchaffen worden, welche in jedem Orte ihre Ar⸗ 
beitsvermittlungsſtellen errichtet.“ 


„Wirtſchaft führen und Wirtschaft 


treib 


en“ 


Staatssekretär Feder auf der Leipziger Messe 
[Telegrabbiſche Meldung) 


Leipzig, 28. Auguſt. Staatssekretär Dipl.-In- 
genieur Feder ſprach im Rahmen der Bau- 
melie über „Die Technik und der Sr im 
neuen Deutſchland“. Die moderne Technit habe 
war viele Wunder geſchaffen, es fei aber auch viel 
Mißbrauch mit ihr getrieben worden. Die 
große Führungsaufgabe von heute ſei: 175 

Vom Mißbrauch der Technik zum richtigen 
Einſatz im Dienſte der Nation! 

Wie auf politiſchem Gebiet fei dieſe Aufgabe 
nur nach dem Grundſatz des Führertums zu 
löſen, der im der liberaliſtiſchen Epoche gänzlich 
verloren gegangen fei. 


Wer die Wirtſchaft führen wolle, 
dürfe nicht ſelbſt Wirtſchaft treiben. 


Wirtſchaft führen heiße, alle Aufgaben der Wiri- 
ſchaft nach höheren Staats- und nationalpolitiſchen 
Geſichtspunkten zu lenken, ſich ſelbſt aber aus dem 
Wirtſchaftsbetrieb herauszuhalten. Hauptaufgabe 
fei die Beſeitigung der Arbeitsloſig⸗ 
keit, die eine gradlinige Folge des liberaliſtiſchen 
Geiſtes und der liberaliſtiſchen Wirtſchaft fei. 
Der Staat müſſe die Privatinitiative in der Wirt⸗ 
ſchaft anregen und erhalten. 


Nur eine geſunde Privatwirtſchaft mit 

ſchöpferiſchen ſelbſtverantwortlichen 

Unternehmerperſönlichkeiten könne die 
Kriſe dauernd überwinden. 


Dem Staat feien die ganz großen Aufgaben 


vorbehalten. Technik jei kein Wirtſchaftsſtand, fon- 


dern Dienerin einer Staatsführung, 
die nur ein einziges Ziel kenne: Deutſchland, 
Deutſchland über alles. 

Die Bedeutung des Bauweſens für das Are 
beitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung 
behandelte fodann 


Staatsſekretär Dr. Krohn. 


Im Tiefpunkt der Wirtſchaftskriſe entſtänden be- 
ſonders günſtige Bedingungen für den 
Wohnungsbau. könne die öffentliche 
Hand durch vermehrte Aufträge nameni- 
lich an das Baugewerbe ankurbelnd wirken. Das 
Tragiſche der gegenwärtigen Kriſe beſtehe gerade 
darin, daß der natürliche Heilungsprozeß auf dem 
Umwege über den Baumarkt durch Ueberentwick⸗ 
lung des Wohnungsbaues in der Hochkonjunktur, 
Zerſtörung des Kreditapparates und 
Verſagen der öffentlichen Hand unterbunden ſei. 
Staatliche Maßnahmen müßten daher in erſter 


Fackelzug für Adamezyk 


Ratibor, 28. Auguſt. Als die Wahl des Un⸗ 
tergauleiters Adamoazyk zum Landeshaupt⸗ 
mann von Oberſchleſien in Ratibor bekannt 
wurde, riefen die NSDAP. und die SA. 
Fackelzug für den Neugewählten auf. In 
Stärke von etwa 3700 Mann beteiligte fi die 
SU, SS., Hitlerjugend, NSBO., denen fiğ 
Polizei, Feuerwehr, Beamte und Schulen an⸗ 
chloſſen, daran. Für 19 Uhr war der Fackel⸗ 
zug angeſetzt. Tauſende hatten lange vorher den 
Ring umſäumt, die Häuſer hatte geflaggt. Am 
Balkon des Schleſingerſchen Hauſes, in dem die 
Kriminalpolizei ihre Geſchäftsräume hat, wehten 
Hitlerfahnen und Fahnen in den alten Farben 
des Reiches. Nur das Rathaus blieb ohne 
Flaggenſchmuck. Gegen 20 Uhr kam der 
Fackelzug vom Bollwerkplatz über den Ring, an 
der Spitze der Spielmannszug mit der SS.⸗ 
. anb Oem atone der SU. Ge- 
gen E r war der Aufmar a 
Ringe beendet. a ON 

Kreisleiter Hawellek begrüßte die na 
Tauſenden zählende Menſchenmenge. ee 
Mermer begrüßte den neuen Landeshaupt⸗ 
mann als Kind des Ratiborer Landes und 
brachte zum Ausdruck, daß bei dieſer Wahl ihm 
das Vertrauen einſtimmig ausgeſprochen worden 
ſei. Der Kommiſſariſche Landrat des Kreiſes 
Ratibor, Amtsgerichts rat Duczek, brachte die 
Freude der Bevölkerung Ratibors zum Ausdruck. 

Der neue Landeshauptmann Adamcozyk 
entwickelte in ſeiner Anſprache ein Bild 12255 
Tätigkeit im Kampf für die Ideen Adolf Hitlers, 
der, von Ratibor begonnen, durch ganz Ober⸗ 
j chleſ i = Sr AR und nun auf der 
anzen Front geſiegt habe. eut i 
Armee Adolf Hitlers Sare Ie Dir 


reſtlos die Macht in Oberſchleſten in 
Händen, 


u einem 


niemand könne fie ihr nehmen. Mit dem glei» 
chen Fanatismus, mit dem er das Banner Adolf 
Hitlers in Oberſchleſien vorangetragen habe, 
beſeelt durch den Glauben an eine beſſere Zu⸗ 
kunft Deutſchlands, wolle er nun auch für Dber- 
ſchleſien, für dieſes herrliche Land, arbeiten, da⸗ 
mit Oberſchleſien, das Land unterm Kreuz, das 
pia Blut und Arbeit geieden habe, wieder das 
Licht der Sonne einer beſſeren Zukunft erblicke. 
Als Kind der oberſchleſiſchen Erde werde es 
ſeine Aufgabe als Leiter der oberſchleſiſchen 
Selbſtverwaltung ſein, in Berlin klarzumachen, 


was Oberſchleſien in dem vierzehnjährigen Kampf 


gegen das alte Syſtem geleiſtet habe. Des wei⸗ 
teren richtete der neue Landeshauptmann einen 
Appell an alle Stände und Berufe, ihn in ſei⸗ 
ner ſchweren Arbeit zu unterſtüzen. Mit dem 
Schickſal der Berg. und Induſtriearbeiter und 
auch mit dem Schickſal der oberſchleſiſchen Bauern 
fühle er ſich eng verbunden. Er übernehme kein 
leichtes Amt, denn 


Oberſchleſien ſei keine reiche Provinz, 
vielmehr eine Provinz, die Schulden in 
Millionenhöhe habe. 

Aber die preußiſche Sparſamkeit müſſe ein⸗ 


ziehen und der Geiſt der Verſchwendung der 
letzten Jahre herausgejagt werden. Den Geiſt 


der neuen Zeit könne kein Menſch aufhalten. dem W 


Der Einſatz jedes einzelnen für das Ganze ſei 
notwendig für die Generationen, die 
nach uns kommen. Erſt wenn das ge⸗ 
ſchehe, werde man das Wort verſtehen, nichts 
für uns, alles für Oberſchleſien, für das ganze 
Schleſien, alles für das Deutſche Reich und 
Adolf Hitler. Adamezyk ſchloß feine Ausführun- 
gen mit einem Sieg⸗Heil auf die blutende ober⸗ 
Nac 155 85 5 Reichspräſidenten, 
eichskanzler, den erpräſidenten und 
deutſche Watergate l 5 


den 
das 


1 
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Linie verſuchen, die fehlende Bautätigkeit 
planmäßig hervorzurufen. Das werde 
denſelben Erfolg haben wie bei anderen Kriſen, 
bie natürliche Ankurbelung. Es müſſe 


nur dafür geſorgt werden, daß der ſtarke 
Antrieb ſich nicht wieder totlaufe. 


Dazu gehöre, daß die Wirtſchaft inſtandgeſetzt 
werde, ihre natürlichen Aufgaben zu erfüllen un 
auf die geſteigerte Nachfrage zu veagieren. Die 
Wirtſchaft müſſe nämlich ſo weit wie möglich von 
den öffentlichen Laſten erleichtert und der Kredit⸗ 
apparat wieder zum Arbeiten gebracht werden. 

Als letzter Redner ſprach der Generalinſpekteur 
für das deutſche Straßenweſen, 


Dr. Todt, 


über die Straßenbauten der Reichsregie⸗ 


rung. Dieſes Programm bedeute eine völlige 
Umkehr von der ganzen bisherigen Einſtellung. 
An Stelle von einzelnen Maßnahmen, die bei 
ihrer Fertigstellung durch die Entwicklung ihres 
Verkehrs bereits überholt feien, ſolle im Laufe 
der nächſten 15 Jahre ein weitverzweigtes Netz 
reiner Autobahnen errichtet werden. Der Kraft⸗ 
wagen werde ergänzend neben die Reichsbahn ge⸗ 
ſtellt. In der Baumeſſe ſehe er den erſten Schritt 
zur Mobilmachung der kommenden 
Bautätigkeit. Die Wirkung dürfe aber 
nicht eine künſtliche ſpekulative Aufblähung fein, 
ſondern die Herſtellung eines geſunden, wohlge⸗ 
rüſteten Unternehmertums, dem auf lange Jahre 
Arbeit gegeben werden folle. 


Jas kommende Tierſchuk⸗Geſetz 


Berlin, 28. Auguſt. Miniſterpräſident Gö⸗ 
ring hielt über alle deutſchen Sender einen Vor⸗ 
trag über ſeinen Erlaß gegen die Viviſektion. 
Der Miniſterpräſident bezeichnete den Erlaß als 
den Vorläufer eines bald erſcheinenden Geſetzes, 
welches die Tierquälerei und insbeſondere die 
Viviſektion unter ſchwere Strafen ſtellen wird. 
Vorläufig werde durch den Erlaß für diejenigen, 
ie immer noch glauben, Tiere als lebloſe 
Ware behandeln zu können, als Strafe Schutz 
haft im Konzentrationslager vorge⸗ 
ſehen. Gerade das deutſche Volk habe den Tieren 
ſtets mit beſonderer Liebe ge enübergeſtanden. 
Seit Jahrtauſenden habe es fie als feine Arbei ⸗ 
ter, ja ſogar, wie z. B. das erd, als ſeine 
Mitkämpfer betrachtet. Daher habe es nie⸗ 
mals ſeinem i Volksempfinden entſprochen, 
daß ſie rechtlich einer toten, lebloſen Sache 

leichgeſetzt wurden. Die Geſetzgebung habe ſich 
isher darauf beſchränkt, Roheiten und Gewalt⸗ 
tätigkeiten an Tieren nur dann zu beſtrafen, wenn 
ſie ein öffentliches Aergernis erregten. Auch der 
denn e vom Jahre 1927 habe auf die⸗ 
ſem Gebiete noch keine Beſſerung gebracht. Na 
nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung dürften au 
wiſſenſchaftliche Eingriffe nicht in das Be⸗ 
lieben des einzelnen geſtellt werden. Gerade auf 
dieſem Gebiete fei von vorwiegend volksfremden 
Wiſſenſchaftlern viel geſündigt worden, die 


mit Tieren Experimente angeſtellt haben, 

deren Graufamkeit in gar keiner Be⸗ 

ziehung zu einem vielleicht gewollten 

Schutz der Menſchheit geſetzt werden 
kann. 


Die wiſſenſchaftliche Literatur der vergangenen 
Jahre zeige, wie abgeſtumpft bei vielen das 
Gefühl für dieſe e Non geworden fei 
Betäubungsloſe Duälereien durch Verbrennung, 
Erfrieren, Hunger, Viviſektion, d. h. das Zer⸗ 
ſchneiden eines lebendigen, unbetäubten Tieres 
ſeien angewandt worden. Es möge dabingeftellt 
bleiben, wieweit ſolche Eingriffe in den vergange⸗ 
nen Jahrzehnten für die Erkenntnis von Bau und 
Leben des menſchlichen Körpers notwendig ges 
weſen wären; heute jedo 
ſchaft auf dem Standpunkt, daß 


das martervolle Töten von Tieren die 
heutige Erkenntnis nicht mehr fördern 
; könne. 


Auch dem Reichskabinett werde in den nächſten 
Wochen ein diesbezüglicher Geſetzentwurf unter⸗ 
breitet werden. Die weitere Arbeit auf dieſem 
Gebiet werde dann einem umfaſſenden Tier 
ſchutzgebiet gelten, das nach Beratung mit 
allen bedeutenden deutſchen 1 e 
dieſem Gebiet verkündet werden ſolle. Nach wie 
vor zuläſſig ſeien Tierverſuche, die unbedingt not⸗ 
wendig ſind zur Seuchenbekämpfung and zur Her⸗ 
Feines von Serum, wie z. B. des Germanins und 
es Inſulins. 


af te enſchaftler und die von ihnen 
SA ee a E 


Arbeitsdienst ift unmilitäriſch 


Interessante statistische Feststellungen 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Auguſt. Die Reichsleitung des 
Arbeitsdienſtes teilt mit: 

„Da nach wie vor in der franzöſiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit von einem angeblichen militäriſchen 
Charakter des deutſchen Arbeitsdienſtes geredet 
und geſchrieben wird, hat die Reichsleitung des 
Deutſchen Arbeitsdienſtes ſtatiſtiſche Erhebungen 
darüber angeſtellt, wieviel ehemalige Offi⸗ 
ziere und Soldaten und wieviele Nicht⸗ 
ſoldaten führende Stellungen im Arbeits- 
dienſt inne haben. Das Ergebnis dieſer Erhe⸗ 
bung iſt, daß 46,4 Prozent aller Führer keine 
ſoldatiſche Ausbildung haben. Von den 
verbleibenden 53,6 Prozent ehemaliger Soldaten 
gehörten 35,4 Prozent dem Unteroffiziers⸗ 
und Mannſchaftsſtand an. 10,5 Prozent 
waren ehemalige Reſerveoffiziere und 


nur 7,7 Prozent aktive Offiziere. Bei 
dieſen Prozentzahlen ehemaliger Soldaten handelt 
es ſich iait ausſchließlich um ehemalige Frost- 
ſoldaten, die gemäß den Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Diktates jeit 15 Jahren keinerlei 
Beziehungen mehr zu militäriſchen 
Dingen haben, aljo auch als Nichtſoldaten 
anzuſprechen ſind. 

Das eindeutige Ergebnis dieſer ſtatiſtiſchen 
Erhebungen über Soldaten und Nichtſoldaten im 
Deutſchen Arbeitsdienſt beſtätigt aufs neue die 
völlige Haltloſigkeit der gegen den 
Deutſchen Arbeitsdienſt von franzöſiſcher Seite 
fortwährend verbreiteten Behauptungen, die durch 
ihre ſtändige Wiederholung keinesfalls an Wahr. 
heit gewinnen.“ 


Innamit als Konkurrenz⸗Waffe 


Gegen die Bergung 


Amſterdam, 28. Auguſt. In den Bergungs⸗ 
arbeiten, die ſeit einigen Wochen weſtlich der 
Inſel Terſchelling an dem Wrack des im 
Jahre 1799 in der Nordſee untergegangenen eng- 
liſchen Goldſchiffes „Futine“ ausgeführt werden 
iſt eine Unterbrechung 5 eingetreten, daß 
an dem unter Waſſer befindli 
dem Wrack errichteten metallenen Bergungs⸗ 
tur mes drei eijerne Platten ſtark 
ſchädigt ſind. Nähere Unterſuchungen der 
ſchweren Beſchädigungen haben ergeben, daß ein 
Dynamitattentat vorliegt. Die metallene 
Wand dieſes 40.000 Kilogramm wiegenden Tur- 
mes, der mit ſeinem unteren Teil auf dem über 
rack der „Lutine“ befindlichen Treib- 
ſand ruht und mit ſeinem oberen Teil weit 
aus dem Waſſer der Nordſee heraus- 
ragt, iſt an der Südweſtſeite unter Waſſer 
vollkommen aufgeriſſen worden. Die 
Bergungsarbeiten werden erſt im kommenden 
Jahre wieder aufgenommen werden können. 

Man nimmt an, daß Konkurrenten 
der unter Führung des Induſtriellen Beckers, 
eines früheren deutſchen Staatsangehörigen, 
ſtehenden Bergungsgeſellſchaft für das Atten- 
tat verantwortlich zu machen ſind. 


en Teil des über D 


des „Lutine“-Wracks 


[Telegraphiſche Meldung) 


Oberprimaner in den Dolomiten tödlich 
abgestürzt 


Eſſen. Der Oberprimaner Otto Still aus 
Recklinghauſen, der ſich mit Schulfreunden auf 
einer Ferienwanderung befand, ſtürzte in den 
olomiten bei Brixen tödlich ab. er 
Verunglückte, ein Sohn des bekannten Induſtriel⸗ 
len, war führendes Mitglied der Recklinghauſener 
Hitler⸗Jugend. 


Staatsſekretär Funk weilte am Montag in 
feiner Heimat Trakehnen. In einem Vierer⸗ 
zug des Geſtüts traf er in ſeinem Heimatort 
ein. Die Gemeinde Trakehnen überreichte ihm 
den Ehrenbürgerbrief. 

* 


Die Gruppe der Hitlerjugend, die in 
Un n! zu Beſuch war und zuletzt einige Tage 
am Plattenſee verbracht hat, iſt nach Berlin 
abgereiſt. 

* 


Der Straßburger 
ſtreik iſt beendet. 


Bauarbeiter- 


ſtehe ſelbſt die Wiſſen⸗ 


auf 


Der Kreis der Perſonen, denen 
ſolche ae geſtattet werden, werde auf ern ſt⸗ 
i 
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Symbol Tannenberg 


Vom 26. bis 31. August 1914 erfochten deutsche Truppen den größten Sieg 
des Weltkrieges / Von Rudolf Sulz mann 


Düſter brennen die ſtaubigen Lampen in dem 
open Bahnhof von Hannover. Menſchen⸗ 
eer find die langen zugigen Bahnſteige. Nur ab 
und zu geht ein Schienenwärter die Gleiſe ent⸗ 
lang, um irgend etwas zu kontrollieren. Es iſt 
kurz vor drei Uhr nachts. 23. Auguſt 1914. Auf 
dem Bahnſteig, auf dem die Züge aus dem Weſten 
ankommen, geht ein hoher ſtattlicher Offizier 
auf und ab. Im ſchlechten Licht ſieht man das 
Rot der Generalsaufſchläge matt leuchten. Er 
hat nur ganz wenig Gepäck bei ſich, und man hat 
faſt den Eindruck, als ſei er in großer Eile hier 
angekommen und habe nicht einmal viel Zeit zum 
Packen gehabt. Ein Signal blinkt auf Mit einem 
Ruck hält der kurze Sonderzug. Ein Offizier 
Being! aus einem Wagen, geht mit fieren 
chritten auf den Wartenden zu, grüßt: 

„Exzellenz, melde gehorſamſt zur Stelle, Gene⸗ 
ralmajor Ludendorff, Chef des Stabes der 
VIII. Armee.“ 

Ein kräftiger Händedruck. Die Generale ſteigen 
ein. Weiter raſt der Zug hinaus in die Nacht. 
Oſtwärts. 

Im Wagen trägt Ludendorff feinem neuen 
Chef, dem General der Infanterie von Hin⸗ 
denburg, kurz die allgemeine Lage auf den bei- 
den Kriegsſchauplätzen und die von der Oberſten 
Heeresleitung in Koblenz erlaſſenen Anweiſungen 
por. In beiſpielloſem Siegeszuge haben die deut⸗ 
ſchen Truppen an der Weſtfront das Schlachtfeld 
immer weiter von der Heimatgrenze weg in 
ſeindesland hineingetragen. Keine feindliche 

rangte wühlt deutſchen Boden auf. Waffentaten, 
ohne Beiſpiel in der Geſchichte der Völker, ſind 
von Führung und Truppe vollbracht worden. Erſt 
vor wenigen Tagen iſt Lüttich gefallen. Hier holte 
ſich Ludendorff den Pour le mérite. Sieg 
um Sieg auf der ganzen Linie. Anders, ganz 
anders iſt die Lage im deutſchen Oſten. Einem 


alten Plan des großen Strategen Graf v. Schlief⸗ f 


fen folgend, hatte die Oberſte Heeresleitung die 
Hauptſtreitkräfte an der Weſtfront zuſammen⸗ 
gezogen, um hier jo ſchnell wie möglich die Cnt- 
ſcheidung zu erzwingen. In Oſtpreußen ſtand nur 
die deutſche VIII Armee unter dem Kommands 
des Generaloberſten von Prittwitz und von 
Gaffron. Lawinengleich wälzten ſich zwei ruj- 
ſiſche Heerſäulen der ſchutzloſen deutſchen Grenze 
entgegen, jede einzelne von ihnen ſtärker als der 
deutſche Gegner. Einige wenig glückliche Opera⸗ 
tionen hatten deutſchen Truppenteilen ſchon 
empfindliche Verluſte verurſacht. Als Folge davon 
war das Vertrauen der Armee in die en 
ſtark erſchüttert. Die furchtbaren Nachrichten, 
die von den Verwüſtungen bei dem Ruſſeneinfall 
in Oſtpreußen im Großen Hauptquartier in 
Koblenz einliefen im Verein mit der wenig zuver⸗ 
ſichtlichen Stimmung bei dem Armee-Dberfom- 
mando im Oſten, veranlaßten den Chef der Ober⸗ 
ſten Heeresleitung, Generaloberſt von Moltke, 
zum sofortigen Eingreifen. Der General der 
Infanterie oon Hindenburg wurde zum 
Oberbefehlshaber der VIII. Armee ernannt, Gene⸗ 
ralmajor Ludendorff wurde fein General- 
ſtabschef. Der Kaiſer ſelbſt war von dem Lei⸗ 
den des oſtpreußiſchen Landes tief erſchüttert. 
Truppenverſtärkungen konnten aber nicht geſchickt 
werden. Die Wendung der Dinge konnte nur bei 
der Führung liegen. Den Schluß der Unterredung 
im Sonderzug von Hannover nach Marienburg 
beſchreibt Hindenburg ſelbſt mit den Worten: „So 
fuhren wir denn einer gemeinſamen Zukunft ent⸗ 
gegen, uns des Ernſtes der Lage voll bewußt, aber 
auch voll feſten Vertrauens zu Gott dem Herrn, 
zu unſeren Truppen und nicht zuletzt zu einander.“ 
* 


Am 23. Auguſt, nachmittags 2 Uhr, traf der 
Sonderzug im Bahnhof von Marienburg 
ein. Ludendorff, der aus dem ten von den 
Feldern des Sieges kam, wunderte ſich zunächſt 
über die gedrückte Stimmung, die er hier im 
Diten vorfand. Aber ohne Zögern gingen die Hei- 
den neuen Super ſofort daran, ſich ihre Pläne 
gufzuhauen Mehr und mehr ergab fich bei den 
folgenden Beſprechungen Uebexreinſtimmung zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Auffaſſungen, alles Miß⸗ 
trauen ſchwand, Zuverſicht und Glaube an den 
Sieg kehrten in jeden einzelnen wieder zurück 
und übertrugen ſich durch die zielbewußten Be⸗ 
fehle auch auf die Truppe. Die lähmende Span⸗ 
nung war gelöſt. An feine Soldaten aber richtete 
der Oberbefehlshaber von Hindenburg den Tages⸗ 
befehl: „Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König haben mir die Führung 

der VIII. Armee zu übertragen ge- 
ruht, und ich habe mit dem heutigen 
Tage das Kommando übernommen. 
Wir wollen zu einander Vertrauen 
faſſen und gemeinſam unſere Schul⸗ 
digkeit tun.“ 

Fieberhaft wird im Generalſtab gearbei⸗ 
tet. Auf den Karten wird das Gelände abgeſteckt, 
jeder Truppenteil erhält auf das genaueſte ſeine 
Stellung zugewieſen, Ordonnanzen fliegen auf 
ſchäumenden Pferden hin und her, unaufhörlich 
raſſelt das Telephon. Alles hat nur den einen Ge⸗ 


bei dieſer raſtloſen Tätigkeit am Abend des 
23. Auguſt. Hindenburg. Ganz allein war er hin⸗ 
aus gegangen, den Fluß entlang, über die ſchmale 
Nogatbrücke, und jetzt ſtand er auf dem Platz, 
von dem aus man das alte Schloß der Ordens⸗ 
ritter am beſten ſehen kann. In purpurne Pracht 
hüllten die letzten Strahlen der ſinkenden Sonne 
die wuchtigen Türme. Trotzig und drohend lagen 
die gewaltigen Mauern im Zwielicht des Som⸗ 
merabends. Faſt ein Bild aus vergangenen Tagen, 
als hier die Ritter vom Deutſchen Orden 
unter ihren Hochmeiſtern Hof hielten zu Marien⸗ 
burg, der glänzendſten Feſte der Welt. Aber zu 
ihren Füßen bot ſich an dieſem Tag ein anderes 
Bild. In endloſer Kette zogen deutſche Flüchtlinge, 
bepackt mit ihrem wenigen Hab und Gut, von 
Oſten her über die Brücke. Sie flohen aus den 
zerſchoſſenen Dörfern, aus den brennenden Hän⸗ 
ſern, flohen vor einem Feind, der ihre Felder 
und ihre Wohnungen grundlos und rückſichts⸗ 
los verwüſtete. Und wie einſt Hermann von Salza 
mit dem Schwert in der Hand dies Land dem 
Deutſchtum erkämpfte, ſo war es heute Hinden⸗ 
burg, der es zurückerobern ſollte. Das Verſprechen, 
das der Heerführer ſich in dieſer Weiheſtunde ge⸗ 
geben hat, mag der Befehl zu ſich ſelbſt und all 
denen, die jetzt mit ihm kämpften, geweſen ſein: 
Dies Land bleibt e deutſchl 
* 


Und er ging an die Erfüllung. 
Die Lage, die Hindenburg bei der Befehls- 
übernahme vorfand, nötigte auf jeden Fall 
raſchen Entſchlüſſen. Beide ruſſiſche Armeen waren 
waren ſchon weit nach Oſtpreußen hinein vorge⸗ 
rückt. Die Narew⸗Armee unter dem General 
Samſonow kam mit ihrem Gros bei Neidenburg 
und Usdau dem deutſchen XX. Armeekorps unter 


General von Scholtz bei Tannenberg und 


Waplitz immer näher, ſo daß der deutſche Genera 
ihon für den nächſten Tag einen Zuſammen⸗ 
ſtoß erwartete. Der General von Rennenkampf 
marſchierte mit der Niemen⸗Armee von 
Gumbinnen in Richtung Königsberg. Zwiſchen 
beiden ruſſiſchen Verbänden erſtreckte ſich das Ge⸗ 
biet der Maſuriſchen Seen. Es galt alſo, 
die Vereinigung der ruſſiſchen Streitkraft zu ver⸗ 
hindern. Die Naxew⸗Armee mußte als erſte qe- 
ſchlagen werden. Jede Stunde war für den deut⸗ 
ſchen Feldherrn ungeheuer wichtig. „Der letzte 


Mann und das letzte Geſchütz mußten herange⸗ 


holt werden. um bis zum letzten ihre Pflicht zu 
tun. Nur durch Einſetzen aller Kräfte konnte die 
ruſſiſche Uebermacht gebrochen werden. 

Am . des 26. Auguſt eröffneten das 
I. und XX. Armeekorps den ſyſtematiſchen Angriff 
auf die Narew⸗Armee⸗ Laufe der nun fol⸗ 
genden Kämpfe. die bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden des 31. Auguſt währten, wurden ſämtliche 
verfügbaren deutſchen Truppen und Reſerven 
eingeſetzt. Uebermenſchlich war an manchen Stel- 
len das Ringen, an anderen dagegen warfen die 


Rufen ihon beim Heranſtürmen der deutſchen T 


Infanterie die Gewehre weg und ſchwenkten weiße 
Tücher. Unbarmherzig glühende Sonne lag über 
den Schlachtfeldern. Die Infanteriften wurden 
beim Vorgehen manchmal nur ſo in Staubwolken 
eingehüllt. Aber jeder von ihnen, vom höchſten 
Offizier bis zum letzten Mann hat ſein Beſtes 
hergegeben, hat feine ganze Kraft eingeſetzt. In 
fünftägigem Ringen ſtanden ſich 153.000 Deutſche 
mit 716 Geſchützen und 296 Maſchinengewehren 
und 191000 Ruſſen mit 612 Geſchützen und 384 
Maſchinengewehren gegenüber. Das geringe Plus 
der Deutſchen an Geſchützen konnte materiell die 
Uebermacht der Ruſſen bei weitem nicht aufwie⸗ 
gen. Von Tag zu Tag wurde die Umklammerung, 
die die deutſche Führung planmäßig um die ruſ⸗ 
ſiſche Armee legte, enger. Immer ausſichtsloſer 
wurde der Widerſtand dagegen. Ein unvergäng⸗ 
liches Meiſterwerk der Kriegskunſt hat die deutſche 
Führung in dieſen Tagen vor aller Welt ab- 


gelegt. Und als am Vormittag des 31. Auauſt ið 


bekannt wurde, daß auch die letzten kämpfenden 
Ruſſen bei Neidenburg Kehrt gemacht hatten, da 
war die Schlacht von Tannenberg geſchlg⸗ 
gen. 92 000 Gefangene, darunter 13 Generale, 
und 350 Geſchütze waren in die Hände der Sie⸗ 
ger gefallen. Der Verluſt der Ruſſen betrug 
insgeſamt 120 000 Mann, das ſind faſt zwei Drit⸗ 
tel ihres Geſamtbeſtandes, der der Deutſchen war 
im Verhältnis dazu ſehr gering, etwa ein Zehntel 
dieſer Zahl. 


Rennenkampfs Armee drängte nach der 
verlorenen Schlacht in wüſtem Durcheinander nach 
der Grenze zurück. Kein Ruſſe dachte mehr daran, 
noch einen Schuß zu wagen. Samſon o w, der 
die Schande einer ſolchen Niederlage vor dem 
Zaren nicht verantworten wollte, jagte ſich eine 
Kugel durch den Kopf. Die deutſchen Soldaten aber 
lagerten auf dem Schlachtfeld, und das alte 
Danklied der Schlacht von Leuthen ſtieg aus 
ihrer Mitte zum Himmel empor. Der ſiegreiche 
Feldherr, der Retter Oſtpreußens, ſchreibt in 
ſeinem Buch „Aus meinem Leben“ ſelbſt nüchtern 
und einfach über den Abſchluß des gewaltigen 
Dramas: „In unſerem neuen Armeehaupt⸗ 


danken: Jetzt greifen wir an. Nur einer fehlte! quartier Allenſtein betrat ich die Kirche in der 
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Nähe des alten Ordensſchloſſes während des Got⸗ 
tesdienſtes. Als der Geiſtliche das Schlußgebet 
ſprach, ſanken alle Anweſenden, junge Soldaten 
und alte Landſtürmer, unter dem gewaltigen Ein⸗ 
druck des Erlebten auf die Knie. Ein würdiger 
Abſchluß ihrer Heldentaten.“ 


* 


Und in der Heimat wehten von allen Türmen 
und aus allen Fenſtern die ſchwarzweiß roten 
Fahnen, der eherne Mund der Glocken rief die 

unde von dem gewaltigen Siege, der zu den 
größten der Weltgeſchichte gehört, über das Land: 
Der Herr hat Großes an uns getan. Mit dem 
Gefühl unendlicher Dankbarkeit und unvergleich⸗ 
lichem Stolz hörten die Daheimgebliebenen von 
der herrlichen Tat der Brüder im grauen Rock. 
Der Lehrer ruft es den Schülern in der Feier⸗ 
ſtunde zu, der Pfarrer kündet es von der 
Kanzel, die Frauen ſprechen davon bei der ſchwe⸗ 
ren Arbeit des Grangtdrehens: Tannenberg! 
Auch draußen in der Welt, wo man Deutſchland 
neutral gegenüberſtand, oder, mehr noch, wo man 
es haßte, ſpricht man nur mit Erſtaunen und 
Bewunderung den Namen Tannenberg aus und den 
Vamen deſſen, der in dieſer Schlacht oberſter 
Feldherr war: Hindenburg. Mit dem verhallenden 
Kanonendonner der Schlacht war dieſer Mann 
vom bis dahin faſt unbekannten General zum 
gefürchtetſten Führer des Völkerringens gewor⸗ 
den. Im Herzen ſeines Volkes aber zum Retter 
deutſchen Oſtens, zum Mythos und Recken, dem 

illionen und aber Millionen von Volksgenoſſen 
höchſte Verehrung und grenzenloſes Vertrauen 
entgegenbrachten. 

2 


Tannenbe rg! Neunzehn Jahre trennen 
uns jetzt von den Tagen, in denen deutſche Sol⸗ 


daten die Schlacht um Oſtpreußens Freiheit 
ſchlugen. Zu Ehren des am 15. Juli 1410 hier im 
Kampf um deutſches Ordensland gefallenen Doh. 
meiſters Ulrich von Jungingen wurde ſie 
auf Hindenburgs Bitte durch kaiſerlichen Befehl 
die Schlacht von Tannenberg genannt. Die Ka⸗ 
nonen ſind verſtummt, ſind abgeliefert, verſchrot⸗ 
tet, verroſtet. Und viele von denen, die den gro⸗ 
Ben Kampf kämpften, deckt heute der grüne Raſen. 
Aber es waren ja nicht die Kanonen, die Maſchi⸗ 
nengewehre, die Granaten und die Degen, mit 
denen Deutſchland die Schlacht bei Tannenberg 
geſchlagen hat. „Möge es dem deutſchen Volke ſtets 
zu ernſter Mahnung dienen, daß der Sieg von 
Tannenberg nur durch heiße Vaterlandsliebe, 
eiſerne Pflichttreue und feſten einmütigen Willen 
zur Tat errungen worden iſt.“ So ruft es uns 
der greiſe Generalfeldmarſchall entgegen, das 
nennt er den Geiſt von Tannenberg. Der unbän⸗ 
dige Wille zum Sieg, das felſenfeſte Vertrauen 
auf die Führung und auf die eigene Kraft und 
der unerſchütterliche Glaube an das Gelingen 
und den Erfolg, das war der Geiſt von Tannen⸗ 
berg, der den herrlichſten Sieg in des deutſchen 
Volkes Heldengang erringen ließ. Und dieſer Geiſt 
iſt uns trotz allem, was man uns genommen hat, 
geblieben. Mehr noch, er iſt uns zum leuchtenden 
unvergänglichen Symbol geworden. Zum Symbol 
für den neuen Heldengang, den das deutſche Volk 
ſich angeſchickt hat, zu gehen: den Heldengang 
für Arbeit und Brot. Und genau ſo wie da⸗ 
mals auf den Feldern Oſtpreußens der deutſche 
Soldat wider alles Verſtehen und alle Theorie der 
Kriegskunſt der ruſſiſchen Uebermacht ſein gebie⸗ 
teriſches Halt entgegenrief und die mächtigen 
Heerbanne in chaotiſchem Durcheinander über die 
Grenze jagte, ſo ſtehen auch heute wieder Män⸗ 
ner, die ein Halt über das Land rufen. Ein Halt 
dem Elend des Volkes, das es um ſeiner Leiden 
und um feiner Taten willen nicht verdient hat! 
Ein Halt dem Dämon Arbeitsloſigkeit! Ihre 
Waffen ſind nicht Kanonen und nicht Bajonette. 
Wille um Sieg, Vertrauen in die eigene Kraft 
und in die Sendung und unverrückbarer Glaube 
an das Gelingen und an den Erfolg, das ſind die 
Feldzeichen, die ſie vorantragen. Als herrliches 
ſiegbringendes Symbol. Symbol von 
Tannenberg. 3 


Der Mann mit dem Schuh 


Von Guſtav Schenk 


„Glauben Sie es mir, mein Herr, ein ſchwa⸗ 
cher Menſch kann nur eine gewiſſe Summe von 
Leiden ertragen, und dann muß er ſich vernichten, 
mit Alkohol oder mit dem Strick. Es wird ihm 


unheimlich mit zu viel Leid. Doch wenn er ſeine 


Beſinnung nicht ganz verliert, wenn er ſich noch] Ob 


eines Menſchen oder eines Gegenſtandes erinnert, 
an dem ſein Qes hängt, dann wird er den Strid, 
mit dem er ſich hängen wllte, zerſchneiden. Es 
braucht nur eine Tabakpfeife zu ſein, die er gern 
hat, eine Winterfliege, die er zu ſehen gewohnt iſt, 
ein Stück Tapete, das er anſtarrte, während er lag 
und nicht con konnte. Sehen Sie, ſolche 
winzigen Dinge ſchon bie Wa nach Leben. 

orges aber verlor die Beſinnung nicht, er hatte 
auch nichts, woran er ſich gern erinnerte, er 
glaubte an nichts, er liebte nichts, noch nicht ein⸗ 
mal den Schlaf, der ihn ſeinen großen Kummer 
bergejjen machen ließ. Ein graues, ärmliches Herz 
fab ihm in der Bruſt, ein unfruchtbarer, verbrann⸗ 
ter Acker war ſein Leben — ach, vergeben Sie mir 
meine haltloſe Ausdrucksweiſe. Ich fürchte beinahe, 
Sie verſtehen mich; Sie meinen, man müſſe ſelber 
555 n Stunde gehabt haben, um davon 
prechen zu können. s 

Torges verließ in der Nacht fein Zimmer, und 
da er zwanzig Jahre das Rollen der Züge hören 
mußte — er wohnte einem Güterbahnhof gegen⸗ 
über — fiel ihm wohl nichts anderes ein: er ging 
auf die Schienen zu, überſtieg mit Nai ein 
Gitter, ob Hg er in feinem Büro nie Gelegen- 
heit gehabt hatte, feinen Körper gelenkig zu 
machen, kletterte auf den Bahndamm und über- 
ſchritt einige Schwellen und Eiſenſtränge. Zwei 
Schritte weiter blieb er mit dem Abſatz in einer 
Weiche hängen. Im Bemühen, ſeinen Fuß zu De- 
freien, preßte ſich der Abſatz ſeines Schuhes nur 
noch feſter in die ſtählerne Zange. Während er das 
Bein ſtreckte und drehte, mechaniſch det und mit 
der Geduld eines Mannes, der eine Ewigkeit Zeit 
hat, ſah er in den ſternüberſäten Himmel Möch⸗ 
ten Sie wiſſen, was er in dieſem Augenblick gedacht 
hat? Ich könnte es Ihnen ganz genau ao — 
aber laſſen wir das. Als ſich Torges noch einmal 
das Sternbild des Großen Wagens betrachtet 
hatte, ſenkte er den Kopf und beſchäftigte ſich auf- 
merkſamer mit ſeiner beſchwerlichen Lage. Er hat 
den Schuh mit dem ganzen Gewicht pre Körpers 
in die Weiche gedrückt, und nun ſaß er jo eiſern 
feſt, wie die Schiene ſelber. Mochte aber der Schuh 
nur ſteckenbleiben, er brauchte keinen mehr. Es 
Habet dem Menſchen nicht, wenn er in Strümpfen 
tirbt. Doch nun konnte er wiederum nicht den Qno- 
ten des Schnürſenkels löſen. Er zog und zerrte, 
riß ſich die Fingernägel wund, es gelang ihm nicht. 
Das iſt eine ſehr böſe und alberne Sache, dachte 
er. So iſt es, wenn einem Manne keine Frau zur 


— 


Seite ſteht, dann müſſen die Schnürſenkel halten, 
bis der Schuh aufgetragen iſt, wenn er auch zehn⸗ 
mal riß und zehnmal geknotet wurde. 


Vielleicht 


Wertvoll wie 

hüllung aus 
Tube. hat 
der ein 


der Inhalt 
reinem raktischen Springverschluf 50 
Verlieren 85 


vertraut man dem Flickſchuſter, der ſtillſchwei⸗ 
gend die alten erneuert. 

Alles das dachte Torges, mein Gott, ich glaube, 
ihn plagt noch etwas anderes. Ein Menſch, der 
zum Tode geht, iſt mit ſcharfen Sinnen verſehen. 
er will oder nicht, der ganze Körper bebt in 
Abwehr und Todesgual, mag auch die Seele voller 
Gleichmut ſein. So überhörte Torges auch das 
Summen in den Schienen nicht, das ſtählerne, 
leiſe, hohe Singen gerade in dieſer Weiche, die ihn 
feſthielt wie die Falle den Fuchs Er richtete ſich 
auf, aber nur, um nach einem Meſſer zu juden, 
mit dem er den Schuh hätte aufſchneiden können, 
vielleicht aber auch, um ſich den Schweiß auf der 
Stirn zu trocknen. 

Ich kann Ihnen, mein Herr, nicht verſchweigen, 
daß es der blutige Schweiß eines Menſchen 
war, der fih von böjer Gewalt verurteilt glaubte, 
Es war nicht nur der Schweiß eines Mannes, der 
mühſam ſeine Schuhe löſt. Beachten Sie das wohl. 
Unſer Freund war ſich ſelber nie klarer darüber 
geweſen, als wir es jetzt ſind. Er ſah au „ehr 
weit noch in der Ferne, die kleinen grünen Lichter 
eines Z uc der näher kam und der die Schie⸗ 
nen zum Klingen brachte. Das war eine höhniſche 
und verächtliche Minute für Torges, dem die 
Hände flogen, dem der kochende Strom des Blutes 
ge en die Schläfe ſchlug und der mit kindiſcher 
; pamat das rechte Bein zerrte und verdrehte. 

Ein Menſch, der ſich vernichten will, möchte es 
freiwillig tun, damit ihm noch die Hofinun 
bleibt, ſein Fleiſch möge in letzter Stunde ſchwa 
werden. Ja, mein Herr, ich allein weiß es, — es 
gibt keinen Selbſtmörder, der nicht noch 
einen Funken Hoffnung hätte. Bitte, geben Sie 
mir Feuer. Ah, Ihre en find gut, Sie 
müſſen ein weitgereiſter Mann ſein, daß Sie ſolch 
einen Tabak ſchätzen. Ich will Ihnen gleich ſagen, 
daß Torges feinen Fuß freibekam. Er brauchte ihn 
nur etwas nach der Seite rücken, ſtatt ihn nach 
oben zu zerren, wie er es in ſeiner verzweifelten 
get getan hatte. Er fies dabei wohl rauh hin und 
bie lich fein Knie auf den ſcharfkantigen Shotter- 
teinen wund, aber ich ſage Ihnen, noch nie iſt 
einem Menſchen ein körperlicher Schmerz ſüßer 
geweſen. Eine Minute ſpäter brauſte der Zug vor⸗ 
über, beſchämend weit von der Stelle, wo Torges 
ſich gefangen hatte. i 

Tränenden Auges jah er die erleuchteten Wa- 


gen, und obgleich er auf der Welt nichts ſein Eigen 


nannte und liebte, — er ſang, als er den Bahn⸗ 
damm verließ. Stellen Sie ſich bitte vor, er ſang, 
heiſer und mißtönig, er ſang, und ſein eignes ver⸗ 
rücktes Lied klang ihm voll und dröhnend in den 
Ohren. Das iſt alles, mein Herr. Ich danke Ihnen, 
daß Sie mich anhörten. Wenn Sie fünf Minuten 
geit haben, jo kommen Sie mit mir. Ich möchte 

hnen einen SE mit zerdrücktem Abſatz zeigen. 
Es find Maßſchuhe, und fie paffen mir ausge⸗ 
zeichnet.“ 


7 ere Um- WE 
G die KOLYNOS- 


ist die àu 
n r 


r Tubenkapsel unmög- 
macht. e AENA YA 


barn den 


zeitig im Namen aller Hinterbliebenen an 


und Kinder Ruth, Horst und Gisela. 
Hindenburg 08., den 28. August 1933. 


Beerdigung Dienstag, den 29. Augus 


Nachruf. 


erlittenen Unfalls starb am 27. d. Mts. der 


Nach langem, schmerzvollem Leiden entschlief Sonn- 
abend meine n Frau, unsere treusorgende Mutter 


Frau Margarete Lukaschewitz, och. Breckler. 


Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme gleich- 


Waldemar Lukaschewitz, Fleischermeister 


t 1933, nachm. 
5 Uhr, von der Leichenhalle des evangl. Friedhofes aus. 


Infolge eines im Betriebe der Beuthengrube 


Capitol 


| Beuthen OS. 
f Ring-Hochhaus | 


Hur noch 3 Tage! 


in ihrem deu 


technische Sekretär Herr 


Franz Radleinski 


im Alter von 54. Jahren. 


ehrendes Andenken bei uns gesichert. 


Beuthen OS, den 28. August 1938. 


The Henckel von Donnersmarck-Beuthen 


Estates Limited. 


zur Führung durch den technifchen Nacht- 
betrieb der »Oftdeutfchen Morgenpoſte 


vm Reiche Gutenbergs« 


(Wie entsteht eine Tageszeitung?) 


PROGRAMM: 


Jeden Dienstag 1} Begrüßungsanfprache 
und 

Freitag 

2145 

im Verlags- 
gebäude 
Induftrieftraße 


2) Führung: 
Handfetzerei 
Mafchinenfetzerei 
Gießerei 
Flachdruckerei 
Zeitungs- 
Rotationsdruck 
im Betrieb 


Meldungen von Einzelteilnehmern und Gruppen (Vereinen ete.) 
zwecks Feftlegung der Termine in der Gefchäftsftelle der O. M. 


Beuihen OS, Bahnhofftraße, erbeten 
chin 
2 Roman von K. STRUPPE 


Copyright by Karl Köhler & Co, Berlin- Zehlendorf 


Was fie denn torhabe, wollte Nowotny wiſſen. 
Reale ei. Vielleicht auch nichts. Jedenfalls will 
rei ſein. 
Ihre Stimmung wechſelte zwiſchen tiefen Nach⸗ 
benl Steta und einer fiebernden Unruhe. 5 
In Pare Monaten würde fie das Kind haben, 
Stephans Kind. Gewiß, eine jelige Gemeinſam⸗ 
leit, die fie für immer mit ihm verband... Und 
doch, es mußte Wont noch andere, beglückendere 
Bindungen geben. Ja, nun weiß ich es, warum 
ch bei ſeinem Tod ſo beſinnungslos geweint habe: 
ahnte, wie wenig mir von dieſem Menſchen 


bleiben würde. 
Sie ſagte ſich das fo vor: Ich fürchte mich D 
nachts in dem einſamen Haus. 


abends und 
O nein, es war nicht die Furcht vor der Leere] d 


der ſie zu ſonderbarem Tun veranlaßte. Es war 
vielleicht auch ein Tropfen des abenteuerlichen 


lutes ihrer Mutter, der ihr die extravaganten] es J 
ünſche eingab. auch 


Die abendlichen Miſſionsgänge mit Gräfin 
Trentſch ſtellte 115 ihres körperlichen Zuſtanbez 
wegen ein. Aber es lockte fie, in den Strudel des 
Le ens zu tauchen. Seltſame Gier nach buntem 
Getriebe, nach Luxus und Wechſel fiel ſie an 

Lange kämpfte ſie gegen ihre Reiſegelüſte an. 
Sie beſtellte Roſa und Jakob Frauenknecht wieder 
zu regelmäßiger Arbeit und ſagte ſich ernſtlich 
vor, daß ſie ſchon der Geſchäftsleute wegen das 

aus nicht verlaſſen könne. Auch legten ihr die 
ae Ausgaben die allergrößte Sparſamkeit 


e. 
Doch als ſich zufällig ergab, daß auf einige 
Tage hinaus keine neuen Arbeiten anfielen ER 
gerade der Zuſchuß von Cajetan Klimm eintraf 
und noch dazu regengraue Tage ihre feuchte 
Umarmung erkältend um das freiſtehende Haus 
legten, da befiel Imogen eine ſolche f merzhafte 
Sehnſucht na Wärme und Licht, nach Farbe und 
Muſik, daß ſie eines Morgens der Verfuchung 
nachgab. loh das h 

Sie verſchloß das Haus, 
l ee zur rü 
damit Jakob Frauenknecht 


interlegte beim Nach⸗ 
wärtigen Gartentüre, 
gießen konnte. 


Ueber 20 Jahre war der Verstorbene bei unserer 
Rechtsvorgängerin bezw. bei uns tätig. Er hat sich 
als tüchtiger und pflichttreuer Beamter ein bleibendes, 


Verlagsdirektor Sharke .. 


elaftif 
Teppi 
bolle 
Ihr Zimme 
nehmen Stil erſtklaſſiger 
bot die Ausſicht in die Anlagen. 
Unter den meergrünen Schle 
ein originell geformter Ohrenba 
niederen 
überzo: 
ausgeklügelt — 


Hier in i 
auf eine 
Warum auch n 


uchte mit der 
ation. 
Ganz genau ſo wie vor 15 Jahren ma 
mogen jetzt zwar nicht; aber ſie untern 
— wie eine richtige Fremde — kleine Stadt⸗ 
wanderungen und beſuchte Muſeen und Galerien. 
ſich gleich am erſten Abend ihres Ho⸗ 
telaufenthaltes, daß ſich Mrs. Black a 
derry an Imogens Tif 
leidlich gut ele 
genehme Gefeli 
intereſſant von 
wußte, an ihre junge Tiſchgeno 
neugierigen Fragen richtete. 
wenn Imogen tagsüber ein wenig mit ihr ausging, 
um ihr die intimen Schönheiten der Stadt zu 
zeigen. 

Die feine alt 
Haar 


Es ergab 


So ſaßen 
nen Feſtſaales und 


e Mrs. Black 

nur einen Sohn. 
„Das heißt,“ ſagte fie, 

nicht mehr. Für uns alle 


lab 


mit Buck Jones 


| THEATER 


Beuthen - Roßberg 


V Theater y 
72 Nur R 
noch 3 Tage! 


£ Annabella 
er neue Filmitarin ihrem Ertolgstilm 


Marie... f 


aus moralischen Gründen entlaffen f 
Im Beiprogramm 
Szöke Szakall in 


Streichquartett £ 


B BEUTHEN OS. 
Schauburg am Ring 


2 Tonfilm-Schlager: 
Martha Eggert, Gustav Fröhlich I. d. erfolgreichsten Tonfilm-Operette 


Ein Lied, ein Ruß, ein Mädel 


D 2. Hansi Niese, Else Elster In 


Durchlaucht die Wäscherin 
3. Die neueste Ton-Woche, 


Terrassen-Kaffee Stadtpark 


Heute Dienstag, 20 Uhr 


Großer Konzert- | 
und. Tanz-Sonder-Abend 


der SA.-Standarten- 
Kapelle 156 Paul Cyganek 


Voranzeige! 


Dienstag, den 5. und 
Donnerstag, den 7. September 


Großes Tanzturnier 


um die oberschlesische 
Meisterschaft 
im Gesellschaftstanz 


Imogen fuhr an dem vornehmen Hotel vor, das 
inmitten der Stadt lag und doch auf allen Seiten G 
von Anlagen umgeben war. Ihr Gang war 
„als fie über die weichen orientalifchen 
e und Läufer ſchritt, mit denen die prunk⸗ 
iele und alle Treppen ausgelegt waren. 


immer lag im dritten 


er ſie ſchon als ganz junges 


die Sehenswürdigkeiten 


lack aus London⸗ 
ch ſetzte. Die alte Dame, die 
ſprach, war inſofern eine an⸗ 
afterin für Imogen, als ſie Ihr 


ihren Schickſalen zu erzä 


Ei Conrad Kissling 


Beuthen os, Gymnasialstraße, Telefon 3168 


Wohin? Zu Kissling-Schulz 


Heute Dienstag 


1. gr. Schweinschlachten 


Mittwoch: Grof. Forellen-Essen 


Donnerstag: Rebhuhn- u. Gellügel-Essen 


Dazu das gute Kissling 
auch außer Haus 


Täglich Radio-Vebertragung der Nürnberger Reichspariei-Tagung 


Silvia Sidney und Gary Cooper 
tschsprachigen Tonfilm 


Straßen der Weltstadt 


2.Tonfilm: Die verkaufte Braut 
mit Jarmila Novotna und Willy Domgrat-Faßbaender. 
8. Fox hochakt. tönende Wochenschau 


| 3 Schlager im Programm! 
1. Sein Scheidungsgrund 


mit Lien Deyers u. Johannes Riemann 
2.Tonfim: Autobanditen 


3. Schlager: Sport und Liebe 


O 


(Krakauer Straße Ecke 


Stock, war im vor⸗ 
otels eingerichtet und 


iflackmöbeln ſtand 
ii ; enſtuhl mit ganz 
Füßen und mit großblumigem Cretonne 
pen, Seine Maße waren mit allen Fineſſen 
man ruhte wundervoll darin. 
Imogen ließ ſich zurückſinken und lachte 
hrer eigenen Vaterſtadt wollte ſie nun 
Woche wie eine zugereiſte Dame leben. 
$ ichtꝰ Für ſie war das ein anregen⸗ 
der e n die ihr die Illuſion des Frei⸗ 
ſeins gab, nach 
chen einen merk 
amals nahm 
Dine in die Hand, ſtellte fi 
i, in vor 
ihres Hauſes; es war der Hunger nach dem Leben, ver 
ver 


r fie í Mad- 
würdigen Hunger verſpürt hatte. 
ſie einen roteingebundenen Frem⸗ 
mit Ber: un 

er Stadt un 1 en 
Freundin eine franzöſiſche Kon⸗ gen, über die fie fid 


5 


ahm 


len U 
ſſin hingegen keine 
Sie war glücklich, 


Say A 9159 5 mit 105 ficht emeihen 
em ſchönen, friſchen Geſicht erſchien 
Imogen als ſehr paſſende Begleiterin. 
ſie in einer behaglichen Ecke des klei⸗ 
ſahen, von einem Palmentiſch 
etwas verdeckt, dem eleganten Getriebe zu. 
„Man wird Sie für meine Tochter halten,“ 

und lachte zufrieden. Sie be⸗ 


„ich beſitze ihn eigentli 
iſt er geſtorben. Er iſt 


Spezial-Ausschank 
Inh.: PAUL SCHULZ 


r 


Zurückgekehrt 


y 2 


Lichtspiele 
Beuthen OS. 
Wo. 28 
a7, 1 
So. ab f Uhr 


Intimes 
Theater 
Beuthen OS. 
Wo. 1/25, 
1/27, 1/29 
So.ab8 Uhr 


Hur noch 3 Jagel] 


Heute abend Spezialität: 


64 
2 


Nichtraucher |- 


in 3 Tagen durch 
N 


Zu h 
Glückauf⸗Apotheke, 
Kluckowitzerſtraße. 

„„ 


EN noch einige tüchlige 
Fräulein, 20 J., dtſch. 
u. poln. Eprachkenntn., Vertreter 
i ſucht Stellung als 
Verkäuferin oder 
Kindermädchen 
Angeb. unter B. 4572 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
— —— 


Miet Gefume- 


Kinderloſer, penſ. Be⸗ 
amter ſucht in od. bei 
Beuthen preiswerte 
3.Zimmer⸗Wohnung. 
Miete kann evtl. f. 1 J. 
im voraus bez. werd. 
Angeb. unt. G. H. 920 
a. d. G. d. Ztg. Bth. fR 
. 


willigt und bei guten Leistungen 
kostenzuschüsse, 


Zeitung Beuthen OS, einreichen, 


Tüchtigen 


nouie buon 


Geſchäfts⸗Verkäufe] 


Lebensmittel- 
Geschäft, 


2•8.⸗Wohng., Rolle, gt. 
Exiſtenz, weg. Doppel- 
Erwerb ſof. zu verkf. 
S aten Bean e 
h nter, Breslau, onen 
Frankfurter i Straße 43 . dr r 
a sa mit 250,— RM. findet x 
inn Dauerftellung. Angeh, | mit Schreibt. 
Piano, 
gebr., von 200 Mk. an, 


fow. neue, billigſt bei ETAR = i 
bequemſter Zahlungs ⸗ Möblierte Zimmer 


anf ſtehen zum Ver⸗ 


ſofort erbeten. 


* 


kauf bei Gut möbliert. Zimmer Mi 


E. Skladnikiewicz, m. Klav. v. berufstät.| mit Bad, 
Pianobau⸗ 


Beuthen O 4578 an die Gſchſt. 
Hohenzollernſtraße 14.] dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. 


Direktor des Lepra⸗Aſyls Mahaica in Britiſch⸗ 
ana. Er hat es ſo gewollt. Seit neunzehn 
e ö j Fife chter d 
ann ſprach ſie von ihrer egetochter, der 
Gattin eines a ai pon Ges fürſten; ſprach von 
zahlloſen Verwandten, die über die ganze Erde 
zerſtreut lebten und jeden umwob ſie mit dem Nim⸗ 
bus eines ee mühnlien Schickſals. Von allem 
und jedem erzählte ſie — nur ihren eigenen Mann 
exwähnte ſie mit keiner Silbe. Sie ſprach wohl von 
ihren Schwiegereltern in Windſor — aber weiter 
näherte fie ſich nicht dem geheimnisvollen Bann- 
kreis, der um den Ehemann gezogen war. Imogen 
fiel das mit der Zeit auf; ſie ſtellte aber keine 
Sragen, was Mrs. Blad ſympathiſch empfand. 
Als ein Blues begann, ſah ſie plötzlich Alix, 
die eben lächelnd auf einen Herrn zuging. 
Imogen ſpürte herzſchlaglang einen ſte enden 
Schmerz. Alſo war Doktor Nowotny noch hier 
und war mit ſeiner Braut beim Tanz. 
Nein, es war gar nicht Hans not, 
i 


dem 
Alix ſich jetzt in die Arme gab. Es war 
Mandl 


hard 


Eine wohltuende Befreiung Riechen Imo⸗ 
€ weiter keine Rechenſchaft gab. 
Die zwei ſind auch ſtark verliebt ineinander,“ 


ziem ich nahe an der Palmenecke porbeitanzte. 
„Den Deutſchen merkt man ſo etwas immer gleich 
an.“ 


„Richard Mandl tat wirklich ſehr verliebt. und 
Alix ſchien dieſe werbende Zärtlichkeit nicht ungnä⸗ 
dig aufzunehmen. 8 

Imogen erinnerte ſich, daß Nowotny von einer 
kurzen Reife nach Nürnberg geſprochen hatte, die 
mit ſeiner Berufung nach Bonn zuſammenhängt. 
nd Alix tanzte inzwiſchen mit Richard Mandl, 
von dem die Roſa Frauenknecht ein Kind hatte, 
das endlich einer langſamen Geneſung entgegen⸗ 
ſchlief ... Wie ſonderbar das Leben doch ift! 

Ob wohl tt Charlotte auch hier war? Smo: 
gen, 12 vorſichtig Ausſchau, konnte ſie aber nicht 
entdecken. 

Nun hatte ſich das Paar in einer Seitenniſche 
ten SA der Palmenecke ] 
Von Alix ſah man nur den tiefen Rücken eng 
des irisblauen Abendkleides; um jo beffer konnte 
man Richard Mandl beobachten. Imogen fand ihn 
feiſt und brutal. Was für einen widerlichen Zug 
er um die grünſchillernden Augen hatte! 

Jetzt machte er ſich an Alixens Sektglas zu 


Fingern. Lachend hielt er den winzigen Gegenſtand 


Dr. Gräupner 


Beuthen 0S., Tarnowitzer Straße 38 T 


Der große Erfolg! 
Nur noch bis Donnerstag 
Lil Dagover, Hans Stüwe 


in Johannisnacht 
mit Hilde Gebühr, M. Kupfer 


Schüsse an der Grenze 


mit Peter Voss, Carla Bartheel. 


Im Rahmen eines spannenden Kriminalfilms sieht! 
man den aufregenden Kampf der deutschen Zoll- 
beamten gegen internationale Schmugglerbanden 
Jugendliche haben Zutritt! 


® Konzerthaus Beuthen os. 


© 1 Brathuhn m. Kompott 


Im Garten-Pavillon: TAN 


90999969004 ec Dziuba, Beuthen, 
Stellen Angebote 


Eine alte, erste Feuer vers. 
Ges. mit allen Nebenzweigen sucht 


Höchste Provisionen werden be- 


Bewerber, die gute Beziehungen 
zu Handel und Gewerbe haben, wollen 
ihre schriftlichen Bewerbungen unter 
E. f. 919 an die Geschäftsstelle dieser 


Ab ouunulusn⸗ 


(für Tageszeitung) iſt Gelegenheit 
zu gutem Verdienſt geboten. Per⸗ 
jönl, Vorſtellung Beuthen OS., 
Induſtrieſtraße 2, Zimmer 5, 


Gut möbliertes 
Zimmer 


unter B. 4576 an die Sat ER prn 
Ciit Dier Big. Sth: Angeb. unter B. 4575 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 
AA 


bl. Zimmer 


mögl. jep., 
Dame f. fof. gef. Ang. Stadtmitte, f. 1. 9. 33 
und i urnik, mit Preisangabe unt. givir Angeb. unter 

+ 18 . 4578 an die Gſchſt. 


konſtatierte Mrs. Black, als das Paar einmal l 


egenüberlag. 


ſchaffen. Etwas Goldenes blitzte zwiſchen ſeinen 0 


Modernes Dauermieter ſucht un« 
geſtörtes, gut möbliert. 


Wohnzimmer 7. e 


72 ii t 

ell Nußbaum (Bücher- m. Teleph., erwünſch 
rant, Schreibſekretär zweit., klein. anſchließ. 
uſw.) weg. Fortzuges Zimmer, Bad, unter 
billig abzugeben. Be. Umſtd. m. voll. Penſ. 
ſichtigung ab Montag Angeb. unter B. 4579 


a 
Be 1 1 hen OS., į 
Parkſtr. 19, I. rechts. Ja. d. G. d. Big. BH 


5 Dermietung f 


y 4½ Zimmer-Wohnung 
Im. Bad uſw. im Haufe Steinſtr. 2, 2. Stck. u. eine 
2½ Zimmer-Wohnung 


mit Bad uſw. im Hauſe Steinſtr. 5, 1. Stock 
vom 1. Oktober ab zu vermieten. Näheres: 
Beuthen, Steinſtraße 2, 3. Stock links. 


Aneinft. alt. Herr mit 
g. einger. 3⸗38.⸗Wohng. 2 Zimmer 
(Bad, Teleph.), Zentr. u. Küche zu vermier 


Beuth., ſucht beſſ. jüd. $ 

FAE 180 Chepadt zun Stb Krakauer Str. 29 

mitbewohnen. Angeb. 
unter B. 4574 an die L i 

mit anſchl. Wohnung, ſehr billig au ves. 

„Ladeneinricht., Stallg, mieten bei 


Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Angeb. unter Hi. 1620 Kluckowi erſtraße 8. 
a. d. G. d. 8. Hindbg. . 


Geſchäfts⸗Derkäuße 


Möbel- und 
Sarggeschäft 


mit eigener Tiſchlerei und Grundſtück, am 
Ring gelegen, in guter Kleinſtadt Kreis 
Gleiwitz fof. zu verkaufen. Vollbeſchäftigt. 
Beſte Exiſtenz. Eilangebote unt. B. 4577 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Un: 


| ſtücksberbehr 

j incl. 3 Morgen, Fleiſcherei u. Saal, ein⸗ 
ziges in Kroſchnitz, Kr. Gr. Strehlitz, Poft 
Stubendorf, bei 6000—8000 Rmk. Ans 


j zahlung ſofort übernehmbar von 
Willy Nothmann, Gr. Strehlitz, Großdeſtillation 
— ——́F—k̃ a 


in 


Fear 
errn 


Beuthen. 


m mn nn 
vor Alix hin; dann quirlte er wieder im gefüllten 


Glas damit herum, bis der goldfarbene Inhalt 
paip aufſchäumte. \ N 

mogen verwandte keinen Blick von dem gol- 
denen Ding. Das ähnelt ja merkwürdig dem klei⸗ 
nen Gegenſtand, den ſie nach der Brandnacht vor 
dem Sanatorium gefunden hatte und den ſie 
immer noch zu Hauſe aufbewahrte i 

„Der Herr hat einen Bänden Sektquirler,“ 
ſagte Mr. Black und richtete ihr Lorgnon angeles 
Bi auf den Tiſch hinüber, an dem Alix und 

andl ſaßen. 

Ein Sektquirler .. Wer hatte denn vor dem 
Rosnerianum einen Sektquirler verloren? Rupert 
Ziechaus doch kaum! i 
Ihre Gedanken flogen krauſe Wege, daß fie 
ihnen kaum folgen konnte und nur wußte: Ich 
werde alles Hans Nowotny ſagen. Vor ſeiner end- 
gültigen Abreiſe nach Bonn muß er noch einmal 
zu mir nach Freimann kommen. 

Sie dachte an ihr neues einſames Haus und 
an den Garten, deſſen karger Boden ihr ſeine erſten 
Sommergaben bot; fie jah daneben den gewunde 
nen DE in den die leichtiinnigen Birken ihre rie · 
ſelnden Girlanden tauchten und ſtellte fih den grü- 
nen 118 vor, auf dem einmal ihr Kind ſpie⸗ 
en jollie... 

nd mit einem Male erſchienen ihr die Geſich⸗ 
ter der Tanzenden maskiert und die Bewegungen 
vor Verlogenheit verzerrt. : 

Da, wo Alix ſaß, brannte ihr noch immer der 
oldene Sektquirler ſchmerzhaft ins Auge. Wie er- 
tickend die 1 war! Und in dieſe n 

be ich mein Kind hineingetragen! Wie komme 
ich dazu, mich in dieſen Taumel zu ftürzen.. Soll 
denn mein Kind auch einmal dieſe un ruhpolle 
Seele haben, wie jene armen Menſchen, für die es 
nur Fremde und keine Heimat gibt? 

Das kunde Gewoge ekelte Imogen an. Selbſt 
Mrs. Black erſchien ihr jetzt als eine zweifelhafte 
Abenteuerin. 5 

„Iſt Ihnen nicht gut?“ fragte die Irländerin 
beſorgt. „Oh, trinken Sie von dieſem Wein!“ 

„Nein, nein, danke!“ ; 
Ganz heftig wehrte Imogen ab, als hätte ur 
die alte Dame Gift angeboten, Aber dann raffte 

jend mit letzten Kräften zu verbindlicher Höflich⸗ 
eit auf: 5 

Ich habe mir zu viel d Bitte, ent- 
ſchuldigen Sie mich für heute, Mr. Black“ 

Am andern orgen reiſte Imogen wieder 


eim. 
(Fortſetzung folgt.) 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 237 


Dr. Ing. Tafel 


Generaldirektor 


von Iberhütten 


Gleiwitz, 28. Auguſt. Wie wir hören, ſind die Verhandlungen mit 
dem techniſchen Vorſtandsmitglied der Sächſiſchen Guß⸗Stahlwerke Döhlen, 
Dr.-Ing. Wilhelm Tafel, wegen Uebernahme der Leitung der Vers 
einigte Oberſchleſiſche Hüttenwerke Aktiengeſellſchaft vor kurzem zum Ab ⸗ 
ſchluß gekommen. Dr. Tafel wird feinen Poſten als Generaldirek⸗ 
tor von Oberhütten demnächſt antreten. Der neue Generaldirektor 
iſt ein Neffe des im Vorfahr verſtorbenen, früheren Ordinarius an der 
Techniſchen Hochſchule Breslau. Dr.-Ing. Tafel begann feine Laufbahn 
in Oberſchleſien, wo er bis 1921 die Leitung des Walzwerks der Bail- 
donhütte innehatte. Er ging dann an den Bochumer Verein im 
Konzern der Vereinigten Stahlwerke und ſpäter an die Sächſiſchen Guß ⸗ 
Stahlwerke. Er ſteht im Alter von Mitte vierzig. 


Die letzten 400 


Ne Iherglogauer Erwerbsloſen 
untergebracht 


Oberglogan, 28. Auguft. Der feit der Flußregulierung von 1903 un- 
genutzte Leſchniger Mühlgraben ſoll nunmehr neu befeſtigt und ſeine 
Einmündung in die Hotzenplotz freigelegt werden, damit er bei den häufig ein⸗ 
tretenden Hochwaſſern als Entlaſtung für die Hotzenplotz dienen kann. Das große 

Projekt umfaßt 30 000 Tagewerke, womit aljo 400 Leute auf drei Mos 
nate Beſchäftigung haben. Damit dürften ſfämtliche Erwerbs⸗ 
loſen aus Oberglogau untergebracht fein. — Da auch in den nächſten Wochen 
die Kampagne der Zuckerfabrik beginnt, iſt damit zu rechnen, daß die Arbeitsloſen 
über den Winter gebracht werden können. 


Auſmarſch der Nürnberg: 
fahrer in Peiskretſcham 


Die Nürnbergfahrer der Standarten 155 und 
156 hielten am Sonntag einen großen Appell vor 
ihrer Abreiſe zum Parteitag der NSDAP. ab. 
Eine große Zuſchauermenge wohnte dem exakten 
Aufmarſch der braunen Kolonnen bei, der ſchon 
einen Vorgeſchmack von der gigantiſchen Heerſchau 
gab, die Nürnberg in wenigen Tagen erleben wird. 


Nachmittags gegen 4 Uhr nahm Polizeipräſident 


Brigadeführer Ramshorn den Vorbeimarſch 
ab. Dabei wurden noch die letzten Inſtruktionen 
erteilt. Eine Stunde ſpäter traf auch Obergrup⸗ 
peuführer Heines aus Breslau in Peiskret⸗ 
ſcham ein. Zweimal defilierten die braunen Ko⸗ 
lonnen an ihm vorbei. Auch dieſe letzte Uebung 


verlief zur Zufriedenheit der Führer und gab die N 


Gewähr, daß die oberſchleſiſche SA. auch in Nürn⸗ 
berg ihren Mann ſtehen wird. 


Aus Oberſehleſien und Schleſien 


29. Auauſt 1933 


Leschnitz frei von Arbeitslosen 


Die Arbeitsſchlacht 
im Arbeitsamtsbezirk Sppeln 


Weitere Erfolge in den Kreiſen Oppeln, Falkenberg und Groß Strehlitz 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 28. Auguſt. 


Auch innerhalb des Arbeitsamtsbezirks Oppeln 


iſt es bereits gelungen, in den Kreiſen Oppeln, Falkenberg und Groß Strehlitz 
einige Gemeinden von Arbeitsloſe frei zu machen. Im Kreiſe Oppeln 
iſt es in der Gemeinde Chrzowitz gelungen, ſämtliche Arbeitsloſen in Arbeit 
unterzubringen. Dieſer Erfolg muß anfeuern und recht bald in anderen Gemein⸗ 
den zu gleichen Ergebniſſen führen. Ferner ijt es gelungen, ſämtliche Wohi 
fahrtserwerbsloſen der Gemeinden Blumenthal, Dembio, Friedrichs⸗ 
felde, Klink, Schulenburg, Tauenzinow und Tempelhof in den Arbeitsprozeß 
wieder einzugliedern. Schon jetzt kann mit Sicherheit angenommen werden, daß 


es in Kürze gelingen wird, weitere Gemein den 


ſtützungsempfängern frei zu machen. 


Dank dem energiſchen Einſatz aller beteiligten 
Stellen iſt es im Kreiſe Falkenberg be⸗ 
reits gelungen, in acht Gemeinden ſämtliche Arg- 
beitsloſen in Arbeit zu bringen. Es ſind dieſe die 
Gemeinden Petersdorf, Rautke, Raniſch, Klein⸗ 
Schnellendorf, Micheldorf, Hillersdorf, Korpitz 
und Plieſchnitz. Gefährdet durch die große Mr- 
beitsloſigkeit iſt bisher noch der Südzipfel des 
Kreiſes Falkenberg, und zwar die Gegend um die 
Stadt Friedland herum. Hier bedarf es des 
Einſatzes aller Kräfte, um die erſte große Breſche 
in die Arbeitsloſigkeit zu ſchlagen. 


Im Kreiſe Groß Strehlitz iſt 
infolge des Bahnbaues Kandrzin—Gr. 
Strehlitz die Stadt Leſchnitz die erſte 
Stadt, die vollkommen frei von 
Arbeitsloſen iſt. Weitere Erfolge ſind zu 
verzeichnen in den Gemeinden Niewke 
und Sprentſchütz. Auch hier konnten alle 
Arbeitsloſen untergebracht werden. 


Die vorſtehenden Beiſpiele zeigen, daß es bei Gin: 
ſatz aller zur Verfügung ſtehenden Kräfte möglich 
iſt, das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit zu bannen. 
In dieſem Zuſammenhang muß 1 hingewie⸗ 
ſen werden, daß die vorſtehenden Erfolge nur 
durch Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der öf- 
fentlichen and eingetreten ſind. Von allen 
privaten Arbeitgebern muß dringend 
erwartet werden, daß auch ſie ihr Möglichſtes zur 
Bekämpfung der e tun, insbeſondere 
durch Neueinſtellungen in den Betrieben. Alle 
eueinſtellungen ſind auch dem Arbeitsamt Op⸗ 
peln bzw. ſeinen Nebenitellen unverzüglich zu 
melden, damit dieſes über die Beteiligung der 


Privatwirtſchaft an dem Kampfe gegen die Ar⸗ 


Kunſt und Wiſſonſchaft Berliner Speretten-Uraufführungen „Die Heimkehr des Matthias Bruck“ 


Warſchauer Hiſtoriker⸗Kongreß 
beendet 


Auf der Schlußſitzung des Warſchauer Hi⸗ ha 


ſtoriker⸗Kongreſſes referierte Profeſſor Paul 
Kehr, Berlin, über ſein Lebenswerk, die Heraus⸗ 
gabe der Papſturkunden, Profeſſor Leicht, Bo⸗ 
logna, über die Entſtehung der Zünfte im Mittel⸗ 
alter, Profeſſor Gooch, London, über die politi⸗ 
ſchen Ideen, Thomas Hobbes und der Ruſſe 
Wolgin, Leningrad, über das Thema von 
Babeuf bis Marx. Anſchließend gab Profeſſor 
Dembinſki, Poſen, einen Ueberblick über die 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Kongreſſes und bes 
tonte die ungewöhnlich hochſtehende wiſſenſchaft⸗ 
liche Forderung der meiſten auf dem Kongreß ge- 
haltenen Referate. Für die Veranſtaltung des 
nächſten Kongreſſes 1938 lagen zwei Einladungen 
vor, die eine von der Schweizer, die andere 
von der ägypiſchen Regierung. Der Kongreß 
bat ſich für die Einladung der Schweizer Regie⸗ 
rung entſchieden. Zum Vorſitzenden des interna⸗ 
tionalen Komitees der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften 
für die nächſten fünf Jahre wurde der Engländer 
Temperley, Cambridge, gewählt; zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden wurde neben Profeffor 
Dembinſki, Posen, wieder Geheimrat Brandi, 
Göttingen, beſtellt. 


Hochſchul nachrichten 


Der Münchener Philoſoph Hönigswald im 
Ruheſtand. Der Reichsſtatthalter, General von 
Epp, hat den Ordinarius für Philoſophie an der 
Univerſität änden, Prof. Dr Hö⸗ 
nigswald, in den Ruheſtand verſetzt. Prof. 
Hönigswald lehrt als Nachfolger von Geheimrat 
Becher ſeit 1929 an der Univerſität München. 
Er habilitierte ſich an der Univerſität Breslau, 
wo er 1911 zum Profeſſor und 1919 zum Ording⸗ 
rius ernannt wurde Er hat zahlreiche Abhand⸗ 
lungen aus den verſchiedenen Gebieten der Philo- 
ſophie und pädagogiſche, pſychologiſche und natur⸗ 
philoſophiſche Schriften veröffentlicht. 


„Wenn der Flieder blüht“ — „Von der Reiſe 
zurück“ 


Die Operette „Wennder Flieder blüht“ 
iſt noch leichte Sommerware, ohne beſonderen Ge⸗ 
lt in Text und Muſik. Die Muſik von Horſt 
Gundal klingt angenehm, aber im Augenblick 
des Erklingens iſt ſie ſchon wieder zerflattert. 
Nur in dem ſprühenden, in anmutiger Beſchwingt⸗ 
heit ſich ausladenden Liebes walzer im zwei⸗ 
ten Akt erreicht der Komponiſt eine verſönlichere 
Note. Dasſelbe gilt vom Textbuch, das Anny 
Wendrich ſchrieb. Zwecks einer Liebesprobe 
läßt ſie die Tochter eines Gaſtwirts und deſſen 
Hausmädchen die Rollen tauſchen, woraus allerlei 
Verwicklungen entſtehen, die ſich am Schluß in 
eitel Harmonie mit drei glücklichen Paaren auf⸗ 
löſen. Im Roſe⸗Theater, der Volksbühne 
des Berliner Oſtens hatte das anſpruchsloſe Stück 
ein dankbares Publikum. Der Tenor Erich Suck⸗ 
mann paradierte mit hohen Tönen. Hilde Kretſch⸗ 
mer und Loni, Hans und Willi Roſe hatten Ge⸗ 
legenheit, ausgelaſſen und komiſch zu ſein, eine 
Aufgabe, die ſie je nach Temperament laut oder 
diskret erfüllten. Dem Spielleiter Erich Wilde 
wünſchte man etwas von dem Tempo, das Kapell⸗ 
meiſter Max Schmidt tapfer durchhielt. 


„Von der Reiſe zurück“, eine Operetten⸗ 
revue in 28 Bildern von Bert von Blo e m, hat 
als Grundmotiv die luſtige Idee von einer Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe um die Welt und einem 
unterwegs verloren gegangenen Hund der wieder 
herbeigeſchafft werden muß. Die Parodie in 
jeglicher Geſtalt beherrſcht die Bühne, auf der 
Wolfgang von Schwind als ſmarter Cook⸗Ver⸗ 
treter, Baby Gray als lausbübiſche Range und 
Grete Weiſer als ein ſich in tollen Wirbeln 
entladendes Bühnenblut den Ton angeben. Die 
orellbunten plakatmäßigen Bühnenbilder von 
Alexander Seidel begleiten den Beſucher vom 
Theatereinoang bis zur letzten Szene. Schauplatz 
der unterhaltſamen Operette war BBB. d. h. 
„Bendows Bunte Bühne“, das frühere Theater am 
Kottbuſer Tor Wilhelm Bendow ſelbſt behielt 
fih die beſten Pointen vor, die er in feiner dumm⸗ 
dreiſten und unbeßolfenen Manier wirkungsreicher 
in das Parkett ſchlenderte, das von dem lachfrohen 
Echo nur fo widerhallte. Hzg. 


[Uraufführung in Leipzig) 


Zum Schreiben ſeines jüngſten Dramas „Die 
Heimkehr des Matthias Bruck“, das im Seip ⸗ 
ziger Alten Theater zur Uraufführung kam, 
wurde Sigmund Graff durch eine Preſſenotiz 
veranlaßt, die über die Ankunft eines ſeit 17 Jahren 
verſchollenen ehemaligen Sibirjen⸗Gefangenen be- 
richtete. Graffs Phantaſie entwickelte dieſe Rück⸗ 
kehr zu einer ſtillen Tragödie, deren Mangel an 
äußerlichen Effekten die Anteilnahme des Zu⸗ 
ſchauers in keiner Szene von der Haupthandlun 
ablenkt. Der bayeriſche Landwirt Matthias Bruck, 
der durch einen Zufall in Sibirien von ſeiner 
Toterklärung hört, bleibt, als er ſich mit feinem 
Schickſal abgefunden hat, noch lange Jahre frei⸗ 
willig der Heimat fern. Seine Frau heiratete 
nach einem Jahrzehnt vermeintlicher Witwenſchaft 
einen ehrenwerten Bauern, der ſie liebt, dem Sohn 
den Vater erſetzt und den Hof mit kräftiger Hand 
regiert. Von der Sehnſucht nach Heim und Scholle 
überwältigt, kehrt Matthias Bruck doch nach 
Deutſchland zurück und verdingt ſich — von 


niemand erkannt — auf feinem Beſitz als Ernte- Eind 


arbeiter. Als er erkennt, daß er für Frau, 
Sohn und Gut überflüſſig geworden iſt, ſcheidet 
er, ſtill wie er kam, aus dem Leben. 

Dieſe tragiſche Handlung wurde von Graff klar 
und eindringlich geſtaltet. Erſtaunlich echt (ber 
Dichter iſt Norddeutſcher die Schilderung des 
bayeriſchen Landmilieus und die Per- 
ſonenzeichnung —, das Stück hat in allen drei 
Akten Atmoſphäre. Das Drama wurde in An⸗ 
weſenheit des Dichters von einer ſtimmungsſtarken 
Aufführung (Regie: Peter Stanhina: Hauptrollen 


Max Nemetz, Ling Carſtens, Ernſt Sattler, Karl b 


Huth) zu einem ehrlichen Erfolg geführt. H. W. 


Vortragsreiſe von Profeſſor Pax nach Bul⸗ 
garien. Der frühere Ordinarius für Botanik an 
der Uniperſität Breslau, Geh. Reg.⸗Rat Prof. 
Dr. phil. Ferdinand Pax, der im vergangenen 
Monat ſein 75 Lebensjahr vollendet hat, unter⸗ 
nimmt eine Vortragsreiſe nach Bul- 
garien, wo er im Rahmen der Geſellſchaft für 
Bulgariſch⸗Deutſche Kulturannäherung eine Reihe 
von Lichtbildervorträgen aus ſeinem Arbeitsgebiet 
halten wird. ; 


von Wohlfahrtsunter⸗ 


beitsloſigkeit eine Ueberſicht gewinnen kann. Im 
Intereſſe einer einheitlichen Arbeitsmarktpolitik 
find ſämtliche offenen Stellen dem Arbeits⸗ 
amt Oppeln zu melden. Dieſem ſtehen für jede 
Stelle zahlreiche geeignete Bewerber, insbeſondere 
auch aus den nationalen Verbänden, zur Ver⸗ 
fügung. 


zZ 
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„Wie nett, Else, 


daß wir uns endlich nach Jahren wiedersehen! 
Spanien gefällt Dir und Deinem Mann! Davon 
war ich überzeugt.“ s £ 

„Ja, Irmgard, wir sind begeistert von diesem 
schönen und interessanten Land. Nur eins 
macht mir Kummer: Adolf bekommt die ver- 
änderte Kost schlecht; er leidet wieder sehr 
an Hämorrhoiden.“ 

„Da laß uns doch gleich in die Apotheke 
gehen und Posterisan kaufen!“ 5 

Ich bin Anrachlosi Posterisan gibt es auch 
in $panien? Da wird Adolf überglücklich sein.“ 

In allen Apotheken: Posterisan-Salbe für 
RM. 1,63, Posterisan-Zäpfchen für RM. 2,35. 


Die deutſche Speiſekarte 


Der Einheitsperband des Deutſchen Gaſtſtätten⸗ 
gewerbes hat feine Mitglieder ermahnt, die Ber» 
wendung von Fremdwörtern auf den 
Speiſekarten auf ein geſundes Maß zurück⸗ 
zuführen — eine Speiſe, wie etwa die Mayon⸗ 
naiſe, die aus Eiern und Eſſig beſtehende kalte 
Tunke, die ihren Namen von Richelieus Seeſig bei 
Mahon im Jahre 1756 erhalten haben ſoll, kann 
ruhig ihren Namen behalten. Oder ſoll man ver⸗ 
ſuchen, das ungariſche „Gulgas“, das bei uns zum 
Gullaſch geworden ift und fih wie das englische 
„Beefſteak“ und das „Roaſtbeef“ die wunderlichen 
orthographiſchen Verunglimpfungen gefallen laſſen 
muß — ſoll man dieſe und andere ausländiſche 
Nationalgerichte, die ſich auf den deutſchen Speiſe⸗ 
karten Bürgerrecht erworben haben, einzudeutſchen 
verſuchen? 


Aber es iſt nicht einzuſehen, weshalb man ein 
Cotelett nicht als „Rippchen“ ein Filet nicht 
als „Lendenbraten“ bezeichnen fol. Ein 
„Boeuf à la mode“ ſchmeckt gewiß nicht beſſer als 
geſchmortes Rindfleiſch. Es handelt ſich bei der 
Sinbeutihung um den „Dienſt am Kunden“, der 
ein gutes Recht hat zu mifen, was ihm ſerviert 
wird. Der Gaſt, der beiſpielsweiſe eine Suppe 
beſtellt, die als „Soupe à la Menagöre“, „a la 
jardiniere“ oder in anderen franzöſiſchen Ver⸗ 
kleidungen auf der Speiſekarte erſcheint, iſt nicht 
wenig erſtaunt, wenn das Gericht mit dem viel⸗ 
verſprechenden franzöſiſchen Namen ſchließlich eine 
ſchlichte Kartoffel- oder Gemüſeſuppe iſt. Dabei 
mag erwähnt werden, daß das Wort Suppe, 
das man in Erinnerung an das franzöſiſche „Sou⸗ 
per“ vielfach für ein Wort franzöſiſcher Herkunft 
ält, ein gutes deutſches Wort iſt, das ſich 
von dem altdeutſchen „ſupphan“ ableitet, ein Wur⸗ 
zelwort, das nichts weiter als „ſaufen“ heißt. 

Mit der Rückkehr zur deutſchen Speiſekarte 
wird die Zeit endgültig vorüber ſein, in der man 
ſich folgende Anekdote erzählte: In einem vorneh⸗ 
men Hotel kehrte eines Tages zu Mittag ein Gaſt 
ein. Der Kellner brachte die umfangreiche Speiſe⸗ 
karte und wartete mit gezücktem Bleiſtift auf die 
Beſtellung. Endlich entſchloß ſich der Gaſt und 
rief: „Ober, bringen Sie mir doch bitte zunächſt 
einmal ein franzöſiſches Wörterbuch!“ 


Arbeitsurlaub zum Parteitag 


Angeſichts der beſonderen Bedeutung des erſten 
Parteitages der NSDAP. nach Uebernahme der 
Staatsführung hat die ſozialpolitiſche Abteilung 
des Reichsſtandes der Deutſchen Induſtrie an die 
Unternehmer den Appell gerichtet, den 
von den zuſtändigen Amtsſtellen der NS DAP. 
zur Teilnahme an dem Parteitag beſtimmten Be⸗ 
triebsangehörigen die hierzu erforderliche Frei⸗ 
zeit ohne Lohnabzug zu gewähren, ſoweit 
nicht zwingende Betriebserforderniſſe dem ent⸗ 
gegenſtehen. In Fällen, in denen die Beurlaubung 
der Arbeitnehmer zu einer nicht vertretbaren 
wirtſchaftlichen Schädigung des Betriebes, aus 
betriebstechniſchen oder finanziellen Gründen 
führen würde, wird entſprechende Fühlung⸗ 
nahme mit den örtlichen zuſtändigen Partei- 
dienſtſtellen empfohlen. Die Teilnahme an dem 
Nürnberger Reichsparteitag und die Dauer der 
hierdurch notwendigen Arbeitsverſäumnis lein⸗ 
schließlich Hin. und Rückfahrt) ift durch Be⸗ 
ſcheinigung der zuſtändigen Parteiſtelle 
nachzuweiſen. 


Im Handgemenge mit 
Kaninchenräubern 


In der Nacht zum Montag gegen 1% Uhr 
brachen in Stollarzowitz im Gehöft des Häuers 
Emanuel Kſoll drei Zigeuner einen Stall 
auf und ſtahlen zwei Kaninchen, die ſie an Ort und 
Stelle ſchlachteten. Die Täter wurden von Kſol! 
überraſcht; es kam zu einem Handgemenge, 
wobei Kſoll eine zehn Zentimeter lange Meſſer⸗ 
ſtichwunde an der linken Bruſtſeite erhielt, die je⸗ 
doch nicht lebensgefährlich iſt. Hierauf flüchteten 
die Täter in den Stadtwald. 


Die Zigeuner werden wie folgt beſchrieben: 
1. Joſef Bürianſki, 32 Jahre alt, 1,70 Meter 
groß, helle Hoſe, dunkles Jackett. 2. Robert 
Pawlowſki, 1,65 Meter groß, helle Knicker⸗ 
boder, helle Jockeymütze. 3. Pawlowſki, Vor- 
name unbekannt, 18 Jahre alt, 1,50 Meter groß, 
dunkles Jackett, dunkle Jockeymütze. Beim Auf⸗ 
tauchen von Zigeunern, auf die vorſtehende Be⸗ 
ſchreibung paßt, benachrichtige man ſofort die 
Kriminalpolizei Beuthen oder Rokittnitz unter 
Fernſprecher Nr. 3401, Hausanſchluß 245. 

* 

* Ingenieur Dr. phil. Heinrich Lutz begeht am 
30. Auguſt in Berlin den 70. Geburtstag. Er iſt 
gebürtiger Oberſchleſier, ſtammt aus Tarno⸗ 
witz, iſt beratender Ingenieur beim „Verein 
Berliner Ingenieure“ und leitete lange „Licht 
und Lampe“, die Zeitſchrift für Beleuchtungs⸗ 
weſen. Von ſeinen zahlreichen Schriften ſeien 
genannt: „Die öffentliche Beleuchtung Berlin“, 
„Die wirtſchaftliche Bedeutung der Gas⸗ und 
Elektrizitätswerke in Deutſchland“, „Licht, Luft 
und Wärme im eigenen Heim“, „Das moderne 
Beleuchtungsweſen“, „Elektrotechnik“, „Mecha⸗ 
niſche Technologie“, „Sozialpolitiſches Hand⸗ 
buch“ ſowie endlich das „Repititorium der Phyſik 
für Studenten der Medizin und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften“. 

NSDAP. Beuthen, Ortsgruppe Süd. Der 
dritte Schulungsabend für die Parteigenoſ⸗ 
fen findet Donnerstag, den 31. Auguft, in der 
Aula der Berufsſchule pünktlich 20 Uhr ſtatt. Be⸗ 


Die Völtertaote 


Zum Beuthener Fest der Deutschen Schule 
am 3. September 


„Die Völlerkarte kann man nicht eingehend ge- 
nug ſtudieren!“ pflegte unſer verehrter Lehrer 
Dietrich Schäfer uns immer wieder einzu⸗ 
prägen. Keiner verſtand es wie er, die kartogra⸗ 
phiſche Darſtellung, vor allem der Verbrei⸗ 
tung des Deut chtums mit geſchichtlichem 
A d Die 10 fiche er es tat, bekun⸗ 

nicht nur fein einzig daſtehendes Einzelwiſſe 
und pädagogiſches Geſchick, ſondern 5 ide 
tiefe innere Anteilnahme am Stoff. 

Die größte Tat des deutſchen Volkes im Mit⸗ 
telalter, die Beſiedlung des Oſtens, ſpielte 
in den Sitzungen des Mittwoch⸗Seminars des 
großen Hiſtorikers eine gewichtige Rolle. Am 
Schluß pflegte er ſelbſt aus der Fülle des von uns 
ass, Me und überſetzten 

a ejentlu Í; periha 
Ne zu großer Ueberſchau zu⸗ 
Die weiten Gebiete öſtlich der Elbe, feit Ur⸗ 
z e ite n bon Germanen bewohnt d Ben 
im Jahrhundert der Völkerwanderung von ihnen 
aufgegeben, werden jeit dem 12. Jahrhundert 
endgültig dem Deutſchtum wiederge⸗ 
wonnen. Der Zwiſchenraum zwiſchen Elbe und 
Oder, dann Schleſien, dann Böhmen und das 


Weichſelland, werden deutſcher Sprache und Kul⸗ B 


tur ſen. Im Baltikum bis hin zu 
zasiſchen Meer breitet ſich bie Gerren 
der Deutſchen aus. Polen, auf weiten Strek⸗ 
ken durch den Mongolenſturm entvölkert, nimmt 
die gemaniſchen Siedler des Weſtens auf; Ungarn 
öffnet ihnen feine Grenzen, „Sachſen“ halten 
am Gebirgswall Sieben bürgens, frän- 
fische „Heinzen“ im Burgenlande treue Wacht. 
Nur im Gebiet der heidniſchen Preußen bahnt 
dus Schwert des Ordensritters der Friedens. 


Zelle 10 um⸗ 
faßt: Kloſterſtraße und Kloſterplatz, Lange Straße 
ganz, Schwiebbogengaſſe, Schneiderſtraße, lei⸗ 
ſcherſtraße, 1 zwiſchen Lange und Dyn⸗ 
dosſtraße, Ring Apothekenſeite. Zelle 11 umfaßt: 
Gleiwitzer Straße ganz, Ring 1—4, Bäckerſtraße, 
Roſengaſſe, Verbindungsſtraße und Tarnowitzer 
Straße 1—23. Zelle 12 umfaßt: Piekarer Straße 
1-31 und 2—20, Kleine Blottnitzaſtraße ganz, 
Brauſtraße und Gräupnerſtraße zwiſchen Tarno⸗ 
witzer Straße und Große Blottnitzaſtraße. 

* Deutſcher Luftſportverein, Ortsgruppe Beu⸗ 
then. Auf dem Klubabend am Sonnabend, über 
den wir in der Sonntagsnummer bereits berichte 
ten, ſprach auch Standartenführer Ni tſchke, der 
ſich an den Fliegerſturm wandte und deſſen Ver⸗ 
hältnis zur SA. kennzeichnete. Es ſoll zwiſchen 
beiden echte Fameradſchaft beſtehen. Deswegen ſei 
EN die Grußpflicht eingeführt worden. 
SA.⸗Geiſt müſſe auch in dem Fliegerſturm herr⸗ 
ſchen, der Geiſt der Aufopferung, das letzte für Be⸗ 
wegung und Vaterland zu geben. 5 

* Gemeinſchaft jungoberſchleſiſcher Dichter. Der 
Bayeriſche Rundfunk München brachte in ſeiner 
Stunde „Dichtungen der jungen Generation 
eſtrigen Montag Dichtungen von Eugen Ka⸗ 
oth, Mitglied der Gemeinſchaft jungo erſchleſi⸗ 
ſcher Dichter, zur Vorleſung. \ 

* Der Oberſchleſiſche Feuerbeſtattungs⸗Verein 
hatte für den 27. Auguſt in das Konzerthaus Beu⸗ 
then zu einer außerordentlichen Mitglieder⸗Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. Als einziger Punkt ſtand 
auf der Ta erte die Neuwahl des Vorſtan⸗ 


teiligt ſind die Zellen 10, 11 und 12. 


des zwecks Gleichſchaltung. Kurz nach 1 


Uhr eröffnete der bisherige Vorſitzende Meiſter 


Bi: ſehr gut bejuchte Verſammlung und erteilte 
dem 
Gordalla, das Wort. Dieſer wies auf die 
Richtlinien der Reichsleitung über die Gleichſchal⸗ 
tung hin. Aus 
ging folgender Vorſtand hervor: 

Konrektor Meiſter, Beuthen, 
een Hoinkis, Beuthen, 


wurden gewählt: 


ziewſki, Beuthen, Bergverwalter 
chowitz, 
witz, j 
rektor Warkotſch, 
Pratſch, Kattowitz. 5 5 
* Sudetengebirgsverein. In einer außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung des Schleſ. Sudeten- 
gebirgsvereins Beuthen fand die Gleichſchaltung 
ſtatt. Zum 1. Vorſitzenden iſt der langjährige 
1. Vorſitzende, Telegr.⸗Oberinſpektor Eugen Til⸗ 
ling, wiedergewählt worden. Zu ſeinen Mit⸗ 
arbeitern wurden berufen: Reinhold Helbig 


Kattowitz, 


zum 2. Vorſitzenden, Kaufmann Feinbier zum Pos 


Kaſſierer, Karl Patermann zum Schrift⸗ 
führer, Bruno Hanke zum 2. Schriftführer, 
Theodor Auſt zum Leiter der Skiabteilung, 
Walter Stephan zum Wehriportleiter; zu Bei- 
ſitzern die Herren Guſtav Ranft, Tauche, 
Kaudelka, Muſchol, Kotula und die 
Damen Frl. Wermund und Frl. Slotta. 
Der 1. Vorſitzende berichtete dann über die Ver⸗ 
ſammlung in Reichenſtein und gab bekannt, daß 
am 10. September ein Herbſtausflug des 
Vereins nach Stollarzowitz ſtattfindet. 

* Arbeiterſterbekaſſe der Hohenzollerngrube. 
Kürzlich wurde der Vorſtand der Arbeiterſterbe⸗ 
kaſſe der Hohenzollerngrube wie folgt neu feſt⸗ 
geſetzt: 1. Vorſitzender Wilhelm Kuſchmann, 
2. Vorſitzender Johann Köhl, Geſchäftsführer 
Franz Strzala, Beiſitzer Otto Suchane 
und Georg Czoik, Reviſoren Reinhold Fuh⸗ 
rich und Willy Seidel. Kommiſſionsmitglie⸗ 
der: Tyrol, Dolla, Fehlberg, Swaka, Janta, 
arbeit des Bauern den Weg. Wo es ſonſt fein 
mag, kommen die Deutſchen als friedfertige 
Träger und Verbreiter ihrer höheren Kultur, 
meiſt herbeigerufen und freudig willkommen ge- 
heißen von den Herrſchern der fremden Länder. 
Vertreter aller Stämme ſind darunter: Sachſen, 
Thüringer, Schwaben, Franken, Flamen, Ver⸗ 
treter aller Stände — Ritter, Bauern, Mönche, 
Bürger. 

Die Weiten neuer Ozeane, neuer Länder öffnen 

ſich dem Blick und Zugriff Europas. Spanier, 
Portugieſen, Niederländer, dann Franzoſen und 
Engländer bereiten die Teilung der Erde 
vor. Das deutſche Volk aber, in den Tagen der 
Hanſa den Handel der Meere von der Schelde 
bis Nowgorod beherrſchend, muß dabei abſeits 
ſtehen. Die Grundlage für überfeeiiche, geſchloſſene 
Siedlungen auf eigenem, deutſchem Bo⸗ 
den fehlt: das Reich zerſplittert, das Kaiſertum 
verblaßt zu einem ſchattenhaften Phantom. 

Trotzdem finden Deutſche, getrieben vom Fern⸗ 
weh oder bedrängt von wirtſchaftlicher, politiſcher, 
veligiöſer Not der engeren Heimat, auch in den 
Jahrhunderten der Ohnmacht des Reiches den 
Weg ins fremde Land — jenſeits der heimiſchen 
Berge, Täler. und Küſten. Pfälzer vertauſchen 
ihr auf Weiſung Ludwigs XIV. verwüſtetes Ge- 
biet mit dem Neuland William Penn s. Km. 
mer neue Scharen aus allen Gegenden des Reiches 
folgen ihnen ing Gebiet der großen Seen, des 
Miſſiſſippi und Miſſouri. Schwaben bevölkern das 
durch den Prinzen Eugen befreite Ungarn im 
Banat, in der Batſchka, der Baranya. 
Von Katharina II., der deutſchen Prinzeſſin, und 
ihren Nehfolgern gerufen, ſiedeln Deutſche an den 
gluten der Wolga, am Don, an den Ufern des 
Schwarzen Meeres, auf der Krim und 
an den Hängen des Kaukaſus. Bei Dmt 
am Baikalſee, im Amurgebiet hört man den Wohl. 
klang deutſcher Laute. Hundert Millionen be⸗ 
nn a ee Sprache zu unſerem Volkstum. 
„ „Die Bölkerkarte kann man nicht eingehend ge- 
nug ſtudieren!“ Jede einzelne der Diel Dielen 


am 


ertreter der Kreisleitung des Kampfbundes, 


den darauf erfolgten Neuwahlen 
1. Vorſitzender 
Oberzollſekretär Pohl, Beuthen, 2. Vorſitzender 
Schatzmeiſter 
Schriftführer 
guimant Kernke, Miechowitz. Zu Beiſitzern 
Kaufmann Tomaſchewſ ki, 

Beuthen, Bergrevier⸗Oberinſpektor von Rad- 
Mücke, Mie⸗ 
Eifenbahnoberinſpektor Kieber, Glei⸗ 
etriebsinſpektor Glawe, Hindenburg, Di- 
BIENEN 


Eine Aussteuer zusammengestohlen 


Die Diebin aus Liebe 


[Eigener 


Beuthen, 28. Auguſt. 


Reichlich viel Tränen floſſen am Montag 
vor dem Einzelrichter beim Beuthener Amts⸗ 
gericht. Angeklagt war die Hausangeſtellte Ko⸗ 
zior, eine polniſche Staatsangehörige, die vier 
ihrer Dienſtherrſchaften in Beuthen fortdauernd 
beſtohlen hatte. Neben der Angeklagten ſah 
man ihren Bräutigam Fedrowitz, bei dem ſie 
die geſtohlenen Sachen aufbewahrt hatte und der 
jetzt wegen Hehlerei vor dem Richter ſtand. 
Die Angeklagte hatte bei ihren Dienſtherrſchaften 
alles, was ihr in die Hände fiel, mitgenommen. 
Handtücher, Wäſche, Kleider, Hoſen, Schuhe, Bez 
ſtecke, goldene Uhren nahm fie mit zu ihrem Bräu⸗ 
tigam. . 

Sie ſtahl eben aus reiner Liebe, um bald 

eine Ausſteuer für die Heirat zu 

haben. Ihrem Bräutigam erzählte ſie, die 
ſchönen Sachen alle geſchenkt bekom⸗ 
men zu haben, und da man einer Braut 
alles glauben muß, hatte der liebende 
Fedrowitz keine Bedenken. 

Der Staatsanwalt hatte für ſoviel Liebe je⸗ 
doch kein Verſtändnis und beantragte gegen die 
diebiſche Hausangeſtellte ein Jahr und gegen 
den biederen Fedrowitz drei Monate Ge⸗ 
fängnis. Der Antrag rief bei den beiden An⸗ 


Bericht) 


geklagten eine ganz verſchiedene Wirkung hervor, 
denn während Frl. Kozior die Unſchuld ihres 
Bräutigams beteuerte, erklärte dieſer Bieder⸗ 
mann auf die Frage des Richters, er wollte doch 
im Auguſt heiraten, daß er ſich das noch über ⸗ 
legen werde. Bis zum Staatsanwalt hat die 
Liebe doch nicht gehalten. Das Urteil lautete 
gegen die Angeſtellte auf ſechs Monate Ge⸗ 


fängnis bei Anrechnung der zweimonatigen 
Unterſuchungshaft. Fedrowitz wurde freige⸗ 
ſprochen. 


Ein Monat Gefängnis 
für einen raſenden Kraftfahrer 


Am 1. April d. J. wurde der Arbeiter Maier 
in Wieſchowa von einem Lieferauto angefahren 
und ſo ſchwer verletzt, daß er noch heute an den 
Folgen des Unfalls leidet. Der Führer des Lie⸗ 
ferwagens wurde jetzt vom Beuthener Schöffen⸗ 
gericht wegen gemeingefährlicher Körperverletzung 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt, 
nachdem durch Zeugenausſagen einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt worden war, daß er in raſendem Tempo 
gefahren iſt und die Aten Sorgfaltspflicht 
außer acht gelaſſen hat. Dem Angeklagten wurde 
jedoch Strafausſetzung bis zum Auguſt 
1935 zugebilligt, wenn er eine Buße von 30 Mk. 
zahlt. Bei tadelloſer Führung braucht er die 
Strafe dann nicht zu verbüßen. e. 


e x 


Feige, Mandla und Sladek. Vom 1. September 
übernimmt der 1. Vorſitzende Wilhelm & uf ch⸗ 
mann Beuthen, Eichendorffſtr. 7, das Ein⸗ 


9 kaſſieren der Beiträge der in Beuthen, Scharley, ſſch 


Piekar, Hohenlinde, Siemianowitz wohnenden 
Invaliden, Witwen und Abgebauten. Alle in 
Schomberg, Brobrek, Karf, Miechowitz, Ruda, 
Godullahütte wohnenden Invaliden, Witwen und 
Abgebauten zahlen weiter wie bisher beim Ge⸗ 
ſchäftsführer Franz Strzala. Gleichzeitig 
werden alle Anträge, wie Aufnahmen, Ausferti⸗ 
gung der Geldanweiſungen auf Sterbehilfe von 
ihm getätigt. » 

* Gitler-Jugend, Standort Beuthen. Heute, Dienstag, 
tritt die gefamte Hitlerjugend Beuthens vormittags 8,45 
Uhr vor dem Stadion in Uniform an. Entſchuldi⸗ 
gungen gelten an dieſem Tage nicht, da eine ſehr wich⸗ 
tige Probe für das „Feſt der deutſchen Schule“ ſtattfin⸗ 
det und unbedingt jeder einzelne dazu benötigt wird. 

* MTV. „Frieſen“. So. 2. Sept. (20) Abſchiedsabend 
mit Tanz im Sternenſaal Pawelezyk. Angehörige mit⸗ 
bringen. Eintritt frei. i 

Jugendgruppe KOF. Mi. (20) Zuſammenkunft im 
Heim. Fr. (19,45) Volkstanzprobe. E 

* Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Mi. (20) Aula des 
Gymnafiums, Reichsbahnoberrat Roſien über unſere 
früheren afrikaniſchen Kolonien. a è ; 

Sturmſchar des Kath. Jungmännervereins St. 
Maria. Di. (20) Aktivabend unter Leitung des neuen 
Bezirksführers. REUE. „ 

Verein der heimattreuen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
oſener. Frauengruppe. Mi. Cafe Wosnitzka (14,30). 
* Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Mi. (15,30) im 
Konzerthausſgale Frauenbund⸗Nachmittag. Vortrag: Die 
r unſeres Herrn“. Geiſtlicher Rat Dr. 

einelt. 

„Marine Jugendabteilung. Mi. (19,30) Bildungs: 
abend im Vereinslokal Stöhr. 5 


* 


„Capitol verlängert bis einſchließlich Donnerstag: 
1. Silvia Sidney mit Gary Cooper in ihrem deutſch⸗ 
ſprachigen Tonfilm „Straßen der Weltſtadt“. 
2. Tonfilm: „Die verkaufte Braut“ nach der Éo- 
miſchen Oper von Smetana mit Jarmila Novotna, Willy 
Domgraf⸗Faßbaender und Paul Kemp. 3. Fog’ hoch⸗ 
aktuelle tönende Wochenſchau. 

* Terraſſencafs Stadtpark. Heute, Dienstag, abends 
8 Uhr, findet ein Konzert: und Tanz⸗Sonder⸗ 


abend der SA.⸗Standartenkapelle Paul Cyganek 


ſtatt. Am 5. und 7. September iſt das Große Tanz⸗ 


turnier um die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft im Geſell⸗ 


ſchaftstanz. (Siehe die Anzeige.) 
* Palaſt⸗Theater. Drei Schlager im Programm! 
„Sein Scheidungsgrund“ mit Lien Deyers und 


Johannes Riemann. 2. „Autobanditen“ mit Buck 


deutſchen Sprachinſeln, losgetrennt vom 
großen Block der Heimat, hat ihre beſondere Ge⸗ 
ſchichte. Die ſcheinbar ohne Wahl verſtreuten bun⸗ 
ten Flecke, die ſo wirkungsvoll aus dem Bereich 
anders gefärbten Volkstums hervorleuchten, ver⸗ 
künden immer etwas Neues. Hier find die Schätze 
des Bodens von deutſchen Bergleuten gehoben 
worden, wie an den Rändern Böhmens oder Un⸗ 
garns; dort haben germaniſche Siedler, wo die 
Wege des Handels und Verkehrs ſich kreuzten, 
Städte erſtehen laſſen, deren Burg, Rathaus und 
Dom die heimische Art bis heute erhalten haben 
— von Bogen und Meran bis Riga und Reval. 
Hier hat der Eijenpflun des Koloniſten das 
Erdreich in harter Arbeit um- und umgeſchaffen, 
daß er Korn und Wein und Früchte gab; dort hat 
der Urwald ſich gelichtet, und an Stelle ſeines einſt 
namenloſen Dickichts ſtehen Ortsnamen 
deutſcher Prägung, wie in Süd⸗Braſilien 
und Argentinien. 

Noch vor dem Weltkrieg wax es, als wir unter 
Anleitung von Dietrich Schäfer die das 
Grenz⸗ und Ausland⸗Deutſchtum betreffenden 
Frggen beſprachen und zum tieferen Verſtändnis 
geführt wurden, warum deutſches Staatsgebiet 
und deutſches Sprachgebiet, ſtaatsbürgerliche und 
volksbürgerliche Zugehörigkeit ſich nicht decken. 
Die Loslöſung der Schweiz und der Niederlande 
vom Reich, die Gewaltpolitik Frankreichs im El⸗ 
ſaß und in Lothringen, der notwendige Verzicht 
auf Deutſch⸗Oeſterreich nach Königgrätz, die viel⸗ 
fahe Verzahnung des flawiſchen und germaniſchen 
Sprachgebiets im Oſten im Gegenſatz zu der ſeit 
Jahrhunderten kaum veränderten Sprachlinie des 
Weſtens — all das wurde erarbeitet, erlernt, er⸗ 
lebt. Wie oft mögen ſpätere Schüler des großen 
Gelehrten und vorbildlich deutſchen Mannes von 
der Tragik unſeres Vaterlands berührt 
worden ſein, wenn er von der Umgeſtaltung der 
Völkerkarte feit 1918 ſprach. Verſailles bedeutet 
für uns den Verluſt von faſt 70 600 Quadrat⸗ 
kilometer deutſchen Bodens mit Faft 6% Mil⸗ 
lionen Menſchen, von denen mindeſtens 
37% Millionen als rein deutſch zu bezeichnen find, 


Jones. 3. „Sport und Liebe“ mit William Heines. 
4. Ufa⸗Tonwoche. 

„Deli⸗Theater verlängert bis auf weiteres den Torns 
film mit Annabella in „Marie“ — aus moralis 
en Gründen entlaſſen. 2. Szöke Szakall in feinem 
neueſten Kurztonfilm „Streichquartett“. 3. Die 
neueſte Tonwoche. 

„Schauburg. Zwei Schlager im Programm. 1. Guſtav 
Fröhlich, Martha Eggerth in der erfolgreichſten Operette 
„Ein Lied, ein Kuß, ein Mädel“. 2. Hanſie 
Nieje, Elfe Elſter in „Durchlaucht, die Wü- 
ſcherin“. 3. Die neueſte Tonwoche. 


* 
* Mikultſchütz. Gleichſchaltung im 
Schützenverein. Hauptaufgabe der außer⸗ A 
ordentlichen Generalverſammlung des Klein- E 


kaliber⸗Schützenvereins war die Umſtellung auf N 
das Führerprinzip. Auf Grund der Richtlinien $ 
des Reichsſportkommiſſars von Tſchammer⸗ 
Oſten hat der Führer des Deutſchen Kartells 
für Jagd⸗ und Sportſchießen, eneral a. D 
Knuth, den bisherigen Vorſitzenden des 
Schützenvereins, Zahnarzt Dr Kloſſek, zum 
kommiſſariſchen Führer ernannt und mit der Bil⸗ 
dung des erweiterten Führerringes betraut. Für 
den inneren Führerring wurden beſtimmt Zum 
Stellpertreter Verwaltungsoberinſpektor Mi⸗ A 


Die Großwetterlage zeigt keine weſentliche Aen⸗ 
derung. Mitteleuropa befindet ſich im Bereiche ab⸗ 
ſinkender Luftmaſſen. Wir haben daher auch in 
den Sudetenländern mit Fortdauer der vorwiegend 
heiteren und trockenen Witterung zu rechnen. Die 
Tagestemperaturen werden etwas ſtärker an⸗ 
ſteigen. 


FFF 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei ſchwacher, wechſelnder Luftbewegung vor ⸗ 
wiegend heiter, trocken, tagsüber etwas 
wärmer. J 


* 
Afa 


vr 


dazu den Verluſt der Kolonien mit einem 
Schätzungswert von 30 Milliarden Goldmark. 
Gerade die Karte des Unfriedens von 
1919 kann man nicht eingehend genug ſtudieren! 
Freilich: Karten erzählen viel und doch micht 
alles. Das meiſte und vielleicht das Weſentliche 
verſchweigt ſelbſt die beſte Nationalitätenkarte. 
Das Ringen und Kämpfen, der Erfolg und Miß⸗ 
erfolg, das Glück und Leid und das Heimweh der 
Tauſende, die geſchloſſen oder einzeln vom Schick⸗ 
ſal in die Ferne getrieben wurden, all das ſpottet 
der ſtatiſtiſchen Berechnung und der kartographi⸗ 
ſchen Erfaſſung. Die Seele der Außen⸗ 
deutſchen lebt und blüht, jubelt und weint in 
ihren Briefen und Liedern, in alter Spruchweis⸗ 
heit, in verſtreuten Berichten, in den künſt⸗ 
leriſchen Geſtaltungen durch berufene Dichter. 
Aber daß in der Ferne die deutſche Seele 
nicht Schaden nähme und ſich ſelber treu bleibe, 
dazu bedarf es des dauernden Gedenkens und der s 
opferbereiten Hilfe der Heimat. 
Möge es die Bevölkerung Oberſchle⸗ 
ſiens am kommenden Sonntag durch die Tat 
beweiſen! Dr R. Thein. 


SR Namensänderung er 
Dentihen Katholiſchen Volkspartei 


4 Kattowitz, 28. Auguft. 
Am Sonntag fand in Kattowitz eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Deutſchen 
Katholiſchen Volkspartei ſtatt. Es wurde u. a. 


beſchloſſen, den bisherigen Parteinamen in | 
„Deutſche Ehriſtliche Volkspartei“ F 
umzuändern. Die Partei bezeichnet dem Katho⸗ $ 


lizismus als auch weiterhin richtunggebend. Die 
Führung verbleibt in den Händen des Abgeord⸗ 
neten Pant. . 


N ORN TOS 


Bei Nieren-, Blasen- und 
Frauenleiden, 
Harnsäure, Eiweiß, 
Zucker. 


1932: 17200 Badegäste. 


Flugblätterſchmuggel 
in Glasballons 


` Rybnik, 28, Auguſt. 

Polniſche Grenzbeamten ſahen an der Oder⸗ 
grenze im Kreiſe Rybnik, wie fünf große Glas⸗ 
ballons nach der deutſchen Grenze über den 
Fluß hinübergeſtoßen wurden. Eine 
Unterſuchung ergab, daß ſich in den Glasballons 
kommuniſtiſche Flugblätter befanden, 
die für Deutſchland beſtimmt waren. Es beſteht 
die Wahrſcheinlichkeit, daß die Flugblätter von der 
Tſchechei über die Oder an der polniſchen Grenze 
entlang nach Deutſchland geſchmuggelt werden 
ſollten. 


Die Zigarette nach dem Zahnziehen 
Kattowitz, 28. Auguſt. 
Der Briefträger Czapura aus Laurahütte 
hatte, nachdem er ſich einen Zahn hatte ziehen laj- 
ſen, zur Linderung des Schmerzes mehrere Zi- 
garetten geraucht. Hierdurch kam Nikotin 
in die offene Wunde, woran Czapura nach einigen 
Stunden verſtarb. 


CCC ˙· u ( 
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challik, zum Schriftwart und Sportleiter 
Lehrer Anders, zum Schatzmeiſter Kaufmann 
Wanjek. Dem erweiterten Führerring gehören 
Oleſchko, ſtellv. Sportleiter; Prädel, 
Schatzmeiſter; Pelka, Kommandeur; 
Scholz, deſſen Stellvertreter; Fuhrmann, 
Patrzek, Svita Beiſitzer: Pelka, Dr 
Benneck, Januſchowſki Schießkommiſſion. 
Weitere Amtswalter find: Laufer, Geräte⸗ 
wart; Michallik, Gwosdz, Waczlawſki 
ech Die Fahnenſektion bilden: © au- 
lich, Schikora, Scharf, Erich, Gidziella, 
Scharf, Willi, und Gnilka. Zu den Bei⸗ 
ſitzern gehört der jeweilige Schützenkönig. 
T 
er 


3 Vorſtufe 
zur deutſchen Raſſenkunde“ gehalten wird. 

* Einbruch in ein Kolonialwarengeſchäft Mie⸗ 
chowitz. In der Sonntagnacht wurde in das Kolo⸗ 
nialwarengeſchäft von Kroj in der Reptener 
Straße eingebrochen. Die unbekannten Täter 
hatten vom Keller aus den Fußboden des Ladens 


durchſtemmt und Waren im Werte von 500 


Mark mitgenommen. 


Hauptniederlage in Beuthen OS.: 
Kindler & Berdesinski 
Reichspräsidentenplatz 9, Tel, 3014 
u. in allen Apotheken u. Drogerien. 


Schriften kostenlos. 


Gemeindevertreterſitzung in Miechowitz 


Arbeitsbeſchaffung durch Anleihen — Ne Schule wird weiter gebaut 


Miechowitz, 28. Auguſt. Im 


Eigener Bericht 
Zeichen der Arbeitsbeſchaf⸗ 


fung hielten die Miechowitzer Gemeindevertreter am ſpäten Montag⸗Nach⸗ 
mittag im großen Saale des Rathanjes eine Sitzung ab, die von Ge- 
meindevorſteher Dr. Kwoll eröffnet wurde. Kurz und ſachlich wurde 
dann in knappen zwei Stunden eine reichhaltige Tagesordnung abgerollt. 
Miechowitz will in der Arbeitsbeſchaffung nicht an letzter Stelle ſtehen und 
trotz der kataſtrophalen Schuldenlage der Gemeinde Arbeit und 


Brot ſchaffen. 


Zunächſt wurde in die Finanzkommiſſion für 
den ausgeſchiedenen Landesrat Ruſſek auf Vor⸗ 
ſchlag der NSDAP. Gemeindevertreter P ra etw -= 
ding gewählt. Der Steuerausſchuß wurde 
gleichfalls auf einen Antrag der NSDAP. wie 
folgt gebildet: Konietzny. Kontny, Ma- 
daiſky, Petſche, Nieſzwiedz, Mika und 
holz. Für einen ausgeſchiedenen SPD.⸗Ge⸗ 
meindevertreter wurde von der NSDAP. der 
Schwerkriegsbeſchädigte Franz Wrodaczyk in 
Vorſchlag gebracht und gewählt. Die Ernennung 
muß jedoch durch den Landrat erfolgen. 

Der Gemeindevorſteher gab darauf die Ver⸗ 
fügung des Kreisausſchuſſes über die Ausführung 
des gemeindlichen Haushaltsplanes be⸗ 
kannt. Danach ſind die Gemeindevorſteher für die 
Abweichung vom Etat haftbar. Es muß mit allen 
Mitteln darauf hingewirkt werden, daß die Ge⸗ 
meindeſteuern allmählich geſenkt werden. 
In längeren Ausführungen ſprach Gemeindevor⸗ 
ſteher Dr. Kwoll darauf über das 


Miechowitzer 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


Die Gemeinde Miechowitz möchte im Land⸗ 
kreis bei der Arbeitsbeſchaffung nicht zurück⸗ 
ſtehen. Die große Schwierigkeit liegt aber 
in Miechowitz in der übergroßen Schulden⸗ 
laſt, die 3,5 Millionen Mark beträgt. 
Neue Arbeit kann aber leider nur beſchafft 
werden, wenn neue Anleihen aufge⸗ 
nommen werden. Das bedeutet, daß wieder 
Schulden gemacht werden müſſen. Die Not 
aber iſt ſo groß, daß das Programm der 


„.. Wird aufgefordert, sich zu melden 


Was Gerichtstafeln erzählen 


Beuthen, 28. Auguſt. 
Die Gerichtsferien, die Geldknappheit und die 
Neuordnung im Armenrechtsweſen mit der ge⸗ 
nauen Prüfung der Anträge machen ſich auch an 
den Gerichtstafeln bemerkbar. Mehr 
als die Hälfte von ihnen muß daher das 
Innere leer, ſchmucklos und unverhüllt den neu⸗ 
gierigen Blicken bebrillter⸗ und unbebrillter Per⸗ 
ſonen preisgeben. Der z. Z. wichtigſte Inhalt 
ſoll folgende Bekanntmachung ſein: 
„Im Laufe dieſes Jahres gelangen beim hieſi⸗ 
ge Landgericht und der Staatsanwaltſchaft 
kten über bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten und 
über Unterſuchungen wegen Verbrechen und 
gehen nach Maßgabe der beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen zur Vernichtung. Alle diejenigen Per⸗ 
; e die an der längeren Aufbewahrung der⸗ 
elben ein Intereſſe haben, werden aufgefordert, 
dies innerhalb 4 Wochen anzumelden und zu be⸗ 
ſcheinigen.“ 


Gar mancher Geſetzesverächter wird dabei hof⸗ 
fen, daß damit auch ſeine Straftat ver⸗ 
nichtet wird; ja, wenn wir keine Straf- 
regiſter hätten! 


Noch immer bietet der Regierungspräſident 
1000, — RM. Belohnung 


r die Ermittelung der Täter an, die ſ. Z. an 
r Spieder und Dr Wilhelm mit Hilfe 
der explodierten Poſtſendungen ein Attentat 
verübten. Seit Oktober 1930 hat ſich noch kein 
Bewerber dafür gemeldet, und Dr Sp. foll ibri- 
gens nicht mehr unter den Lebenden weilen. 


Auch die 1000,— Mk. Belohnung für die Er⸗ 
greifung des Mörders der Frau Malecha 
kann ſich leider niemand verdienen. Den Mörder 
ſchützt nicht nur ein robuſtes Gewiſſen, ſondern 
auch ſicherlich die weiß⸗rote Grenze. 5 


i Die Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät lobt 200 bis 

1000 RM. Belohnung für die Mithilfe bei Auf⸗ 
deckung von Brandſtift ungen und von Be⸗ 
trugsfällen bei Brandſchadenregulierungen aus. 
Für die Zeit nach der Ernte und der gefüllten 
Scheunen ſicherlich ein Anſporn zur Aufmerkſam⸗ 
keit, um große Teile des Volksvermögens zu 
ſchützen. 155 


Recht eigenartig berührt das von der hieſigen 
Kreisſparkaſſe veranlaßte Aufgebot von 23 als 
verloren gemeldeten Sparkaffenbüchern ihrer 
Kunden zwecks Kraftloserklärung. Die Beſitzer 
müſſen nicht beſonders ſorgſam mit ihren Konto⸗ 
büchern umgegangen ſein. 


dieſes Jahr für tot erklärt wird. Dieſelbe 


Ver⸗ 


Kaum auszudenkende Schickſale bedauerns⸗ 
werter Menſchen verraten die 


Aufgebote zwecks Toterklärung. 


Eine 1892 geborene Frau Herrmann, geb. 
Dewor, zuletzt in Karf wohnhaft, feit 1921 
verſchollen, „wird aufgefordert, ſich zu mel⸗ 
den“, andernfalls ſie auf Antrag einer Frau 
Morawietz, geb. Dewor aus Lublinitz, ma 

Uf= 
forderung ergeht an den 1891 geborenen Auguſt 
Czapla aus Mikultſchütz, der bei Nichtbefolgung 
des Aufgebots auf Antrag ſeiner Ehefrau am 
24. Januar 1934 für tot erklärt wird. Dasſelbe 
Schickſal ſoll den von der Witwe Johanna 
Biegainſki für verſchollen erklärten Alex⸗ 
ander Biegainſki aus Schomberg treffen, 
falls er ſich nicht meldet und auch andere Perfo- 
nen nichts über ſeinen derzeitigen Aufenthalt an⸗ 
geben können. 

Gegenſtücke dieſer Familientragödien, die den 
immer noch nicht beendeten Verfall von Geſchäfts⸗ 
und Familienvermögen vor Augen führen, bilden 


Zwangsverſteigerungen, 


deren Ankündigungen in ihrer amtlichen Kürze 
niemals das jahrelange Ringen und Kämpfen um 
die Erhaltung der Exiſtenz der Oeffentlichkeit 
preisgeben. Das Ende dieſes Ringens iſt faſt in 
allen Fällen eine gewaltige Ueberbelaſtung, die 
jede Möglichkeit zur Einhaltung der Verpflichtun⸗ 
gen ausſchließt und den ängſtlichen Gläubiger — 
oft iſt es der letzte und kleinſte vom Rang — zu 
dem für ihn meiſt ebenfalls verhängnisvollen 
Zwangsverſteigerungsantrag veranlaßt. 

Die größte Frequenz weiſen leider immer noch 
die Tafeln auf, denen die Offen barungs⸗ 
eidparteien (die „Eidgenoſſen“) anvertraut 
werden. 40—60 Parteien, auch zweimal 
wöchentlich, ſind dort zu leſen, und obwohl man⸗ 
chem dieſer Schritt nicht neu ſein mag, wird es 
doch immerhin noch Menſchen geben, die die einem 
ſolchen Rechtszug vorausgehende Gewiſſenserfor⸗ 
ſchung mit folgender Generalbeichte nicht 
ohne Unbehagen vollziehen. 

Die Tafeln des Strafgerichts hatten nichts 
Sonderliches zu melden. Heute, von der Gunſt 
der Parteien umbuhlt, hat hier ſchon mancher ſein 
Morgen erlebt: die Maſchen des Paragraphen⸗ 
Netzes, des Lebens rauhe Wirklichkeit und die 
Geſetzesmaſchine vollenden hier ſo manches Men⸗ 
ſchenſchickſal, das fih den Weg hierher hat nie 
träumen laſſen. h. 


Regierung unter allen Umſtänden in die 
Tat umgeſetzt werden muß. Deshalb müſſen 
neue Anleihen aufgenommen werden, wenn 
auch alle Kräfte angeſpannt werden ſollen, 
um die Schuldenlaſt langſam abzutragen. 
Es ift bereits innerhalb der Gemeinde 
Arbeit beſchafft worden. Im Auguſt 1932 
hatten wir 608 Erwerbsloſe. Jetzt ſind es nur 
noch 481. Innerhalb der Gemeindeverwaltung 


und beſonders der Betriebe ſind 25 Perſonen 


neu eingeſtellt worden. Beim Ausbau der Waſſer⸗ 
leitung nach der Waldſchule ſind 20 bis 30 Wohl⸗ 
fahrtserwerbsloſe beſchäftigt. Auch bei der Ver⸗ 
rohrung des Vorflutgrabens Miechowitz—Bobrek 
werden 20 bis 30 Erwerbsloſe beſchäftigt, wofür 
30 000 Mark angeſetzt find. Mit den Arbeiten ſoll 
Anfang September begonnen werden. 

Der Kreis hat der Gemeinde ein Dar⸗ 
lehen von 50 000 Mark 


für den Ausbau der Stollarzowitzer Straße 
und der Kloſterſtraße 


in Ausſicht geſtellt. Der Ausbau der Stollarzo⸗ 
wiber Straße wird 30 000 1 
Kloſterſtraße 20 000 Mark erfordern. Das Geld 
ſteht ſofort zur Verfügung. Allerdings hat ſich 
der Kreis vorbehalten, von ſeinen Schulden bei 
der Gemeinde, die 91000 Mark betragen, den 
Darlehnsbetrag zu ſtreichen. Bei dem Ausbau 
der beiden Straßen können 40 bis 50 Mann be⸗ 
ſchäftigt werden. Auch die Grytzberganlagen ſol⸗ 
len in der nächſten Zeit in Ordnung gebracht wer⸗ 
den. Nachdem ein Teil der Bürgerſteige der 
Hindenburgſtraße bereits mit Platten belegt 
worden iſt, ſoll jetzt der letzte Teil in Angriff 
genommen werden. 

Die Gemeindevertreterſitzung ftimmte dar⸗ 
auf der Aufnahme des 50 000⸗Mark⸗Darlehens 
beim Landkreis z u. 


Für die 
Fertigſtellung der neuen Volksſchule 


am Sonnenplatz hat die Gemeinde aus dem 
allerneuſten Arbeitsbeſchaffungsprogramm einen 
Betrag von 50 000 Mark bewilligt erhal- 
ten. Da für den Weiter ban der Schule noch 
40 000 Mark bereitliegen, hofft man die Schule 
mit dieſen Geldern vollſtändig herrichten zu kön⸗ 
nen. Die Gemeindevertreter ſtimmten der Auf⸗ 
nahme des Darlehens zu. 

Die Gemeindevertretung beſchloß darauf die 
Uebernahme einer Bürgſchaft in Höhe 
von 2000 Mark für den Miechowitzer Kleintier⸗ 
zucht⸗ und Kleingartenverein. Für das Geld, das 
dem Verein von der Regierung bewilligt worden 


iſt, ſollen 22 neue ‚Shrebergärten- 
anlagen und ein Kinderſpielplatz errichtet 
werden. Dem von der Aufſichtsbehörde vorge⸗ 


ſchriebenen Erlaß eines Nachtrages zur Ver- 
anügungsſteuerordnung wurde einſtim⸗ 
mig zugeſtimmt, Die Gemeindevertretung be⸗ 
ſchloß darauf die Nachbewilligung von 
100 Mark, die an bedürftige Jungarbeiter der 
Gemeinde zur Teilnahme an der NSBO.⸗Kund⸗ 
gebung in Breslau ausgezahlt worden ſind, ſowie 
die Nachbewilligung von 2800 Mark für die 
aushilfsweiſe Beſchäftigung von Lehrern und 
Schulamtsbewerbern. Ebenfalls beſchloſſen wurde 
der Eintritt der Gemeinde zum überörtlichen 
Prüfungsverband gemäßt § 18 der Ge- 
meindeverordnung. Der Verband prüft und über⸗ 
wacht die Kaſſenführung der Gemeinden. 

In geheimer Sitzung wurde darauf u. a. 
die Legung eines Lichtkabels auf der 
Hindenburgſtraße vom Friedenshort bis zum 
Transformator beraten. 


Die Werlmeiſter 
in der Arbeitsfront 


In der Deutſchen Arbeitsfront wird jeder ein⸗ 
zelne deutſche Volksgenoſſe nach ſeiner beruflichen 
Tätigkeit in Berufsverbänden erfaßt. Einer der 
Angeſtelltenverbände, die zum Geſamtverband der 
deutſchen Angeſtellten gehören, iſt der Deut ide 
Werkmeiſter⸗Verband. In ihm ſind jetzt 
alle Verbände der Organiſation zuſammengeſchloſ⸗ 
jen, die Werkmeiſter, Faktoren, Gießer⸗, Formers, 
S melz-, Brenn-, Bruch, Maſchinen⸗, Ziegel-, 
Schachtmeiſter, Poliere, Obermüller und Perſonen 
in ähnlichen Stellungen. Die Frage, welche 
Werkmeiſter⸗Organiſation die richtige iſt und 
deren Beantwortung ſo viele Jahre der Anlaß 
war, die Mehrzahl der im Berufsleben ſtehenden 
Werkmeiſter von der Aufnahme der Mitglieder⸗ 
ſchaft abzuhalten, weil ſie die parteipolitiſche und 


Mark und der der S 


weltanſchauliche Zerriſſenheit nicht mitmachen 
wollten, iſt nun gelöſt. Mit dem Zuſammenſchluß 
im neuen Deutſchen Werkmeiſter⸗Verband gibt es 
nur eine Organiſation für Werkmeiſter 
und berwandte Berufsangehörige in leitender oder 
beaufſichtigender Stellung in Induſtrie, Gewerbe, 
Handel und Verkehr. 

Der Werberuf der Deutſchen Arbeitsfront hat 

ur Folge, daß allerorts Berufskameraden, die 
isher abſeits ſtanden, um Aufnahme in den Ver⸗ 
band nachſuchen. Aber es gibt auch noch ſolche, die 
trotz alledem noch nicht zum Verband gefunden 
haben. An dieſe ander Berufskameraden 
wird erneut die Aufforderung gerichtet, ſich in die 
Standesorganiſation einzuordnen. Es muß ſich 
ein jeder klar darüber ſein, daß im neuen Deutſch⸗ 
land nur derjenige ernten darf, der vorher mitge⸗ 
jät hat. Wer das nicht tut, hat fih die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen ſeiner Handlungsweiſe ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben. 

Die Kreisgeſchäftsſtelle des Deutſchen 
Werkmeiſter⸗Verbandes in Gleiwitz, Helmuth- 
Brückner⸗Straße 18, ift zu allen Auskünften be- 
züglich Eintritt uſw. bereit. Für Oppeln 
nimmt Ortsgruppenführer J. Miſch, Oppeln, 
Bleichſtraße 24, Neuanmeldungen entgegen. 


Gleiwitz 
Sonderzüge 
zum Fejt der Deutſchen Schule 


Die Reichsbahndirektion Oppeln hat nunmehr 
zugeſagt, am 3. September zum Tag der 
Deutſchen Schule, der um 15 Uhr im Hin⸗ 
denburg⸗Stadion in Beuthen begangen wird, 
onderzüge verkehren zu laffen. Der Fahr⸗ 
preis beträgt für die Hin⸗ und Rückfahrt nur 
40 Pfg. Karten für den Sonderzug erhält jeder 
Teilnehmer an den Veranſtaltungen in Beuthen, 
der ſich durch die Eintrittskarte ausweiſt. 
Der letzte Sonderzug trifft um 14 Uhr in Beu- 
then ein. Da die Veranſtaltungen bis gegen 18 
Uhr dauern dürften, iſt mit der Rückfahrt des 
erſten Sonderzuges um 19.30 Uhr zu rechnen. Es 
empfiehlt ſich, die Karten bereits bis Mittwoch 
zu löſen, um eine reibungsloſe Abwicklung des 
Verkehrs zu ermöglichen. Eintrittskarten ſind in 
Gleiwitz durch die Ortsgruppen der NSDAP., 
im Muſikhaus Cieplik, im Schuhhaus Ma⸗ 
giera, durch die Schüler und Schülerinnen 
aller Schulen in Stadt und Land und in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen Morgen ⸗ 
po ſt“ erhältlich. Die Jugend beteiligt ſich in 
einer Stärke von etwa 4000 Mann. Die Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz des Vereins für das Deutſchtum 
im Auslande weiſt darauf hin, daß die Veran⸗ 
ſtaltung unter allen Umſtänden ſtattfindet. 

* 


. * Berjammlung der Bauernführer. Die Be⸗ 
zirksführer und Ortsbauernführer ſowie deren 
Stellvertreter in der Kreisbauernſchaft Gleiwitz⸗ 
Beuthen⸗Hindenburg ſind zu einer wichtigen 
Fü h rerbeſprechung zuſammenberufen wor⸗ 
den, die am Mittwoch um 9.30 Uhr in den 
Vier Jahreszeiten ſtattfindet. Zunächſt wird ein 
Bericht über den gegenwärtigen Stand der Orga⸗ 
niſation erſtattet. Hierauf ſpricht Dr. Hu 
Dppeln, über das Erbhofrecht. Propaganda⸗ 
leiter Hofrichter, Oppeln, wird die Ausge⸗ 
ſtaltung der Zeitſchrift „Oberſchleſiſcher Bauern ⸗ 
ſtand“ erörtern. Das Erntedankfeſt ſoll in dieſem 
Jahr als „Tag des deutſchen Bauern“ 
begangen werden. 

* Vom Hausfrauenbund. Im Münzerſaal 
fand eine gut beſuchte Verſammlung des Hats- 
frauenbundes Gleiwitz ſtatt. Die Umbildung des 
Vorſtandes hatte das Ergebnis, daß Frau 
Mücke als 1. Vorſitzende wiedergewählt wurde 
und Frau Sonnenſchein 2. Vorſitzende wurde. 
Frau Gutsmann hielt einen Lichtbildervor⸗ 
trag über zweckmäßige Ernährung in der warmen 
Jahreszeit und wies insbeſondere auf den Wert 
von Rohkoſt und Früchten im Sommer bin. 
Den allgemeinen Ausführungen folgten Rezepte 
für Sommerſpeiſen und Sommergetränke Eine 
Verloſung praktiſcher Gegenſtände beſchloß die 
Verſammlung. 

* Verkehrsunfälle. Ein Perſonenkraft⸗ 
wagen ſtieß auf der Wilhelmſtraße mit einer 
Straßenbahn zuſammen. Perſonen wurden 
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Nummernkarten des Verſorgungsamts 
nicht übertragbar! 


Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß 
Kriegsopfer zur ratenweiſen Abdeckung von Schuld. 
verbindlichkeiten die als Ausweis bei der Poſtzahlſtelle 
dienende Nummerkarte des Verſorgungs⸗ 
amts Geſchäftsinhabern aushändigen, damit dieſe die 
Rentenbeträge bei der Poſtzahlſtelle abheben. Das bes 
deutet eine Umgehung der geſetzlichen Vorſchrift des 
Reichsverſorgungsgeſetzes § es Abf. 2 und ift keinesfalls 
ſtatthaft. Denn die Uebertragung von Verſorgungs⸗ 
gebührniſſen durch den Verſorgungsberechtigten auf an- 
dere (private Gläubiger) ift nur mit vorheriger Ger 
nehmigung der zuſtändigen Hauptfürſorgeſtelle zuläſſig. 
Die Nummerkarten tragen ja auch den Vermerk, daß der 
Anſpruch nicht übertragbar iſt. Die Geſchäfts⸗ 
inhaber uſw. werden daher gebeten, derartige Anerbieten 
von Verſorgungsberechtigten als geſetzlich nicht zuläſſig 
abzulehnen und einbehaltene Nummerkarten den 
Verſorgungsberechtigten wieder auszuhändigen. Das 
Verſorgungsamt muß ſich ſonſt in geeigneten Fällen die 
Sperrung der Rentenzahlung gegenüber dem Gläu« 
biger vorbehalten. 


Fahnenweihe der Grubenwehr 
der Delbrückſchächte 


Hindenburg, 28. Auguft. 
Die unter dem Protektorat von Bergrat 
Baumann ſtehende Vereinigung der Gruben- 
wehr der Delbrückſchächte weihte am Sonntag 
eine neue Fahne. Die Feier wurde eingeleitet 
durch einen Feſtgottesdienſt in der St.⸗Joſefs⸗ 
Hirche. In den frühen Nachmittagsſtunden wurde 
Feſtumzuge auf dem Sonnabend- 
Wochen marktplatz angetreten, von wo aus der 
Abmarſch nach dem Gebäude der Bergwerks- 
birektion erfolgte. In dem überaus ſtattlichen, 
eine große Anzahl von Fahnenabordnungen aup- 
weiſenden Feſtzuge marſchierte auch der SA. 
Sturm 28/22 unter Vorantritt der Muſikkapelle 
der Königin⸗Luiſe⸗Grube, ferner die Militär⸗ und 
Geſangvereine von Delbrück und Guido ſowie die 
Grubenwehren der Königin⸗Luiſe⸗, der Abwehr⸗ 
und der Sosnitzagrube und der Delbrückſchächte. 
Der Feſtakt im Garten des Bergwerksdirek⸗ 
nonsgebäudes wurde eingeleitet durch das Lied 
vom guten Kameraden zu Ehren der 150 im 
Weltkriege gefallenen Arbeiter, Angeſtellten und 
Beamten der ſtaatlichen Bergwerke Oberſchleſiens. 
Anſchließend brachten die Männergeſangvereine 
von Delbrückſchächte und Guidogrube unter der 
beſchwingten Stabführung von Liedermeiſter 
Pohl ein Weihelied zu Gehör. In ſeiner 
Weiherede gedachte Oberbergrat Preißner in 
markigen Worten der hohen Aufgaben der 
Grubenwehren, denen in weit ſtärkerem Maße, 
als es ihr Name beſagt, die Pflege des Ge⸗ 
meinſchaftsgeiſtes obliegt. Die Fahne 
mahne auch zu ſteter Einſatzbereitſchaft, zu Treue 
und Hingabe des ganzen Menſchen an jeine 
Pflichten. Dann übergab Oberbergrat Preiß ⸗ 
ner die im Schmucke des Johanniter⸗Ordens, 
der Fahnenbänder aus ſchwarz⸗weiß⸗rotem Tuch 
und des Wahrzeichens des neuen Deutſchlands 
prangende Fahne der Grubenwehr als Symbol 
der Einigkeit und der Treue zu unſeren oberſten 
Führern, dem greifen Feldmarſchall von Hin- 
denburg und dem verehrten Volkskanzler 
Adolf Hitler. Hierauf erfolgte die Nieder⸗ 
legung eines prächtigen Kranzes am Gefallenen⸗ 
eme Nunmehr marſchierten die Teilneh⸗ 
mer in geſchloſſenem Zuge nach dem ſchönen Park 
der Guido⸗Grube, wo geſangliche und muſikaliſche 
Darbietungen den Nachmittag verſchönten. 


Eine Anordnung 
des Reichsjugendführers 


Der Reichsjugendführer Baldur von Schi⸗ 
rad erläßt folgende Anordnung: Ich unter ⸗ 
ſage hiermit jede Beläſtigung von Angehö⸗ 
rigen anderer Jugendbünde durch Mit⸗ 


Angehörigen deutſcher Jugendverbände Anlaß zu 
Klagen gegeben wird, iſt auf dem Dienſt⸗ 
wege an mich zu berichten. Soweit die Klagen 
ein Einſchreiten notwendig machen, werde ich bei 
den zuſtändigen ſtaatlichen Stellen das Notwen⸗ 


dige veranlaſſen. Einzelaktionen werden Karf 


beſtraft. 
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nicht verletzt. Es entitand ein Sachſchaden von 
etwa 100 RM. — An der Ecke der Wilhelm⸗ und 
Helmuth⸗Brückner⸗Straße ſtießen zwei Per⸗ 
ſonenkraftwagen zuſammen. Einer 
der Wagen fuhr hierbei über den Bürgerſteig und 
beſchädigte die Einfgſſung der Grünanlage vor 
dem Haus Oberſchleſien. Perſonen wurden nicht 
verletzt. — In Laband ſtießen in der Nähe des 
Bahnüberganges ein Kraftdreirad und ein Per⸗ 
ſonenkraftwagen zuſammen. Der Führer des 
Kraftrades erlitt eine leichte Verletzung 
am Schienbein. 
Ein Kraftwagen umgeſtürzt. Am Montag 
egen 17 Uhr fuhr auf der Bergwerksſtraße in 
Höhe des Hausgrundſtücks 77 ein Perſonen⸗Kraft⸗ 
wagen gegen ein anderes Perſonenauto. Es 
ſtürzte um und kam mit den Rädern nach 
oben zu liegen. Der Wagen wurde ſchwer beſchä⸗ 
digt und mußte abgeſchleppt werden. Der Kraft⸗ 
5 1 kam mit leichten Hautabſchürfungen 
am Kopf und rechten Arm davon. Der andere 
Wagen wurde am Kühler und an der Stoßſtange 
beſchädiat. 
NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz Oft. Oeffent⸗ 
liche Sprechabende finden ald hen lich 


Schikora, Hegenſcheidtſtraße, Feldſchlößchen, Jo⸗ 


12 Dienstag im Kantinenſgal Lokwerk, 
Bergwerkſtraße, im Gaſthaus Kutſcha, Linden⸗ 
ſtraße, 1 1 npa, Tarnowitzer Landſtraße; Sonn⸗ 
abend bei 


0 robel, Zerniker Straße (fällt wegen 
Nürnbergfahrt diesmal aus). Pflichterſcheinen 
für alle Parteigenoſſen; Gäſte find willkommen. 

Die neuen Filme. Die Schauburg bringt in Neus 
aufführung den Tonfilm „Das Gelübde der 
Keuſchheit“ mit Ramon Nowarro. In den UP., 
Lichtſpielen läuft der Film „Johannisnacht“ noch 
weiter bis Donnerstag, das Capitol bringt Madame 
verliert ihr Kleid“ und „Weib im Oſchungel“. 

* 


Peiskretſcham. Der Kampfbund (Hago) 
hielt im Saale des Hotels Wraſidlo eine Sitzung 
ab. Kampfbundleiter Maleika begrüßte die 

rſchienenen. Ortsgruppenleiter Wollnitz a 
gab einen Ueberblick über den Kampf der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung. Kampfbundkreis⸗ 
leiter Kloſe, Gleiwitz, ſprach darauf über den 
gewerblichen Mittelſtand und die Einordnung in 
die Arbeitsfront. Der Kampfbund iſt nicht auf 
geläft, ſondern unter dem Namen „Hago“ in 

ie Arbeitsfront eingegliedert. Der 
Kampf um die Idee des oberſten Führers gehe 
daher in verſchärfter Form weiter. Es iſt Pflicht 
jedes mittelſtändiſchen deutſchen Gewerbetreiben⸗ 
den, ſich dieſer großen Front anzuſchließen. Die 
Ausführungen wurden mit Beifall aufgenom⸗ 
men. Hierauf erfolgte die Gleichſchaltung des 
Kaufmänniſchen Vereins. Es wurden beſtimmt: 


Eiſenkaufmann Czichorowſki zum 1. Vor⸗ I 


ſitzenden, Bierverleger Jaskolla zum 2. Bor- 
ſißenden, Kaufmann Pretor zum Schriftführer, 
Kaufmann Karl Kapitza zum Kaſſierer, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Joneleit zum Preſſewart. 


fand am Sonntag die 25jährige Juhelfeier des 
Haus- und Grundbeſitzervereins, Zelle Zaborze, 
ſtatt, die gleichzeitig mit der Weihe einer neuen 
Fahne verbunden war. In den Morgenſtunden 
ſammelten ſich am Vereinslokal die Vereine nebi 
ihren Fahnenabordnungen zum Abmarſch nach 
dem Feſtgottesdienſt in der St.⸗Franziskus⸗Kirche, 
wo Erzprieſter Bennet ein feierliches Hochamt 
zelebrierte. Nach dem Gottesdienſt erfolgte der 
Rückmarſch nach dem Vereinslokal. Dort fand 
dann zu Ehren der im Weltkriege Gefallenen 
und der beritorbenen Vereinsmitglieder eine 


beſitzer Alois Przibilla, gedachte der Toten 
des Vereins. den Mittagsſtunden konzer⸗ 
tierte die SA.⸗Standartenkapelle 22 (Standort 
Hindenburg! unter Muſikzugmeiſter Georg 
Sturm vor dem Vereinslokal, wofür die Be⸗ 
völkerung des Stadtteils mit herzlichem Dank 
quittierte. 


ten des oberſchleſiſchen Provinzialverban⸗ 
des der Hous- und Grundbeſitzervereine zu einer 
Tagung zuſammen, an der die Vertreter der 
Vereine aus Hindenburg, Zaborze, Gleiwitz, 
Beuthen, Mikultſchütz, Karf, Roßberg, Wieſchowa 
und Schomberg teilnahmen. 1. Vorſitzender, 
Handelsoberlehrer a. D. Hoffmann. Beuthen, 
gab dabei bekannt, das nach dem Prinzip der 
Gleichſchaltung die Vorſtandswahl zu erfolgen 
glieder der HJ. Wenn durch das Verhalten von hab 

lehrer a. D. Karl Hoffmann 1. Vorſitzender 
des Propinzialverbandes, Ingenieur Heinrich 


Provinzialverbandsvorſtandes um Erreichung 
einer rh bezw. Niederſchlagung der Haus⸗ 


en 
euhausbeſitz 


dem Vereinslokal zum Feſtumzug geſammelt, 


um 
20 Uhr ſtatt, und zwar am Montag im Gaſthaus 


1000 Mark erbeutet 


Geldſchrankknadler in Zyrowa 


Groß Strehlitz, 28. Auguſt. In der Nacht zum 26. 8. wurde in das 
Rentamt in Zyrowa (Kr. Groß Strehlitz) eingebrochen. Ein Geld⸗ 
ſchrank älterer Konſtruktion wurde von der Seite aus aufgebrochen. 
Geſtohlen wurden ungefähr 1000 RM. in 50⸗ und 20⸗Mark⸗Scheinen ſowie 
etwas Silbergeld. Sachdienliche Angaben an den nächſten Landjäger, oder an die 
Kriminalpolizei Gleiwitz erbeten. 


A Jahr⸗Feier des Haus: 
und Grund beſitzer⸗Vereins Zaborze 


Weihe einer neuen Fahne — Delegierten⸗Tagung des Provinzialverbandes 


der Oberſchleſiſchen Haus: und Grund beſitzer⸗Bereine 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 28. Auguſt. 
Unter ſtärkſter Anteilnahme der Bevölkerung 


auf. 0 
Begrüßungsworte an die Vexſammelten. 


wieder beſſere Zeiten beſchieden ſein mögen. 


ierſtunde ſtatt. 1. Vorſitzender, Gaſthaus⸗ 


Nach 1 Uhr mittags fanden ſich die Delegier⸗ 


abe, aus der dann hervorgingen: Handelsober⸗ 


Krug 8. Vorſitzuder . Suftigoberiefretär kirchlichss Symbol. Das ganze wird gekrönt 
Nel be Gleiwitz, a Kowol⸗ ; ER À È 
kik, ir, ind Sanruoim ue von dem Hakenkreuz. So wie zur Zeit ganz 


unter dem Weiheſpruch: 


„Ein einig großes deutſches Reich, 
eim Recht, vor dem wir alle gleich, 
das walte Gott und ſei genug. 

Das andere wird mit Axt und Pflug, 


die deutſche Fauſt ſich ſelber ſchaffen.“ 
ſekenzinſen für den bedrängten 


In der Zwiſchenzeit hatten die Vereine vor 


der durch den Stadtteil Zaborze, Poremba, Za⸗ M 
borze⸗Dorf nach dem Feſtgarten von Kurkas 


in ihrer ſchmucken Tracht zu Pferde und die] Kapelle. 


2 eine reſtloſe Beteiligung von 100 Prozent verzeich⸗ 
Hindenburg net , werden. 11 
A 3 nach Nürnberg. Der zum Verbandskreisleiter 

für Sen au i für bie Bacfeft Majit innerhalh beg Verbandes 

et heaterangeſtellten und ähnlicher Be⸗ 

audſetzungsarbeiten rufe ernannte Kapellmeiſter Hans Franz Zok von 

in 
miſſion wurde in der Hauptſache über die Be⸗ der erſten Verſammlung der Fachſchaft mit, daß 
willigung von Mitteln für die Reparaturen und die geſamte Kapelle in Uniform zum Partei⸗ 
Umbauten am Althausbeſitz beraten. Nicht ka nad Nürnberg eingeladen worden 


É ji N, -asp | ei In der Verſammlung wurde zum Ausdruck 
weniger als 250 Anträge, darunter ſolche in Höhe pebradt, daß nur durch eine ſtraffe Organifation 


* Die Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube 


In der Sitzung der ſtädtiſchen Finanz⸗Kom⸗ der Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Grube teilte 


von 2000 Mk., wurden von der Finanz⸗Kommiſſion 


geprüft. Bekanntlich ift der Anſpruch auf Zahlung ſchaltet werden könnte. In Ausſicht genommen 
einen d ae Bobon en nomadi) Co eee ee e e in 
140 0 a 15 rei si die Mindeſthöhe Eintritt möglichſt raſch zu vollziehen. Die Gaſt⸗ 
ony Mark erreichen. Die Kommiſſion bes wirte find aufgefordert worden, in Zukunft nur 
willigte für Reparaturarbeiten am Althausbeſitz noch organiſierte Muſiker zu beſchäftigen. t. 


ca. 36 000 Mk. und für Hausumbauten 23 000 Mk. 


e 8 
hab bie S weste des bien Sehen Hor Echwedenſchanze 


Weſſel, die mit ihrer Mutter am vergangenen Nach Beendigung der Ferien und Urlaubszei⸗ 
Montag auf dem Oſtfelde der Königin⸗Luiſe⸗ len beginnen nunmehr wieder auf der Schweden- 
Grube bis zur 340⸗Meter⸗Sohle ins Bergwerk Sone dne e die ee 
€ as Haus bringen dürften. In den 7 

ren Arbeit, die der Häuer und Füller vor Ort nächſten Tagen beginnt bereits eine Freizeitſgenoſſen untergebracht werden könn 
dort geleiſtet hatten, jedem derſelben 5 Marfjiür Männer unter Leitung von Paſtor H of f- 
in die Wohnung gebracht hat. mann, Hindenburg. Für die Zeit vom 9. bis 12. 
+ ; 2 5 $ 5 September iſt eine Studentenfreizeit 
Spenden für die nationale Arbeit. Von den unter Leitung von Konſiſtorialrat Büch ſel, 
eiter Breslau. An dieſe ſchließt ſich vom 15. bis 18. 

engo- und Abwehrgrube find im erſten Monat September die fünfte religids-miljen- 
; 1 die e[ſchaftliche Freizeit, die auch diesmal eine 
Arbeit geleiſtet worden. Hierbei konnte bei größere Zahl von Männern und Frauen aus 
erſterer eine Beteiligung der Belegſchaft in Oberſchleſtien unter Leitung von Generalſuperin⸗ 
Höhe von ca. 78 Prozent und bei letzterer fogar |tendenten D. Zänker, Breslau, vereinen wird. 


heruntergefahren iſt, in Anerkennung der ſchwe⸗ Leben in 


Angeſtellten und der Arbeiterſchaft der Caſtel⸗ 
1796 Mark Spenden für die nationale 


— 


Fahnenabordnung des Radfahr⸗Vereins „Falke“ 
auf feſtlich geſchmückten Stahlröſſern angenehm 


Im Feſtgarten richtete Stadtrat Cem bo 
liſta namens der Stadtverwaltung Der 
hoffte dabei, daß dem an der äußerſten Grenze 
des Stadtgebiets wohnenden Hausbeſitzer ziner 

i 
Bemühungen der Regierung zum Schutze des 
Hausbeſitzes ſeien bekannt. Sie gipfelten in der 
Beſeitigung der Hauszinsſteuer. 
Auch die Stadtverwaltung erkenne gern ihre 
Pflichten gegenüber dem Hausbeſitz an und ſei 
bemüht, ſein ſchweres Los erleichtern zu helfen. 

Provinzial⸗Verbandsvorſitzender Hoffmann, 
Beuthen, drückte in ſeiner Weiherede die Ueber⸗ 
eugung aus, daß in der ſtarken Anteilnahme an 
dieser eier das beſte Zeichen dafür erblickt wer⸗ 
den könne, daß nun endlich die künſtlich in 
die Bevölkerung hineingetragene Zwietracht im 
Schwinden ſei. gente nachdem die „gemein = 
wirtſchaftliche Wohnwirtſchaft Konkurs gemacht 
habe, werde der Haus⸗ und Grundbeſitz gern und 
mit allen Kräften daran gehen, ſeine Aufgaben 
zu erfüllen. Der Hausbeſitz habe ſtets jeine Wuj- 
gaben zu erfüllen verſucht, dafür bürgen, für de 
feiernden Verein die Namen feiner bisherigen 

'orſitzenden, dafür bürgen aber auch die Symbole 
der neuen Fahne, die die Inſchrift trägt. Treu 
deutſch und ſchlicht und ſtreng in der Pflicht! 
Die eine Seite der neuen Fahne ſchmückt ein 
Haus, das allen gehöre und das nach dem Grund⸗ 
ſatz von Adolf Hitler: „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“ verwaltet werden wird. Die andere 
Seite ni neben dem Wappen der Stadt ein 

ë 


n 


Oſtpreußen in Feldmarſchall von Hinden- 
burg feinen Erretter feiere, jo wolle auch Ober⸗ 
ſchleſien des greiſen Feldmarſchalls gedenken, als 
des Befreiers Oberſchleſiens. Nachdem die Hülle 
der Fahne gefallen war, überreichte der Redner 


und muß es ſein mit Wehr und Waffen, 


diefelbe dem Verein zu getreuen Händen, worauf 
die Menge ſtehend das Horſt⸗Weſſel⸗Lied jang. 
Der Weißeakt wurde umrahmt durch die Geſangs⸗ 
vorträge der Arheitsgemeinſchaft der Zaborzer 
änner⸗Geſang⸗Vereine unter der feinſinnigen 
kas] Stabführung von Liedermeiſter Konrektor Mende- 
Reſtaurant führte. In dem Zuge fielen auch ns am Nachmittag verſchönten dann noch die G 


ês 
ſtattliche Abordnung des Zaborzer Banernpereins | jang3darbietungen und das Konzert der Ar 


Lehrgänge und Freizeiten auf der 


Fahnenweihe der NEIN. Goſel 


Coſel, 28. Auguſt. 

Die Fahnenweihe der NSDAP. Ortsgruppe 
Coſel geſtaltete ſich zu einem großen Volksfeſt, 
wie es Coſel kaum bisher erlebt hat. Am 
Sonnabend abend wurde das Feſt mit einem 
Fackelzug der SA., SS. und HI. eingeleitet. 
Am Sonntag flatterten in allen Straßen Coſels 
Hitlerfahnen, man ſah kaum ein Haus, das nicht 
geflaggt und die Fenſter geſchmückt hatte Um 
6 Uhr erklangen von den Türmen der Kirchen 
beider Konfeſſionen die Glocken, und durch die 
Klänge ber 45⸗SS.⸗Standartenkapelle wurde die 
Bürgerſchaft geweckt. An dem Feldgottes⸗ 
dienſt beteiligten fih die SA., SS., H3., der 
Stahlhelm und die übrigen Mitglieder der 
NSDAP. in großer Zahl. Anſchließend wurde 
von der Coſeler SA. und SS. am Denkmal der 
62er ein Kranz niedergelegt, wobei Ortsgruppen⸗ 
leiter Weißmann eine Anſprache hielt. 

Vor dem neuen Jugendheim trat die HJ. an 
und erwartete ihren Führer, Oberbannführer 
Roſeczka, Oppeln. Der Führer enthüllte die 
Fahne der Gefolgſchaft Leobſchütz mit den Worten: 
„Alles für Deutſchland, Adolf Hitler die Treue“. 
Dann weihte er das neue Jugendheim 
und gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß hier 
in Coſel der Unterbann 3/62 aus nichts etwas 
geſchaffen habe, was dem anderen Unterbann als 
Vorbild dienen möge. Am Nachmittag wurde 
vom Birkenwäldchen aus zum Feſtzuge, an 
dem ſich gegen 4000 Perſonen beteiligten, an⸗ 
getreten. Der Zug bewegte ſich durch die Straßen 
nach den Schießſtänden, wo der feſtliche Weiheakt 
ſtattfand. Ortsgruppenleiter Weißmann be⸗ 
grüßte die Erſchienenen, vor allem Untergauleiter 
Adamcozyk, Oppeln. Darauf hielt Bürger⸗ 
meiſter Hartlieb, als Vertreter der Stadt 
Coſel und gleichzeitig als Kreisleiter der 
NSDAP., eine Anſprache, in der er den Kampf 
der NSDAP. im Kreiſe Coſel von den erſten 
Anfängen bis zu dem endgültigen Siege kurz ſchil⸗ 
derte. Untergauleiter Adama zyk hielt eine 
begeiſternde Anſprache, in der er zu treuer Ge- 
folgſchaft und treuem Zuſammenhalt unter der 


die gerechte reine deutſche Weltanſchauung, 
das Hakenkreuz, das Zeichen des Sonnenrades, 
die Hoffnung und Zuverſicht auf einen Wieder⸗ 
aufſtieg, eine Wiederauferſtehung Deutſchlands. 
Im Anſchluß an die Weihe der Coſeler Orts⸗ 
gruppenfahne weihte Untergauleiter Adamczyk 


und Wronin. Ortsgruppenleiter Weißmann 
übermittelte den Anweſenden die Grüße und 
Wünſche des am Erſcheinen verhinderten Gene⸗ 
rals Litzmann. 155 


dag der Geſellſchaft für evangeliſche 


Weggenoſſenfreizeit 85112 5 Am 9. 
Oktober wird der alljährliche Volkshochſchul⸗ 


tober ein hauswirtſchaftlicher Lehr ⸗ 
gang für junge Mädchen nach behördlich geneh⸗ 


dem allgemeinbildenden Unterricht wird all das 


braucht. 


Reichswehrmanöver bei Falkenberg 


Oppeln, 28. Auguſt. 
Vom 31. Auguſt bis 2. September finden bei 
Falkenberg — Koppitz — Grüben Truppen⸗ 
übungen ſtatt, an denen das I. Batl. 7. (Preuß.) 
Inft.⸗Regt. Oppeln und Neiße, das geſamte Nei- 


3. Komp. Kraftf.⸗Abt. 3, Neiße, teilnehmen wer⸗ 
den. Die Leitung der Uebung hat Major 
Schroeck, Kommandeur des 1. Bataillons 
I. R. 7 Oppeln. Sämtliche Truppenteile er- 
reichen das Uebungsgelände durch Fußmarſch. 


Das Neuſtüdter 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
Neuſtadt, 28. Auguſt. 


liche Fürſorge zu betreuen. Nun wird vor- 
geſchlagen, die Fürſorgeempfäger, ſoweit ſie 


gen, während ſich die Jüngeren zum Freiwilligen 


habe ein großzügiges Arbeitsbeſchaffungs 
programm ausgearbeitet, nach dem 
weniger Wochen etwa 400 bis 700 Volks: 


ten. Die Stadt, und beſonders die Spa 
erklärte, Unternehmen, die ihren Betrieb a 
bauen wollten, durch Gewährung von Dar 
lehen großzügig unterſtützen. In einer Zuſa 


menkunft mit den Vertretern von Handwe 


beſprochen werden. 


Hakenkreuzfahne ermahnte. Das Rot der Fahne 
verſinnbildliche die große deutſche Liebe, das Weiß 


auch die Fahnen der Ortsgruppen Grog Neufinh 


Für die Herbſtferien ijt eine mehrtätige Arbeits - 
ädagogik, Zweigſtelle Oberſchleſten, und eine 


lehrgang für junge Mädchen beginnen, der bis 
Weihnachten dauert. Außerdem ift für den 1. Df- 


migtem Lehrplan unter Leitung der Oberin, Anna w 
von Kortzfleiſch, und der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Lehrerin Helene Junack vorgeſehen. Su 


unterrichtet werden, was die evangeliſche Frau im 
Kreiſe der Familie, der Gemeinde und des Volkes 


terregiment 8 Brieg, Oels, Namslau und die 


Im Verlauf der letzten Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde über das Neuſtädter Arbeits⸗ 
beſchaffungsprogramm geſprochen. Der Magie 
er Berufsmuſiker Schwarzarbeit reſtlos ausge⸗ ſtrat Neuſtadt, ſo wurde ausgeführt, erblicke ſeine 
Hauptaufgabe in der Schaffung von Arbeits⸗ 
möglichkeiten. In Neuſtadt ſeien noch 1000 
Fürſorgeempfänger durch das Arbeit- 
amt und weitere 1000 durch die öffent⸗ 


über 24 Jahre ſind, in Arbeit und Brot zu brin⸗ 


40⸗Stunden⸗Woche im mitteldeutſchen 
Braunkohlenbergbau 


bin mhk: 


bei dem dem Täter eine Uhr mit 
oldene Ringe und andere Wertſachen in die 
Hände fielen. Der Dieb war vom Hof aus durch Q 


Maſſenverhaftungen 
von Kommuniſten 
Lauban, 28. Auguſt. 
Da der dringende Verdacht beſteht, daß der 
Bandagiſt Wenke von Angehörigen der Qom- 
muniſtiſchen Partei bzw. von Perſonen, 
die dieſer naheſtehen, erſchoſſen worden iſt, 
wurden Maſſenverhaftungen von ehemaligen hie⸗ 
ſigen KPD.⸗Angehörigen vorgenommen. 


Ratibor 


* Fachſchaft der Taubſtummenlehrer. Kürz⸗ 
lich fand die erſte Sitzung der Fachſchaft Taub⸗ 
ſtummenlehrer ſtatt. Der Leiter, Oberlehrer 
Manko, eröffnete die Sitzung und ging nach 
flammenden Worten über die nationalſozialiſtiſche 
Idee auf organiſatoriſche Fragen über. Die 
Taubſtummenlehrer find in den nationalſoziali⸗ 
poner Lehrerbund (NSLB.) eingetreten und 
bilden eine entſprechende Fachſchaft. Hierauf er- 
hielt Oberlehrer Gach das Wort zu einem Vor⸗ 
159 über Erbgeſundheitspflege des deutſchen 

olkes. 


* Rentenzahlung. Beim Postamt Ratibor 
werden die Herresrenten am 29. Auguſt und die 
Sozialrenten am 1. September gezahlt. 

Zur 


* Kennzeichnung der Luftſchußzkeller. 
Kennzeichnung der Häuſer, in denen ein Luft⸗ 
ſchutzkeller hergerichtet ift, wird ein Schild⸗ 
chen, hellgelb mit grünem Querſtrich, neben 
dem Nummerſchild an den Häuſern befeſtigt. 
Das Schildchen ſoll anregend auf alle Haus⸗ 
beſitzer wirken, damit der Ausbau bald in ſämt⸗ 
lichen Gebäuden erfolgt. Ferner ſollen die Mie- 
ter Veranlaſſung nehmen, in Gebäuden, in denen 
ein ſolcher Keller noch nicht hergerichtet iſt, für 
alsbaldige Herſtellung beſorgt zu ſein. 


* 57 Hangſtarts. Mit den beiden Gleitflug⸗ 
zeugen „Marsritter“ und „Hermann Görung“ 
wurden wieder 57 gut verlaufene Hangſtarts aus⸗ 
geführt. 

* Freie Tiſchler⸗ und Bildhauer⸗Innung. Auch 
in dieſer Innung iſt die Gleichſchaltung 
vollzogen worden. Nachdem der bisherige Vorſtand 
feine Aemter niedergelegt hatte, wurden zu Füh⸗ 
rern Tiſchlermeiſter Georg illmann und 
Oswald Philipp 1 Schriftführer wurde 
Tiſchlermeiſter Erwin Müller, Kaſſierer Tiſch⸗ 
lermeiſter Johannes Hettwer. i 
wurden die Meiſter Mrowetz, Engliſch und 
Krautwurſt beſtimmt. 


Groß Stroßlitz 


* Ein dreiſter Einbruch wurde in die Woh- 
nung des Stadtſekretärs Majorca A 
e, zwei 


ein offenſtehendes Fenſter in die Wohnung gelangt 
und iſt unerkannt entkommen. 


* Der Deutſche Arbeiterverband des Nahrungs- 
mittelgewerbes hatte zu einer Maſſenverſammlung 
in das Schützenhaus eingeladen. Verbandskreis⸗ 
leiter Fiſter, Oppeln, eröffnete die Verſammlung 
und begrüßte den Reichsredner Genſch, B 
ſowie Verbands bezirksleiter Langner, j 
lau und den Gaujahberater Bad, Gleiwitz und 
Fiſcher, Gleiwitz. Reichsredner Genſch ſprach 


über Weſen und Ziel der deutſchen Arbeitsfront. W 


Seine Ausführungen gipfelten in der Aufforde⸗ 
zung, fih in den Deutſchen Arbeiterverband des 
Nahrungsmittelgewerbes und damit in die deut⸗ 


fhe Arbeitsfront einzugliedern. Als zweiter Red⸗ k 


ner ſprach Pa ch, Gleiwitz, der auf die Kämpfe der 
NSBD. in den Betrieben einging und ebenfalls 
die Anweſenden und vor allem die NSBD.- und 

„Kameraden aufforderte, in den Verband ein- 
zutreten. 

* Zuſammenſchluß der Techniker in Deſchowitz. 
Am Dienstag dem 29. Auguſt, um 20 Uhr, treten 
im Bahnhofshotel (Lapzinſki) alle in deſchowitz 
anſäſſigen Techniker, Ingenieure, Chemiker uſw. 
zur Gründungsverſammlung einer Ortsgruppe 
Deſchowitz im Deutſchen Techniker⸗Verband zu⸗ 
ſammen. Der Deutſche Techniker⸗Verband iſt die 
einzige, von der Regierung anerkannte Berufs- 
organiſation der deutſchen Techniker. Kreisvor⸗ 
ſteher Möhring, Gleiwitz, hält einen Vortrag 
über „Der deutſche Techniker in der Arbeitsfront!“ 


Kreuzburg 


* Bon den Kreuzburger Gaſtwirten. Der 
Kreisverein der Gaſtwirte hatte zu einer Sitzung 
eingeladen, in der Bezirksvorſitzender Schle⸗ 
finger, Beuthen, über die Ziele des Reichs⸗ 
einheitsverbandes des deutſchen Gaſtſtätten⸗ 
gewerbes ſprach. Anſchließend wies Gaugeſchäfts⸗ 
führer Tſchauner, Breslau, auf den notwen⸗ 
digen Zuſammenſchluß im Gaſtwirtsgewerbe hin 
und verkündete, i i 
gliedsſperre verhängt werden wird. Für die 
Hitlerſpende ſoll jeder Gaſtwirt ein Prozent des 
Umſatzes zeichnen. 

„ Schmugglergeſchichte vor Gericht. Vor den 
Schranken des hieſigen Schöffengerichts hatte ſich 
das Häuslerehepaar Theodor und Marie H ep- 


Wochen Gefängnis und 100 Mark Gelditrafe. 


her unbekannte Täter 
unerfreulichen Beſuch 
Teil das 
18 Zentner Getreide. 
einſetzende Polizeiaktion brachte 
wieder zutage, die die Diebe auf dem Felde 
verſteckt hatten. 


Tagen wird hier ein Arbeitslager bezogen wer⸗ 
den, das 60 Mann Aufnahme bieten wird. 


Leobſchütz 


Friſeurlehrling Georg us Tü 
wurde gelegentlich eines Aufenthaltes in Jägern⸗ 
an von tſchechiſcher 

e 

lizei Meldung von der Zugehörigkeit zur HJ. ge- 
macht haben. 


leiterin konnten in 
Ortsgruppen der t i i 
det werden, und zwar in Wehowitz, Dirſchkowitz 
und Branitz. 


B Beiſitzer abteilung hat als Spende zur Förderung der na⸗ 


tionalen Arbeit einen Geſamtbetrag von 6500 Mk. 
gezeichnet. Der Spende für die Opfer der Arbeit 


daß ab 1. Oktober eine Mit⸗ A 


nel wegen Schmuggels und Widerſtandes zu 
verantworten. Im November vorigen Jahres 
beobachteten zwei Zollbeamte, wie ein Wagen von 
Polen kommend nach dem Gehöft der Angeklagten 
fuhr und dort Säcke abgeladen wurden. Die Zoll⸗ 
beamten drangen hierauf in das Gehöft ein und 
ſtellten geſchmuggeltes Getreide feft. Als ſie den 
Sack beſchlagnahmen wollten, leiſteten die Ange⸗ 
klagten Widerſtand und beleidigten die Beamten. 
Das Gericht verurteilte den Ehemann zu zwei 


Monaten einer Woche Gefängnis und 100 Mark 


Geldſtrafe, die Ehefrau zu zwei Monaten zwei 


* Straßenbau in Kreuzburg. Auf Veran- 


laſſung des Landrats Heidtmann fanden in 
en 
über die geplanten Chauſſeebauten f 
So wird die Straße von Reinersdorf nach Vit- 
ſchen ausgeführt und die Chauſſee von Borek nach 
Pitſchen in Angriff genommen. Mit 
1 ſoll Anfang nächſter Woche 
werden. 


Noſon berg 


letzten Tagen umfangreiche e 
att. 


den Erd⸗ 
begonnen 


„Dach abgedeckt und Getreide geſtohlen. Bis⸗ 
ſtatteten dem Pfarrgut einen 

ab. Sie entfernten zum 
Dach der Scheune und ſtahlen 
Die am frühen Morgen 
12 Zentner 


* Arbeitslager Seichwitz. In den nächſten 


* Ehrenvolle Berufung. Als Mitglied der 


Preuß Generalſynode ift Superintendent Baum, 
Leobſchütz, Deute worden. : 


* Hitlerjunge in A W we 0 T R 
e n i 


Gendarmerie. verhaftet. Wie 


eichsdeutſche der tſchechiſchen Po⸗ 


eißt, ſollen 


* Von der NS. Frauenſchaft. Von der Kreis⸗ 
letzter Zeit drei neue 
S. Frauenſchaft gegrün⸗ 


* Vorbildlicher Opferſinn. Die NS. Beamten⸗ 


ſind 250 Mk. zugewieſen worden. 


Opreln 


* Aus der Pflichtorganiſation der lee 
Herſteller. Es ift nunmehr durch den Reichsſtand 
der deutſchen Induſtrie endgülti entſchieden, daß 
für die Herſteller von Trinkbranntwein die 
Reichsfach 


* Aus der Evangeliſchen Gemeinde Carlsruhe. 
Der Vorſtand des Ev. Männervereins beſchloß 
in ſeiner letzten Sitzung, am 3. September einen 
usmarſch mit Fahne und Muſik nach Kro⸗ 
gullno zu veranſtalten. Für die Förderung der 
nationalen Arbeit wurden aus der Ver⸗ 
einskaſſe 30,.— Mark bewilligt. Die Ev. 
Frauenhilfe unternahm einen Ausflug nach 
dem Weinberaſchlößchen. Nach einer frohen 
Kaffeetafel hielt Paſtor Opale einen Vortrag 


kohlenbergbau 
faßt, in der es u. a. 


Stärkste Anstrengungen 


zur Arbeitsbeschaffung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 26. Auguft. Der mitteldeutſche B r aun- 
hat eine Entſchließung ge- 
heißt: 

„Trotz dauernden Rückganges der För⸗ 


derung und des Abſatzes an Braunkohlen⸗ 
produktion iſt der Stand der Belegſchaft 
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau um 2 000 
Mann gegenüber dem Vorjahre er hö ht worden. 
Die mitteldeutſche Braunkohleninduſtrie hat ſoeben 
abgeſchloſſene Erhebungen für ſämtliche 
Werke angeſtellt, um zu ihrem Teile dazu beizu⸗ 
tragen, die vorhandene Zahl Arbeitsloſer baldigſt 
zu beſeitigen. Die in Leipzig verſammelte mittel⸗ 
deutſche Braunkohleninduſtrie hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, alle Verbandswerke zu verpflichten, die 
wöchentliche Arbeitszeit im Durch ⸗ 
ſchnitt des Jahres grundſätzlich nicht 
über 40 Stunden betragen zu laſſen. Į 


Ohne Rückſicht auf das Vorliegen einer prin- 


genden Notwendigkeit haben die Unternehmungen 
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues im gro⸗ 
ßen Umfange zuſätzliche Arbeiten, Er- 
ſatzbeſchaffungen 
tungen angepackt und damit Aufträge im Be⸗ 
trage von rund 42 Millionen Mark erteilt. Der 
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau gibt damit 
8 400 Arbeitern anderer Berufsgruppen auf min- 
deſtens zwei Jahre Beſchäftigung. Seine 
Werke verpflichten ſich auch weiterhin, alle wirt⸗ 


und Neueinrich⸗ 


ſchaftlich nur irgendwie vertretbaren Arbeiten in 
Angriff zu nehmen und weitere Aufträge zu er⸗ 
teilen.“ 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der Schweizer Flieger Nauer, der einen 
neuen Rekord für den Flug Kapſtadt—Eng⸗ 
land aufſtellen wollte, und über deſſen Verbleib 
ſeit ſeinem Abflug von Kapſtadt jegliche Nach⸗ 
richt ausgeblieben war, wurde in der Kongo⸗ 
Mündung ertrunken aufgefiſcht. 


* 
Montag abend trug ſich Reichsminiſter Dr. ſoll f 


Goebbels in das Goldene Buch der Stadt 
Königsberg i. Pr. ein, 


Die Staatspolizeiſtelle Recklin ghauſen 
hat eine neue kommuniſtiſche Geheimorgani⸗ 
ſation der Roten Hilfe mögen Sechs⸗ 
undzwanzig Funktionäre wurden feſtgenommen. er 


* 

Die Fuldaer Biſchofskonferenz tritt 
am Dienstag zum zweiten Male in dieſem Jahre 
zu einer dreitägigen Sitzung zuſammen. 

* 

Der h bat Pi i Raymond 
Mooley hat Präſident Rooſevelt ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch unterbreitet. Der Präſident hat den 
Rücktrit angenommen. ; 


E 3 
Bei einer Sonntagsfahrt des Deutſchen Jung⸗ 
volkes Ortels burg beſorgten fih trotz Verbots 
drei Jungpvolkmitglieder ein Boot und ruderten 
auf einen See hinaus. Bei einer Bde kenterte das 
Boot. Die Jungen ertranken. ; 


27 


Auf Vorſchlag der Stadt Berlin wird mit Bu- 

10 des Preußiſchen Staatsminiſteriums die 

isherige Friedrich⸗Sbert⸗Straße in 

Hermann⸗Göring⸗Straße umbenannt. 
* 


Der frühere franzöſiſche Minifterpräfident 
Herriot iſt in Odeſſa eingetroffen. x 
* 


Der franzöſiſche Luftfahrtminiſter Cot iſt von 
der ruſſiſchen Regierung zum Beſuch von 
uß land eingeladen worden. Cot wird wahr⸗ 
ſcheinlich am 8. September mit drei Flugzeugen 
über Prag nach Kiew fliegen. 
* 


„Das Buch „Mein Kampf“ von Adolf 
Hitler iſt für alle Mannſchaftsbüchereien zu 
beſchaffen. Den Soldaten kann die private Be⸗ 
i des Buches empfohlen 

erden. : 


* 

Nach einer Mitteilung des Braunſchweigiſchen 
Innenminiſteriums wird mit dem 31. Auguſt 
1933 die SA. und SS.⸗Hilfspolizei in ihrer bis. 
herigen Form im Lande Braunſchweig aufgelöſt. 

* 


Miniſterpräſident Göring hat eine Konferenz 
von Sachverſtändigen der Fragen des Tier ⸗ 
ſchutzes und der hiermit zuſammenhängenden 
mediziniſchen Forſchung einberufen. Die Tagung 
ol für die ſofortige volle Auswirkung des Er⸗ 
laſſes vom 16. Auguſt 1933 gegen die Vivi⸗ 
ſektion Sorge tragen. 


FETT ER EAN EEE EE ee a AEE E NN EEEL 


Beim Kühehüten ermordet 


Kattowitz, 28. Auguft: 
In der Nähe von Oswienczim wurde die 
16jährige Angela Wykrent beim Kühehüten 
ermordet. Als gegen Mittag die Kuh allein 
von der Weide kam und die Eltern ihre 
Tochter ſuchen wollten, fanden fie einen blut- 
befleckten Stein und nicht weit davon in 
einem Gebüſch die Leiche des Mädchens mit zer⸗ 
ſchmettertem Schädel. Nach den Körperwunden 
zu ſchließen, liegt ein Luſtmord vor. 


Meſſerſtecherei beim Ablaßfeſt 
Kattowitz, 28. Auguſt. 

In Kroczye im Kreiſe Olkuſch entſtand bei 
einem Ablaßfeſt eine ſchwere Schlägerei. 
Mitten auf dem Feſtplatz war es zwiſchen einer 
großen Anzahl Bauern zu Auseinanderſetzungen 
gekommen, die in eine Meſſerſtecherei aus⸗ 
arteten. Hierbei wurde der 38jährige Bauer Mo⸗ 
rawieez durch einen Meſſerſtich jo ſchwer ver⸗ 


letzt, daß er auf dem Platze verſtarb. 
Außerdem wurde eine große Anzahl Beteiligter 


erheblich verletzt. Nur mit Mühe konnte die Pos 


lizei der Schlägerei ein Ende bereiten. Drei 
Perſonen wurden verhaftet. 


Fünf Stunden lang im Notſchacht 
verſchüttet 
Antonienhütte, 28. Auguſt. 


In einem Notſchacht bei Antonienhütte wurde 
der Arbeitsloſe Powerozak verſchüttet. Die 
ſofort alarmierte Rettungskolonne der nahen 
Hillebrandgrube mußte fünf Stunden lang ar⸗ 
beiten, bevor ſie den Verſchütteten retten konnte. 
Powerczak wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins 
Knappſchaftslazarett eingeliefert. Den Rettungs⸗ 
arbeiten wohnte eine ungeheure Menſchenmenge 
bei. Als die herbeigerufene Polizei die Menſchen 
auseinander treiben wollte und mit dem Gummi⸗ 
knüppel gegen ſie vorging, kam es zu einer Schlä⸗ 
gerei mit den Beamten. Ein gewiſſer Rzepuch a 
wurde verhaftet. 


— —˙ 


über „Die Bedeutung der Frau in der Geſchichte 
Carlsruhes“. Zur Förderung der nationalen 
Arbeit wurden gleichfalls aus der Vereinskaſſe 
25,— Mark bewilligt. 


* Werbeveranſtaltung des VDA. Die Dris- 
gruppe des Volksbundes für das Deutſchtum im 
uslande hat den Mittwoch, 30. Auguſt, als 
Werbetag auserſehen. In den ee ee 
finden für die Volksſchulen Werbeveranſtaltungen 
ſtatt, bei denen Michael Schäfer, der als deut⸗ 
ſcher Siedler am Schwarzen Meer tätig 
war und dem es gelungen iſt, aus den Händen der 
Tſcheka zu flüchten, über feine Erlebniſſe in Rub- 
fand und insbeſondere über die deutſchen Siedler in 
upland ſprechen wird. Nachmittags 4 Uhr wird 
äfer in der Aula der Oberrealſchule für die 
Schüler der höheren Lehranſtalten einen Vortra 
über „Land und Leute im Schwarzmeergebiet 
halten. Bei freiem Eintritt findet am gleichen 
Tage in Forms Saal ein Werbeabend ftatt. 


* Durch ein herabſtürzendes Dach verletzt. Bei 


R 
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Abbrucharbeiten in Oppeln III ereignete ſich ein 


bedauerlicher Unglücksfall. Durch ein herabſtür⸗ 
zendes Dach wurden die bei dem Arbeitsdienſt 
Oppeln beſchäftigten Arbeitsdienſtwilligen Ster⸗ 
zig und Giersberg aus Oppeln begraben. Es 
gelang, ſie alsbald zu bergen, doch hatten ſie 
ſchwere Verletzungen erlitten und mußten 
durch die Sanitätskolonne nach dem Krankenhauſe 
gebracht werden. — An der Stadtrandſiedlung in 
der Malapaner Straße ſtürzte der Poſtſchaffner 
Joſchko vom Dach und erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen, ſodaß er gleichfalls nach dem Krankenhaus 
übergeführt werden mußte. 


* Der Grund⸗ und Hausbeſitzerverein Kgl. 
Neudorf hielt unter Vorſitz von Regierungsober⸗ 


ſekretär Kremſer eine Verſammlung ab, der 
auch e NEIEcher Skoludek beiwohnte, 
um über den Waſſerleitungsbau zu berichten. Es 
wurde hierbei zum Ausdruck gebracht, daß es ſich 
für die Hausbeſitzer empfiehlt, ſchon jetzt ihre 
Häuſer an das Rohrnetz anſchließen zu laſſen, da 
päter weit höhere Anſchlußkoſten entſtehen. Der 

orſitzende Kremſer begrüßte, daß es nunmehr 
gelungen ift, den Bau der Waſfſerleitung durchzu⸗ 
8 und dadurch die Waſſernöte in Kgl. Neu⸗ 
orf zu beheben. Gemeindevorſteher Skokudek 
wurde hierfür beſonderer Dank und Anerkennung 
ausgeſprochen. 


* Von der Deutſchen Lebensrettungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft. Für die Bezirksſtelle Oppeln der Deutſchen 
Lebens rettungs⸗Geſellſchaft wurde ein neuer 
Vorſtand gebildet. Dieſem gehören an: Regie⸗ 
rungsrat Müller-Wegener als 1. Vor- 
ſitzender, Polizeileutnant Lukowitz als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender, Polizeiwachtmeiſter Ul l- 
rich als Geſchäftsführer, Dr med. Schmidt als 
ärztlicher Beirat und Obergefreiter Nie wo den 90 
als techniſcher Leiter. Als Beiſitzer entſenden die 
angeſchloſſenen Vereine je einen Vertreter. 


* Einbrecher an der Arbeit. Bei dem Gaſtwirt 
und Fleiſchermeiſter Sonſalla in Proskau ver⸗ 
ſchafften ſich Einbrecher durch Eindrücken des 
Fenſters Eingang in die Gaſtwirtſchaft und den 
Fleiſcherladen und entwendeten ein zerlegtes 
Schwein ſowie eine größere Menge Wurſt, gekoch⸗ 
ten Schinken und Speck ſowie vier Flaſchen Likör. 
— In Groſchowitz drangen Einbrecher in den 
Taubenſchlag des Gaſthausbeſitzers Piechotta und 
entwendeten fünf Paar Tauben. Anſcheinend 
wurden die Täter hierbei geſtört. Sie verſteckten 
die Tauben in einem Sack im Keller, wo die Tiere 
nach einigen Tagen verhungert aufgefun⸗ 
den wurden. 


Neue Sportführer für Schlefien] Gegen Schweiz und Dänemark 
Leichtathleten zweimal in Front 


Im Einverſtändnis mit dem Führer des Deut⸗ 
ſchen Waſſerſport⸗Verbandes, Kapitänleutnant 
Jaſper und dem Vorſitzenden an der Fachſchaft 
Rudern, Regierungspräſident Pauli, wurde 
durch den Gauſportführer für Schleſien, Sturm⸗ 
bannführer Rennecker, für den Gau IVSchle⸗ 
fien) des Deutſchen Waſſerſportverbandes, 
Röhricht vom 1. Breslauer Ruderverein mit 
dem Aufbau des Gaues beauftragt. 

Röhricht iſt gleichzeitig Führer der Fachſchaft 
Rudern für ganz Schleſien. Für die Fachſchaft 
Kanuſport iſt Scholz ernannt worden. 


Für den Gau Schleſien des Deutſchen Rad⸗ 
ſportverbandes hat Rennecker den Vorſitzenden 
des Gaues Breslau im BOR, Erwin Vogt, 
Breslau, als Bevollmächtigten eingeſetzt, der die 
Vorarbeiten für die Umwandlung des ſchleſiſchen 
Radſportes vorzunehmen hat. 


30 Jahre Sportvereinigung Ratibor 


Die Feier des 30jährigen Beſtehens der Sport- 
vereinigung Ratibor 03, deren Leiſtungen in 
Oberſchleſien gut bekannt find, geitaltete ſich zu 
einem großen ſportlichen Ereignis. Sonnabend 
gegen 19 Uhr bildete ein Feſtumzug durch die 
Straßen der Stadt den Auftakt zu der Jubelfeier. 
Um 20,30 Uhr fand im feſtlich geſchmückten Saale 
von Brucks Hotel ein Feſtkommers ſtatt. Nach 
Muſikſtücken der SA.⸗Kapelle brachte der MOD. 
„Liederhalle“ unter Leitung von Chormeiſter 
Woehl den Chor „Der Morgen im Walde“ von 
Hoffmann zum Vortrag. Polizeidirektor Yühne 
begrüßte die Ehrengäſte. Kreisleiter Stadtrat 
Swatzina ſchilderte den Werdegang des Jubel- 
vereins und ſeinen Aufſtieg, wobei er auf das 
Einrücken des Vereins in die Oberliga hinwies. 
Polizeidirektor Hühne überreichte den Mitglie⸗ 
dern Brawanſki, Sniehotta, Perni- 
kas und Hans Winkler die ſilberne Vereins⸗ 
nadel für 25jährige treue Mitgliedſchaft. SA.⸗ 
Oberführer Studen überbrachte dem Jubel- 
verein die Glückwünſche der SA.⸗Standarte 62. 
Direktor Simelka gratulierte dem Verein 
namens des Provpinzialverbandes für Leibes⸗ 
übungen, Stadtrat Zimmermann überbrachte 
Glückwünſche der Stadt Ratibor. Stadtturninſpek⸗ 
tor Sczygiol ehrte den Verein namens der 
54 angeſchloſſenen Vereine als den älteſten 
Fußballverein, wobei er ihm namens des 
Stadtverbandes für Leibesübungen ein großes 
Bild des Reichskanzlers Adolf Hitler überreichte. 
Kreisführer Bottländer beglüchwünſchte den 
Jubelberein namens des Kreiſes Ratibor. 

Am Sonntag, 9 Uhr, nahmen im 03⸗Stadion 
die Tenniskämpfe für Damen und Herren Blau- 
Weiß Gleiwitz — Ratibor 03 ihren Anfang, denen 
ſich von 10 Uhr ab die Fußballwettkämpfe Preu⸗ 
ßen 06 Alte Herren — Ratibor 03 Alte Herren 
anſchloſſen. Dann folgten das Jugendſpiel SV. 
Bata Ottmuth I — Ratibor 03 Reſerve und Preu⸗ 
ßen Zaborze Reſerve — Ratibor 03 II Sen. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr nahm der Kreisleiter Ha⸗ 
w eflet auf der Stadionanlage die Enthüllung 
eines ſchlichten Gedenkſteines für die im Welt⸗ 
kriege gefallenen Mitglieder des Vereins vor. 
Zum Schluß dieſer Feier legten die Vertreter der 
in Ratibor zu Gaſte weilenden Sportvereine 
Kränge nieder. Kurz darauf wurde aus dem über 
der Sportanlage kreiſenden Flugzeug „Her⸗ 
mann Göring“ von der hieſigen Ortsgruppe des 
Luftſportverbandes ein Fußball auf den 
grünen Raſen abgeworfen, und es begann der 
Wettkampf der beiden Gauligavereine Preußen 
Zaborze gegen Ratibor 03. Den Abſchluß der 
Jubelfeier bildete ein Feſtball im Deutſchen Haufe. 


Preußen Zaborze ſiegt in Ratibor 3:2 


In einem Freundſchaftstreffen ſchlug Preußen 
Zaborze Ratibor 03 auf eigenem Platz bei leichter 
Ueberlegenheit in der zweiten Spielhälfte 3:2. Die 
Ratiborer zeigten in den erſten 45 Minuten ein 
ſchönes Paßſpiel mit einigen beachtlichen ſtildollen 
Kombingtionszügen, an die ſich folgerichtig der 
Torſchuß anſchloß; Erfolge der harten Trainings⸗ 
arbeit der letzten Wochen unter Führung ihres 
Trainers Mütſch. Im darauffolgenden Kampf- 
abſchnitt, der überhaupt auf einem ziemlich mäßi⸗ 
gen Niveau ſtand, bauten ſie aber mächtig 
ab und ließen ſich allzu ſehr in die Verteidigung 
drängen. Die Gäſte hatten ſich gleich mit den 
örtlichen Verhältniſſen vertraut gemacht und 
Wagen mit Mut und Eifer immer wieder vor das 
Tor der Gegner. Auffallend war ein geſchicktes 
Stellungsſpiel der Läuferreihe, die immer wieder 
das Leder kurz vor dem anderen erwiſchte. In der 
Verteidigung ſtand Wyglendarz wie ein 
Turm. Seine eiſerne Ruhe iſt oft geradezu ver⸗ 
blüffend. 

Dankert und feine Nebenleute heizen der 
einheimiſchen Verteidigung gleich mächtig ein und 
es dauert kaum zehn Minuten, da hat Jurytko 
als Halbrechts das 1. Tor getreten. Grit, nad- 
dem Dankert einen 2⸗0⸗Vorſprung herausgeholt 
hat, tanen die 03er ganz auf. Hildebrand iſt 
da, rechtzeitig ſitzt der Ball bei einem Angriff in 
den Maſchen. Schuß auf Schuß folgt, und einer 
davon fist auch. Der Gleichſtand läßt den Gäſten 
zum Bewußtſein kommen, daß es mit dem ſchon 
erträumten Siege nichts iſt. Leicht kommen ſie zu 
einem neuen Vorſprung. Links wird einer etwas 
unſanft gelegt, der Schiedsrichter weiſt auf den 
gefährlichen Punkt. 11 Meter! Dankert 
ſchießt! Tor! 3:21 Schlußergebnis! 

Während der Halbgeit wurde von einheimiſchen 
Rennfahrern auf der Aſchenbahn ein Vorgabe⸗ 
Rennen ausgetragen, das mit dem Siege von 
Bozigurſki endete; 2. Scherner. 


derkampf, 


Baſel, 28. Auguſt. 
Deutſchland ſchlug die Schweiz beim 13. Län⸗ 
der diesmal in Baſel ausgetragen 
wurde, überlegen mit 83:55 Punkten. Die Schweiz 


konnte von 15 Wettbewerben nur drei für ſich ent⸗ 
ſcheiden. In den 
100 Meter Maehrle in 
200 Meter Vogel (Schweiz) 22; 400 Meter 
Metzner (Deutichlandd) 49,8; 800 Meter D ef- 
ſeger (Deutſchland) 1:572; 1500 Meter Eitel 


einzelnen Uebungen ſiegten: 
(Deutſchland)! 10,8, 


(Deutſchland! 4:09; 5000 Meter Müller 
(Schweiz) 15:52,8; 100⸗Meter⸗Hürden Welſcher 
(Deutſchland) 15,1; 44100 ⸗Meter Deutſchland 


42,7, 4400 Meter Deutſchland 3:21,8; Hod- 


ſprung Eggenberg (Schweiz) 1,915; Weit- 
ſprung Bäumle (Deutſchland! 6,95 Meter; 


Stabhochſprung Müller (Deutſchland), Meyer 


(Schweiz)! je 3,80 Meter; Kugelſtoßen Berg 
(Deutichland) 15,78; Diskus Lampert (Deutſch⸗ 
land) 43,01 Meter; Speerwerfen B art h 
[(Deutſchland] 59,55. 


Turnermeiſterſchaften 


Bei ſehr ſchwachem Beſuch kamen auf dem 
Jahnſporkplatz die leichtathletiſchen Wettkämpfe 
der Turner zum Austrag. Nur die beſten 
Turner vom Oberſchleſiſchen Turngau waren zur 
Stelle, und man ſah bei den Männern und 
Frauen trotz des Gegenwindes gute Le iſtun⸗ 
gen. Die Kämpfe wurden flott abgewickelt. 
Nach Schluß der Wettkämpfe ſprach Prokuriſt 
Wittig den Wettkämpfern und Kampfrichtern 
den Dank aus und ſchloß ſeine Rede mit einem 
Sieg⸗Heil auf den Reichspräſidenten und unſe⸗ 
ren Volkskanzler Adolf Hitler und mit dem 
Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes. 


Bezirks⸗Turnwart Kaczmarczyk 
dann folgende Sieger bekannt: 


Männerklaſſe: 


gab 


2. Urbain 
56,1; 3. 


Coſel, DSC. Ratibor, 17,10 
Minn. 


TV. Schönwald, 51 Sek.; 3. DSC. Ratibor, 
51,5 Sek. Schwedenſtaffel: Klaſſe A: 1. DSC: 
Ratibor, 2,13 Min. 2. ATV. Ratibor, 2:15. 
Klaſſe B: 1. DSC. Ratibor, 2:17,6 Min. 2. TV. 
Schomberg, 2:24,5 Min. Hochſprung: 1. Schutt⸗ 
ler, TV. Borſigwerk, 1,69 Meter. 2. Bregulla, 
TV. Frohſinn Gleiwitz, 1,63 Meter. Weitſprung: 


REF f 


Kopenhagen, 28. Auguſt. 
Der Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen Nord⸗ 
deutſchland und Dänemark wurde von der nor d⸗ 
deutſchen Mannſchaft mit 72,562 Punt- 
ten gewonnen. Beſter Mann war wieder einmal 
Heinz Sievert. Von den 13 Wettbewerben wur⸗ 


den 9 von Mitgliedern der norddeutſchen Mann- 
ſchaft gewonnen. Ergebniſſe: 100 Meter: 
1. Schein (Deutſchland) 10,5; 400 Meter: 


1. Bennecke (Deutſchland) 51,0; 800 Meter: 
1. König (Deutſchland) 1,586; 1500 Meter: 
1. Kaufmann (Deutihland) 402,6; 5000 
Meter: 1. Nielſen (Dänemark)] 15:03; 110⸗ 
Meter⸗Hürden: 1. Scheeke (Deutſchland) 15,7; 
Hochſprung: 1. Ingwar Anderſen (Dänemark) 
180 Meter; Weitſprung: 1. Rasmuſſen 
(Dänemark) 7,16 Meter: Stabhochſprung: 1. La r- 
jen (Dänemark) 3,70; Kugel: 1. Reymann 
(Deutſchland) 15,07; Diskus: 1. Sievert 44,86; 
Speer: 1. Sievert (Deutſchland) 59,67. 


mit guten Leistungen 


1. Poloczek, ATV. Gleiwitz, 6,20; 2. Matu- 
ſchek, TV. Vorwärts Gleiwitz, 6,13 Meter. Drei 
ſprung: 1. Matuſchek, XV. Vorwärts Glei⸗ 
witz, 12,51; 2. Poloczek, ATV. Gleiwitz, 12,37, 
Kugelſtoßen: 1. Wollny, ATV. Ratibor, 11,83; 
2. Schüttler, TV. Borſigwerk, 11,66. Stein. 
ſtoßen: 1. Schüttler, TV. Borſigwerk, 8,46 Meter; 
2. Wollny, ATV. Ratibor, 8,32. Speerwerfen: 
1. Stoſchek, ATV. Ratibor 58,90 Meter; 2. 
Koſlowſki, ATV. Ratibor, 47,35. Keulenwerfen: 
1. Stoſchek, ATV. Ratibor, 76,50; 2. Broſek, 
Heinitz Beuthen, 70 Meter. Diskuswerfen: 1. 
Gotzmann, ATV. Ratibor, 32,20; 2. Poloczek, 
ATV. Gleiwitz, 31 Meter. Stabhochſprung: 1. 
Stoſchek, ATV. Ratibor, 3,15 Meter. Fünf⸗ 
kampf für Männer (100 Meter, Hochſprung, 
Weitſprung, Kugelſtoßen, Schleuderball): 1. Ma⸗ 
tuſchek, TV. Vorwärts Gleiwitz, 89 Punkte; 
2. Poloczek, ATV. Gleiwitz, 85; 3. Schüttler, TV. 
Borſigwerk, 83: 4. Wollny, TV. Ratiborhammer, 
82 Punkte; 5. Pawelczyk, TV. Bobrek, 80 Punkte, 
6. Baron, ATB. Beuthen, 77; 6. Balluch, TV. 
Laband, 77 Punkte. Vierkampf für Frauen: 
100 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugel⸗ 
ſtoßen): 1. Hanke, AV. Gleiwitz, 71 Punkte; 
2. Cygan, TV. Borſigwerk, 61; 3. Starostzik, 
ATV. Gleiwitz, 59; 4. Hermiſch, ATV. Gleiwitz, 
54 Punkte; 5. Kuſche, ATV. Beuthen, 53 Punkte. 


Frauenklaſſe: 


100 Meter: 1. Haute, ATV. Gleiwitz, 13.8; 
2. Poppe, DSC. Ratibor, 14,4 Sek. Amal⸗100⸗ 
Meter⸗Staffel: Klaſſe A: 1. ATV. Gleiwitz, 
55,3 Sek. 2. ATV. Beuthen, 59,4 Sek. Klaſſe B: 
1. DSC. Ratibor, 61,2 Sek. Hochſprung: 1. 


bit, ATV. Gleiwitz, 1,32 Meter. Weitſprung: 
1. Hauke, ATV. Gleiwitz, 4,95; 2. Starostzik, 
ATV. Gleiwitz, 4,80 Mter. Kugelſtoßen: 1. Cy⸗ 
ge n, DV. Borſigwerk, 9,08; 2. Schätzel, Eiche 

atibor, 8,96 Meter. Diskuswerfen: 1. Schätzel, 
Eiche Ratibor, 28,25 Meter; 2. Lariſch, ATV. 
Gleiwitz, 25,88 Meter. 


Vorwärts⸗Raſenſport — SV. Oſtrog 
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Ungefähr 1000 Zuſchauer waren erſchienen. 
Vorwärts⸗Raſenſport gewann verdient. Der Sieg 
war aber nicht leicht erſpielt, da Oſtrog zwar an 
techniſchem Können nicht mitkam, aber durch Kraft 
und Wucht das auszugleichen ſuchte. Bei den Glei⸗ 
witzern zeichnete ſich die Verteidigung mit Kop⸗ 
pa und Kubus, und nach der Pauſe Styppa 
für Kubus durch gute Abwehr und ſehr geſchicktes 
Stellungsſpiel aus. Die Läuferreihe mit Joſefus, 
Hollmann und Wydra, letzterer für Furgoll 
und nach 20 Minuten der Halbzeit für den verletz⸗ 
ten Hollmann Koppa, kann für ſich in Anſpruch 
nehmen durch gute Vorlagen den Sturm gut 
unterſtützt zu haben. Der Sturm, zeitweiſe gut 
in Kombinationszügen, vor allem die Außen⸗ 
ſtürmer. Oſtrog hielt fih recht gut. Im Angriff 
zeigten die Außenſtürmer, beſonders der Rechts⸗ 
außen, gutes Können. Beſſer aber die hinteren 
Reihen. Bei den Läufern mußte man den Ein⸗ 
ſatz und den Kampfgeiſt bewundern. Die Vertei⸗ 
diger ließen ſich nicht verblüffen. Des Tormanns 
entſchloſſene Abwehrparaden fanden viel Beifall. 

Wilſchek erzielt durch direkten Freiſtoß in 
der 14. Minute den Führungstreffer. Zwei Mi⸗ 
nuten vor Halbzeit ſchießt Lachmann nach Vor- 
lage von Wozni das zweite Tor. Nach Halbzeit 
erzielt Piſchezyk in der 5. Minute den dritten 
Torerfolg. Die Gleiwitzer ſind leicht überlegen. 
Die Oſtroger unternehmen in der 15. Minute 
einen ſchnellen Durchbruch, der Halbrechte ſchießt 
dabei auch nach guter Vorlage des Linksaußen das 
Ehrentor. 


Friſch⸗Frei Hindenburg — SV. Karf 32 


Die Hindenburger hatten einen guten Start 
und lagen bald mit 2:0 in Führung. Zehn Mi- 
nuten vor der Pauſe holte Karf durch Halbrechts 


Angriff. Viel Schußpech verhinderte aber Erfolge. 
Ein Fehler der Karfer Verteidigung brachte den 
Gäſten das dritte Tor. Faft mit dem Schlußpfiff 
zuſammen kam Karf zum zweiten Treffer. 


Spielvg.⸗VfB. Beuthen — BBC. 1:1 

Die zahlreichen Zuſchauer bekamen ſchöne Lei⸗ 
ſtungen zu ſehen. Bei ausgeglichener erfier Halb- 
zeit kam Spielvereinigung durch Halbrechts 
zum Führungstor, während BBC. einen Elfmeter 


dem Tormann in die Hände sch Nach der 
Pauſe hatten die Vereinigten Torgelegenheiten, 
der Sturm war aber zu unentſchloſſen. Bei einem 


ſchnellen Vorſtoß kam BBC. zum Ausgleich. 
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Anläßlich des Volksſportfeſtes in Roſenberg 
ſtanden ſich die beiden Mannſchaften in einem 
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Oppelner 
waren techniſch weit beſſer, aber die Roſenberger 
kämpften mit einem ſtaunenswerten Eifer und 
lieferten den Gäſten einen ebenbürtigen Kampf. 
Nach ausgeglichenem Spiel wurden die Seiten 
mit 1:1 gewechſelt. Erft 10 Minuten vor Schluß 
erzielte Oppeln den Siegestreffer. 


SV. Borſigwerk — Sportfreunde Mikultſchütz 
2241 


Mikultſchütz hatte ſich viel vorgenommen und 
wollte Revanche für die letzte Niederlage üben. 
Aber auch diesmal mußten ſie eine Niederlage 
hinnehmen. Die Mikultſchützer müſſen ſich vor 
allem das harte Spiel abgewöhnen, wenn ſie 
wieder zu Erfolgen kommen wollen. = einer 
ausgeglichenen erſten Halbzeit ſchoſſen die Borſig⸗ 
werker in der zweiten Hälfte den Siegestreffer. 


Hauke, ATV. Gleiwitz, 1,41 Meter; 2. Staros⸗ S V 


ein Tor auf. Nach der Pauſe lag Karf ſtark im D 


Sportfreunde Oppeln — Sp.⸗Vg. Roſenberg d 


Neuer Rekord im Steinſtoßen 
Dem bekannten Wurfathleten Heinz Debus 
Trier, gelang es, bei einem Sportfeſt in feiner 
Heimatſtadt eine neue deutſche Beſtleiſtung im 


Steinſtoßen aufzustellen. Debus erreichte ein! 
Weite von 11,27 Meter und verbeſſerte damit dit 
von Blaſk, Königsberg, bei den diesjährigen 
Deutſchen Meiſterſchaften aufgeſtellte Höchſtlei 
ſtung von 11,07 Meter um volle 20 Zentimeter, 


Neuer beſiegt alten Meiſter 


Fortuna Düſſeldorf — Bayern München 2:0 


Das Erſcheinen der Fußballelf des Deutſchen 
Meiſters Fortung Düſſeldorf zum Spiel 
egen Bayern München hatte in der 1 en 
Hauptitad! 12000 Zuſchauer mobil gemacht Bor- 
weg ſei geſagt, daß weder der derzeitige N 
noch ſein Vorgänger Beſonderes zeigten. ie 
Düſſeldorfer gewannen mit 2:0 (1:0) mit etwas 
Glück. Bei Fortuna mußten vier der beſten 
Spieler erſetzt werden, außerdem wurde H oğ- 
geſang ſchon nach zehn Minuten verletzt. Für 
ihn Peſtde Burkart ein. Die Hintermannſchaft 
der Weſtdeutſchen hatte keinen ſchweren Stand, in 
der Läuferreihe war Bender in Hochform, im 
Sturm Albrecht und Kobierſki die trei- 
benden Kräfte. Bei „Bayern“ zeichneten fi 

aringer und Bader in der Verteidigung, 

eidkamp in der Läuferreihe aus. Vom 

turm war außer Hymon keiner ſo recht im 
Bilde. Die mäßige Leiſtung des Angriffs war 
dann auch ausſchlaggebend für das Endergebnis. 

Die Mannſchaft des Deutſchen Fußballmeiſters, 
Fortuna Düſſeldorf, trug am Sonntag in 
Nürnburg ein Spiel gegen die Elf des 1. JC. 
Nürnberg aus und ſiegte verdient mit 3:1 (1:0). 


* 


Deichſel Hindenburg — Reichsbahn Gleiwitz 
: 4:0 ; 

Deichſel war wieder in guter Verfaffung 
Nachdem Krawietz den Torreigen eröffnet 
hatte, erhöhten Staroczyf und Baron mit 
zwei Toren das Ergebnis auf 4:0. In der zweir 
ten Halbzeit beſchränkten ſich die Mannſchaften 
auf ein ruhiges Kombinationsſpiel. 9 


Germania 1 Sosnitza — Heinitzgrube l 
Beuthen 4:1 * I 
Germania erzielte in der erſten Hälfte innere 

m von 10 Minuten drei Tore. Nach der Panje 

ielt die Ueberlegenheit der Gert- 
manen an. fällt noch ein Tor, und auch 
Heinitzgrube ſchießt noch den Ehrentreffer. 
Vorwärts⸗Raſenſport — Eintracht I Sos. 
nitza 4:0 (1:0). E 

A R Oberhütten I — Germania II Sosnitza 
Germania A. H. — Heiniggrube A. H., Bette 
then 1:4. ; y 


vn 


er 


BSV. 92 fiegt im Pokal⸗Endſpiel 


Das entſcheidende Treffen um den alten Pers 
liner Fußball⸗Pokal zwiſchen dem Berliner 

. b. 1892 und Norden⸗Nordweſt endete mit 
einem knappen und glücklichen Siege der Schmar⸗ 
gendorfer. Jedes der beiden voraufgegangenen 
Pokalendſpiele mußte verlängert werden, und auch 
im Schlußſpiel fiel die Entſcheidung erſt in der 
Verlängerung. Mit 2:1 (1:1, 0:0) Toren ſiegte 
der BSV. und brachte den Pokal damit an ſich. 


Germania Gleiwitz — TV. Vorwärts 
Hindenburg 4:0 3 

Es war ein ſehr ſchöner Kampf. Germania 
ſicherte ſich bis zur Pauſe eine ſichere Führung. 
er ſtarke Wind machte beiden Mannſchaften 
zu ſchaffen. Nach dem Wechſel verteidigten die 
Turner mit viel Glück, jo daß es bei dem 4:0⸗ 
Sieg für die Gleiwitzer blieb. 


Schleſien Neiße — Reichsbahn Neiße 6:3 
„Die Schleſier hatten eine ſehr gute erſte Halb- 
zeit, nach der Pauſe ließen ſie aber ſehr nach, und 

die Vereine waren ſich gleichwertig. 1 


Wartburg Kreuzburg — MV. Kreuzburg 
322 Wa 

Im Kreuzburger Stadion ſpielten die Mann⸗ 
ſchaften zugunſten der nationalen Arbeit. Der 
NTV. mußte auf 4 feiner beiten Leute verzichten, 
ie zu einer anderen Veranſtaltung entſandt 
waren, konnte aber dennoch bis zur Pauſe ein 
offenes Spiel erzwingen. Erſt nach der Halbzeit 
ſetzten ſich die Wartburgſpieler durch und 
kamen zu einem knappen Sieg. 2 


Kreuzburg 1911 — Sp.⸗V. Kuhnau 9:0 
Das Rückſpiel der erſten Handballmannſchaften 
auf dem Sportplatz in Kreuzburg war eine 
einſeitige Angelegenheit. Das hervorragende 
Spiel des Platzbeſitzers ließ die Gäſte nie au 7 
kommen. 1 


Charles Hoff wieder Amateur 


Am erſten Tage der Norwegiſchen 
Leichtathletikmeiſterſchaften gab es 
eine große Ueberraſchung, denn der bekannte 
Stabhochſpringer Charles Hoff nahm an den 
Meiſterſchaften wieder als Amateur teil. E 
wann zwar ſeine Konkurrenz, jedoch nur mi 
für ihn mäßigen Leiſtung von 3,80 Meter. 


Gute Leichtathletikleiſtungen 
in Neiße | 


Das vom SSE. Neiße anläßlich feines 
8. Stiftungsfeſtes aufgezogene Sportfeſt wurde 
durch ausgezeichnete Beſetzung ein voller Erfolg. 
Beſonders erfreulich iſt das gute Abſchneiden der 
Neißer Leichtathleten. 

100 Meter: 1. Koſka (Vorwärts⸗Raſenſport 
Gleiwitz) 11,2 Sek.; 2. Heinze 1 ranten- 
ein) 11,3 Sek. 400 Meter: 1. Schindler 


. 25 Neiße) 58,5 Sek.; 2. Hartmann (Preu⸗ 


en Schweidnib) 54,8 Sek. 1500 Meter: 1. M ei- 
el (MSV. 25 Neiße) 4.36,4 Min.; 2. Kamler 


orwärts-Raſenſport Gleiwitz) 4,87,7 Min. 800 
eter: 1. Hartmann (Preußen Schweibnib) 
2,071 Min.; 2. Weiß H. e Ib 
Gleiwitz) 2,084 Min. Weitſprung: 1. Stark 
e Gleiwitz) 6,27 Meter; 2. 
chindler (MSV. 25 Neiße) 6,23 Meter. Kugel⸗ 
open: 1. Kollibabe (SSC. Neiße) 12,90 
teter; 2. Allnoch (SSC. Neiße) 12,32 Meter. 
Diskuswerfen: 1. Pifko (Reichsbahn Gleiwitz) 
85,22 Meter; 2. Heinze 1 Frankenſtein] 
85,12 Meter. Steinſtoßen: 1. Kollibabe [SS. 
Neiße] 8,27 Meter; 2. Pifko (Reichsbahn Gleiwitz 
7,73 Meter. Stabhochſprung: 1. Katzler (TV. 
Brieg 3,05 Meter. Speerwerfen: 1. Heinze 
. 0 N 53,86 Meter; 2. Allnoch 
Neiße) 46,38 Meter. Hammerwerfen: 

1. Kollibabe (SSC. Neiße) 36,84 Meter; 2. 
Stobrawe (Polizei Oppeln) 33,138 Meter. Schleu⸗ 
derball: 1. Heinze (Polizei Frankenſtein] 60,28 
Meter; 2. Kollibabe (SSC. Neiße] 56,26 Meter. 


Lu Koch mußte aufgeben 
Mit dem Ziel vor den Augen 

Der Verſuch der deutſchen Langſtrecken⸗ 
Schwimmerin Lu Koch, den Aermelkanal von der 
franzöſiſchen Küſte aus zu durchſchwimmen, iſt 
geſcheitert. Lange ſah es um das Gelingen 
des Berjuches recht günſtig aus. Viele Stunden, 
nachdem Lu Koch bei Cap Gris Nez ins Waſſer ge⸗ 
gangen war, kämpfte ſie noch mit den Wellen. 
Schließlich mußte fie aber erſchöpft auf⸗ 
geben, und zwar angeſichts der engliſchen 
Küſte, von der fie nur noch 1500 Meter trennten. 


Voß vor de Bruyn und Brauch 


Bei dem vom FC. Marathon 2 und Horft- 
Weſſel⸗Sturm gemeinſam veranſtalteten Jahn. 
Gedächtnisfeſt auf dem ſtädtiſchen Sportplatz Dit- 
preußen ſtand das 25 Kilometer⸗Stra⸗ 
ßzenlaufen im Mittelpunkt des Programms. 
In dieſem bedeutenden Wettbewerb. für den 
Rei iſter Göring einen Ehrenpreis ges 
ſtiftet hatte, ging die Elite unſerer Langſtrecken⸗ 
läufer an den Start. Bald nach dem Start jebt 
ſich Brauch in gewohnter Weile an die Spitze, die 
er auch noch nach der Wendemarke innehatte. Auf 
dem zweiten Teil des Weges ließ er aber nach, 
ſodaß nicht nur ſein Klubkamerad Bo ß, ſondern 

de Bruyn an ihm vorbeigehen konnten, 
obitohl letzterer ſchon mit 700 Meter im Rückſtand 
gelegen hatte. Bog (Osram) gewann überlegen 
mit 600 Meter Vorſprung in 1283:10- vor de 
Bruyn (1:25:25), Brauch 1:27:52,6, : a 


Clubturnier im Gleiwitzer Tennisclub 
Blau⸗Weiß 


„Im diesjährigen Clubturnier des Tennis⸗ 
elubs Blau-Weiß errang in den Herrenſpielen 
erſtmalig Stach nach einem ſpannenden Fünf⸗ 
ſatzlampf gegen Friedrich mit 6:8, 9:11, 6:2, 8:6 
die Clubmeiſterſchaft. Dritte Preiſe erhielten 
Puſcher und Baron. Unter den Damen war Frau 
Spallek nicht zu ſchlagen und ſiegte leicht über 
Frl. Trzaskallik mit 6:4, 6:0. Bei den Doppel- 
ſpielen der Herren ſiegten Zörner / Thiemel 
egen Richter / Sanetzki. Im Damendoppel ſiegten 

rau Spallek/ Frau Hain über Frl. Morys / 

rl. Kindler. In der 2. Herrenklaſſe war Vu- 
ſcher über Paſſek und in der 3. Klaſſe Ja- 
netz ki erfolgreich. Den 1. Preis der 2. Damen⸗ 
Haſſe holte ſich Fräulein Gruchmann. 
Im S Doppel behielten Sn Nowak 
und Schikora mit 7:5, 6:4 über Frau Spallek 
und Stach die Oberhand. 


Helen Wills⸗Moody gibt auf! 


Zum erſten Male ſeit jenen Tagen, als . 
lein Helen Wilks gegen die Franzöſin Suſanne 
Lenglen verlor, mußte Helen Wills⸗Moody die 
Bitternis einer Niederlage hinnehmen. Im Doppel 
iſt ſie manchesmal geſchlagen worden, aber im 

inzel, wenn es nur auf ihr Können allein an⸗ 
kam, war fie unbefiegt. 

Im Finale der US A.⸗Tennis⸗Meiſterſchaften 
der Damen in Foreſt Hills ſchlug Helen Jacobs 
die durch eine Beinverletzung ſtark behinderte 
Weltmeiſterin und gewann damit zum zweiten 
Male den Titel, den ſie ſich im Vorjahre in Ab⸗ 
weſenheit Helen Moodys geholt hatte. Helen Ja⸗ 
cobs ſiegte im erſten Satz nach erbittertem 
Kampf 8:6. Den zweiten mußte fie 3:6 an Helen 
Will abgeben; im dritten führte Jacobs 3:0, als 
die Weltmeiſterin aufgab. 


Handelsnachrichten 


Arbeltsschlacht und Außenhandel 


Die Arbeitsschlacht tobt auf der ganzen Linie, 
und die Bulletins von diesem heroischen Kriegs- 
schauplatz berichten von immer sichtbareren 
Fortschritten. Daß über der damit eingeleiteten 
Reorganisation des nationalen Wirtschaftskör- 
pers die Bindungen an und die Verbindungen 
mit der Weltwirtschaft, soweit sie 
organisch s. h. innerlich berechtigt sind, nicht 
vergessen werden, ist inzwischen vielfach 
grundsätzlich versichert und praktisch erwiesen 
worden. Von der großen Programmrede des 
Reichskanzlers am 23. März bis zu der jüng- 
sten Rede des Staatssekretärs Dr. Feder und 
den Referaten auf der Danziger Tagung der 
Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft 
geht eine klare Linie. 

Man braucht sich nur die entscheidende Be- 
deutung der Absatzfrage gegenüber der 
Ankurbelung des industriellen Produktionsappa- 
dates zu vergegenwärtigen, um darüber klar zu 
sein, daß auch hinsichtlich der Pflege des Ab- 
satzes an unsere welt wirtschaftlichen Kontra- 
henten gar nicht genug geschehen kann. In 
dem Augenblick aber, wo man hier die Lage 
nüchtern ins Auge faßt, werden mancherlei Mög- 
lichkeiten sichtbar. Ein Beispiel ist in dieser 
Beziehung besonders lehrreich und doppelt wich- 
tig, weil es eine derjenigen Fragen betrifft, 
denen die ganz persönliche Sorge des Kanzlers 
gilt. Es handelt sich um die Ankurbelung 
des Automobilwesens durch die be- 
kannten Steuererleichterungen, die Einigung 
zwischen Eisenbahn und Auto und durch die 
entschlossene Inangriffnahme des großartigen 
Autostraßen-Bauplanes, 

Mit der gewaltigen Belebung des Automobil- 
wesens geht natürlich eine Steigerung des 
Kautschukbedarfs Hand in Hand. Nur 
eine Ziffer: schon in der ersten Hälfte des 
Jahres 1988, wo praktisch kaum eine Auswir- 
kung der genannten Maßnahmen möglich war, 
lag der Kautschuk-Import Deutschlands um 
rund 23 Prozent höher als in der gleichen Zeit 
des Vorjahres. Damit gewinnt die Frage der 
Herkunft des von Deutschland importierten 
Kautschuks doppeltes Gewicht. Da ist es nun 
von hohem Interesse, daß in diesem ersten 
halben Jahr 1933 etwas mehr als die Hälfte, 
nämlich 50,8 Prozent der deutschen Kautschuk- 
einfuhr aus einem Produktionsgebiet stammt, 
das zu dem am allerstärksten für handels- 
politische Gegenleistungen abgerie- 
gelten Gebiet des Empire gehört, nämlich aus 
Biritisch-Indien. Weitere 45. Prozent 
kommen aus Niederländisch-Indien, 
Nur weniger als 5 Prozent stammen aus Bra- 
silien, das durchaus in der Lage wäre, er- 
hebliche Teile des deutschen Bedarfs zu decken. 
Brasilien dürfte daran sogar aufs äußerste i n- 
teressiert sein, da das Fiasko seiner 
Kaffeepolitik es zu gründlicher Revision seiner 
bisherigen Anbaupolitik gezwungen hat. An- 
dererseits bietet unter den genannten drei 
Kautschuklieferanten Deutschlands Brasilien die 
weitaus größten Aussichten, in der eingangs 
angeschnittenen Frage der Absatzfrage 


Reiter-Regiment 11 


Iberichl 


eſiens Reiter in Berlin 


Von Döberitz zum Schlesischen Bahnhof — Herzlich begrüßt 


[Drahtmeldung unjerer 


Berlin, 8. August. Das 11. Preußiſche Reiter- 
Regiment, das in Ohlau, Neuſtadt und 
Leobſchütz in Garniſon ſteht, und die Tradi- 
tion der Huſarenregimenter 4 und 6, der Ulanen⸗ 
regimenter 11. und 15. und des Jägerregiments 
zu Pferde Nr. 3 führt, präfentierte fich am Mon- 
tag der Reichshauptſtadt. Es hatte drei Wochen 
im Döberitzer Lager geübt und marſchierte 
durch die ganze Stadt nach dem Schleſiſchen 
Bahnhof, um von dort in die Garniſon 
zurückbefördert zu werden. Um 9 Uhr war 
es vom Lager abgerückt, nach zwei Stunden 
Marſch wurde bei Pichelsberg bei Berlin kurze 
Raſt gehalten. Die Pferde wurden getränkt, und 
auch die Mannſchaft erfriſchte ſich, und ſchnell ent. 
faltete ſich ein kleines Manöveridyll. Groß 
und klein ſtellte ſich in Scharen ein und ſchloß mit 
dem fröhlichen Kriegsvolk Freundſchaft. 

Nach einer Stunde mußte das Kommando zum 
Aufſitzen gegeben werden, und 


mit klingendem Spiel ging es der Stadt 
entgegen. 


Unterwegs ſtieß der berühmte Paukenſchim⸗ 
mel, der den erſten Teil des Weges, wegen des 
Gewichtes der Keſſelpauke, in der Eiſenbahn zu⸗ 
rückgelegt hatte, zum Regiment und ſetzte fi an 
die Spitze der Muſik, die damit erft den rich ⸗ 
tigen Schwung bekam. Ueberall wurden die 


Berliner Redaktion) 


ſchneidigen Truppen jubelnd begrüßt, und auch an 
Liebesgaben fehlte es nicht. 

Auf dem jetzt Adolf⸗-Hitler⸗Plaß ge 
tauften Reichskanzlerplatz wurde „Stillgeſtanden“ 
kommandiert und die Säbel gezogen. Muſikmeiſter 
Kaiſer, der mit feinen 64 Jahren der ält e ſbe 
Soldat iſt, ließ Hitlers Leibmarſch, den 
„Badenweiler“ ſpielen. Dann ging der 
Marſch weiter über den Kaiſer damm, durch 
Charlottenburg, nach dem Branden 
burger Tor, wo die Schleſiſchen Reiter von 
einer nach Zehntauſenden zählenden Menſchen⸗ 
menge erwartet wurden. Unter den Klängen des 
Deutſchlandliedes und des Preußen. 
marſches ritt das Regiment gegen 18,45 Uhr durch 
die Mittelpromenade der Linden. Am Preußi⸗ 
ſchen Innenminiſterium erklang der national 
ſozialiſtiſche Marſch „Volk ans Gewehr“. 
Gegen 14 Uhr erreichte die Spitze das Ehrenmal. 
Ein Kommando des Regimentskommandeurs, 
Oberſt Schwantes, und während die Poſten 
am Ehrenmal präſentierten, zog das Regiment 


mit „Die Augen links“ an dem 
Ehrenmal vorüber, 


um den Toten des Weltkrieges feine Achtung zu 
erweiſen. Nun ging der Marſch weiter nach dem 
Schleſiſchen Güterbahnhof, wo das Regiment um 
14,30 Uhr eintraf, und in die Transportzüge ver⸗ 
laden wurde. 


Beſchleunigte Arbeitsbeſchaffung 


Mittel aus dem Sofortprogramm nur für Arbeiten bis 31. 12. 
Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Auguft. Die Deutſche Rentenbank⸗ 
kredit⸗Anſtalt hat allen Kreditnehmern ein Schrei- 
ben übermittelt, in dem es heißt, daß die mit der 
Durchführung des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms verfolgten Zwecke, eine möglichſt 
beſchleunigte und ſchlagartig eintre- 
tende Entlaſtung des Arbeitsmarktes unbe⸗ 
dingt erfordern. Die aus dem Sofortpro⸗ 
gramm geförderten Arbeiten find daher ſchnell⸗ 
ſtens, jedoch ſpäteſtens bis zum 31. 12. 1933 zu 
beendigen. Im Auftrage der Reichsminiſterien 
werde auf dieſe Sachlage ausdrücklich hingewieſen 
und mitgeteilt, daß für Arbeiten, die nach dem 


31. Dezember noch weiter geführt werden ſollen, 


Mittel aus dem Sofortprogramm nicht mehr zur 
Auszahlung kommen können. Es wird darum 
verſucht, mit allen Kräften für beſchleunigte Be⸗ 
endigung der von der Rentenbankkreditanſtalt 
geführten Arbeiten Sorge zu tragen. Mit einer 
Verlängerung der Endfriſt vom 31. Dezember 
kann unter keinen Umſtänden gerechnet 
werden. Der Preußiſche Landwixtſchaftsminiſter 
hat dieſes Schreiben auch dem Ober- und Regie⸗ 
rungspräſidenten zugeleitet und auch dieſe erſucht, 
auf eine beſchleunigte Durchführung der Arbeiten 
hinzuwirken. 


Die italieniſche Preſſe bringt ausführ- 
liche Berichte über die deutſchen Feiern zum 
Jahrestag der Schlacht von Tannenberg und 
am Niederwalddenkmal. 


* 
Reichskanzler Adolf Hitler iſt am Sonntag 


um] gegen Mitternacht, von Frankfurt kommend, mit 


einen bedeutenden Schritt vorwärts zu kommen. dem Flugzeug in München eingetroffen. 


Deutſche Pilger beim Habit 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Ro m, 28. Auguſt. Papſt Pius XI. empfing 
rund 500 deutſche Pilger aus allen Teilen 
Deutſchlands. In deutſcher Sprache rich ⸗ 
tete der Papſt warme Begrüßungs worte 
an die Pilger und erteilte ihnen den Segen. 


Weitere Einziehung volks⸗ und 


ſtaatsfeindlichen Vermögens 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. Auguft. Der Reihs- und Stagts⸗ 
anzeiger Nr. 200 enthält Bekanntmachungen über 
die Einziehung volks⸗ und ſtaatsfeindlichen Ber- 
mögens, u. a. eine 32feitige Rotations maſchine, 
bei den Weſtdeutſchen Buchdruckwerkſtätten AG. 
Düſſeldorf, das geſamte Vermögen bei der 
„Volksſtimme Zeitungsverlag und Buchhandlung 
GmbH.“ in Wiesbaden ſowie Vermögensein⸗ 
ziehungen bei verſchiedenen kleineren ſozialdemo⸗ 
kratiſchen, Reichsbanner⸗ und kommuniſtiſchen 
Ortsgruppen. 
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Durch die Kohle-Verflüssigung 


Im Haus des Vereins Deutscher Ingenieure 
sprach Dr. Pier-Oppau vor Mitgliedern der 
Technisch-Literarischen Gesellschaft über das 
Thema „Technische Probleme der Hydrierung“ 
und machte dabei Aufsehen erregende Mittei- 
lungen über die Eigenversorgung mit 
flüssigen Betriebsbrennstoffen. Er 
führte u. a. aus: 


„Die schnell fortschreitende Motorisierung 
der Verkehrsmittel in den letzten Jahrzehnten 
hat den Bedarf an flüssigen Brenn- 
Stoffen im Vergleich zur Kohle stark gestei- 
gert. Die Oelvorkommen verteilen sich auf 
relativ wenige Gegenden der Welt, so daß viele 
Länder, vor allem Deutschland, von der Ein- 
fuhr aus dem Auslande fast vollkommen ab- 
hängig sind. Die Eigenversorgung mit Oel ist, 
wehrpolitisch, aber auch schon rein 
volkswirtschaftlich betrachte, von 
größter Bedeutung, 

Deutschlands Bedarf an den verschiede- 
nen Arten von Motortreibstoffen wird gegen- 
wärtig nur zu etwa 25 Prozent durch heimische 
Erzeugnisse gedeckt, die restlichen 75 Prozent 
müssen eingeführt werden. In den nächsten 
Jahren, besonders nach Ueberwindung der Wirt» 
schaftskrise, ist mit einem starken Ansteigen 
des Verbrauchs zu rechnen, Dies gilt besonders 
für Deutschland; denn Deutschland ist gegen- 
über der übrigen Welt in der Motorisierung zu- 
rückgeblieben, Unsere nationalsozialistische Re- 
gierung hat dieser Tatsache durch gesetzgeberi- 
sche Maßnahmen weitgehend Rechnung getra- 
gen und die Kraftfahrzeugindustrie 
wesentlich gefördert. Die bereits er- 
folgte und noch zu erwartende Zunahme der 
deutschen Kraftfahrzeug Produktion wirft die 
Frage auf, wie weit eine Eigenversorgung mit 
Mineralölprodukten durchgeführt werden kann 
und welche Produkte außer dem Leuna-Benzin 
aus inländischer Erzeugung hierfür zur Ver- 
fügung stehen. 


Es sind dies: 


1. Das als Nebenprodukt der Kokserzeu- 
gung anfallende Benzol, Die Erzeugung 
stellt sich gegenwärtig auf etwa 200 000 t, die 
sich jedoch nahezu verdoppeln ließen, 

2. Steinkohlenteer fällt bei der 
Steinkohlenverkokung in einer Menge von 
gegenwärtig rund 1000000 t an. 

3. An Erdöl betrug die heimische Pro- 
duktion im Jahre 1932 rund 230 000 t. An 
eine Deckung eines wesentlichen Teiles des 
deutschen Bedarfs durch heimisches Erdöl ist 
nicht zu denken, 


4. Durch Schwelen von Braunkohle fallen 
in Deutschland zur Zeit 225000 t Braun- 
kohlenteer an. Durch katalytische 
Druckhydrierung könnten noch mehrere 
100.000 t Benzin aus Teer erzeugt werden. 


Die Benzin- und Gasölerzeugung 
aus Braunkohlen- oder Steinkohlenteer ist in- 
des von einer Großkraft- oder einer Kokerei- 
erzeugung abhängig. 

Für eine vollständige Selbstver- 
sorgung mit Oel bedeutet die katalytische 
Druckhydrierung von Braun- und Steinkohle die 
idealste Lösung, weil sie, vollkommen unabhän- 


gig von fremden Mitteln, sich jederzeit dem 


Marktbedarfe anpassen kann, 


Die Technik der Kohleverflüssigung ist 

gegenwärtig so weit gediehen, daß 

nunmehr an eine Fabrikation in gro- 

Bem Maßstabe herangegangen werden 
kann. 


Der Weg bis zum heutigen Stand war äußerst 
mühevoll, langwierig und kostspielig. 


Nachdem durch Bergius grundsätzlich 
nachgewiesen wurde, daß man Wasserstoff 
an Kohle unter hohem Druck an- 
lagern kann, wurde seit 1924 in den Labo- 
ratorien der IG. Farbenindustrie in Ludwigs- 
hafen an der Entwicklung des Hydrie r- 
verf&ahrens gearbeitet. Während Bergius 
ohne Katalysatoren arbeitete, die Folge davon 
eine unzureichende und zu wenig regulierbare 
Geschwindigkeit der Wasserstoffanlagerung war, 
führten die n Ludwigshafen mit Kata- 
lysatoren (unverändert bleibende Körper 
bei einer chemischen Reaktion) unternommenen 
Versuche zu einem Erfolg auf dem Gebiete der 
Druckhydrierung, der in der zu Leun a 
erbauten ersten Großversuchsanlage im Jahre 
1927 vollauf bestätigt wurde. Zunächst wurde 
in Leuna Braunkohle hydriert, hierauf 1929 
Braunkohlenschwelteer, dann außer- 
dem deutsches Rohöl, und 1932 führten neue 
Fortschritte der direkten Hydrierung von 
Braunkohle zur Wiederaufnahme der Braun- 
kohlenverflüssigung, die nun auf das 
mehrfache der heutigen Produktion ausgebaut 
wird, 

Die 

technische Durchführung der Hydrierung 


wird so geleitet, daß nach der Trennung in ein 
mit Gas dampfförmig übergehendes Produkt 
und in geringe Mengen flüssig abgezogene 
hochsiedende Anteile, letztere weiter in Mittel- 
öl und Schweröl zerlegt werden. Das Schweröl 
kann durch Rückführung in Mittelöl, das Mit- 
telöl durch Hydrierung in der Gasphase 
in Benzin übergeführt werden. Die Sumpf- 
phase ermöglicht die Ueberführung von Stein- 
und Braunkohlenteeren sowie Oelen und Oel- 
rückständen in destillierbare Pro- 
dukte, Gasöl, bezw. Mittelöl- und Benzin. 
Durch die Hydrierung wird dabei eine weit- 
gehende Verringerung der Heizölmengen er- 
möglicht; aus den Rohstoffen kann die größte 
Ausbeute erzielt werden, 

Die Druckhydrierung in der Sumpfphase kann 
auch auf Kohle (die als hochmolekulares Oel 
zu brachten ist) angewandt werden. Etwa 
95 Prozent der Kohlensubstanz werden hierbei 
abgebaut. Bei der Braunkohlenhydrierung er- 
hält man aus 1 t Kohlensubstanz etwa 650 kg 
Gasöl und Benzin, bezw. dann in der Gasphase 
600 kg Benzin, Die Braunkohlehydrierung ist 
nicht auf die Benzingewinnung beschränkt, Man 
kann die Hydrierung beliebig gestalten, daß 
z. B. hochsiedende Oele entstehen, die 
man durch nochmalige Hydrierung in hoch- 
wertige Schmieröle umwandelt, so daß 
z. B. die Braunkohleverflüssigung dieselbe 
Schmierölausbeute wie vom Erdöl liefert, 

Neben ‚der Braunkohlehydrierung, die in 
Leuna technisch in großem Maßstab durch- 
geführt wird, ist die Hydrierung von 
Steinkohle so weit entwickelt, daß sie 
nunmehr technisch angewendet werden kann. 

Neu ausgebildet wurden ferner Verfahren 
zur Herstellung von Wasserstoff, die auf 
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Berliger Börse 
Gut erholt 


Berlin, 28. August. Die Erholung auf den 
Aktienmärkten machte noch Fortschritte, da 
die Kundschaft sich besonders auf Spezial- 
gebieten reger am Geschäft beteiligte. An 
den Maklertafeln erschienen häufiger die be- 
liebten Plus-Plus-Zeichen, und so ausgezeichnet 
sind Papiere wie Hamburg-Süd, Hoesch, Ilse, 
Rütgerswerke, Berliner Maschinen und Daimler 
zu nennen, Aber auch sonst waren Gewinne 
bis zu 2% Prozent keine Seltenheit, wobei die 
Steigerungen in erster Linie bei den Neben- 
werten infolge schnell eintretender Materal- 
knappheit festzustellen waren. Darüber hin- 
aus lagen Dessauer Gas, Bayer. Motoren, Berl.- 
Karlsr. Industrie, Julius Berger, Deutsche Erdöl, 
Salzdetfurth usw. bis zu 4 Prozent, Bubiag und 
Hoesch sogar bis zu 5% Prozent gebessert. 
Nach Erledigung der Aufträge zu den Anfangs- 
Kursen ließ das Geschäft allerdings eher etwas 
nach. Trotzdem konnten sich die Kurse meist 
behaupten, die Nebenwerte setzten ihre Auf- 
wärtsbewegung sogar meist noch bis zu 1 Pro- 
zent fort. Auch für Renten war die Tendenz 
relativ freundlich, ohne daß jedoch die Kurs- 
gewinne im entferntesten an die des Aktien- 
marktes heranreichten. Industrieobligationen 
Waren bis 1 Prozent gebessert, Deutsche An 
leihen gewannen unter Führung von Neu- 
besitzanleihe bis zu 35 Pfennig, Reichsschuld- 
buchforderungen lagen dagegen nur behauptet, 
und Reichsbahnvorzugsaktien X Prozent niedri- 
ger. Von Auslandsrenten waren ungari- 
sche Werte einheitlich bis zu 30 Pfennig ge- 
bessert. Am Geldmarkt trat vor dem 
Ultimo eine weitere Versteifung ein, Der Satz 
für Tagesgeld stellte sich auf 4% Prozent und 


nur noch vereinzelt auf 4% Prozent in der 
unteren Grenze. Privatdiskonten waren 
weiter eher angeboten, 

Auch im weiteren Verlaufe blieb die Stim- 
mung freundlich. Montanwerte wurden 
lebhafter umgesetzt, wobei Kursgewinne von 
1 Prozent und mehr gegen den Anfang ein- 
traten, Eine Anregung hierfür ging von den 
Meldungen über den bevorstehenden Abschluß 
des Verschmelzungsplanes bei Stahlverein aus, 
da zweifellos durch die Neugruppierung eine 
Bereinigung des Konzers von dem seiner Zeit 
überdimensionierten Kapital erwartet werde. 
Am Kassamarkt überwogen Kursbesserun- 
gen. In der zweiten Börsenstunde wurde das 
Geschäft allgemein etwas ruhiger. Farben 
gaben angeblich wieder infolge Tauschoperatio- 
nen um 14% Prozent nach. Auch Siemens 
machte die allgemeine Aufwärtsbewegung nicht 
mit, Obwohl nicht zu den höchsten Tages- 
kursen schloß die Börse in ziemlich freund- 
licher Verfassung. Spezialwerte wie 
AEG., Berger, Niederlausitzer Kohlen und Reag 
lagen ausgesprochen fest. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 28, August. Die heutige Montag- 
börse war stark besucht, jedoch konnte sich 
das Geschäft nur wenig beleben, da der er- 
neute Rückgang des Wassers der Oder wiederum 
Transportschwierigkeiten mit sich brachte, W e i- 
zen und Roggen ist auf unveränderter Basis 
gehandelt. Auch Wintergerste, zwei- und 
vierzeilig, erzielten unveränderte Preise, Die 


Tendenz für Sommergersten lag ebenfalls un- 


verändert. Feine Qualitäten sind gefragt. Der 
Futtermittelmarkt tendiert stetig. 
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; Handel Industrie 
-Vor der Eisenvorsordund mit Treibstoff Die Bedeutung des Londoner Weizenahkommens 


Die Londoner Weizenkonferenz stellt, ver- 
glichen mit ähnlichen Besprechungen dieser Art, 
etwas völlig Neues dar. Während in früheren 
Jahren um derartige Fragen wochen-, ja monate- 
lang herumgeredet wurde, gelangte man dies- 
mal in knapp 8 Tagen zu einem Ergebnis. Es 
stehen auf dem Protokoll vorläufig noch die 
Namen einer ganzen Reihe von Ländern, wie 
Dänemark, Portugal, Estland, Lettland, Hol- 
land, Finnland, die Türkei und Litauen aus, es 
ist aber kaum daran zu zweifeln, daß ihre 
Unterschriften in kurzer Zeit erteilt wer- 
den dürften. Rußland hat sich ausdrücklich 
das Recht vorbehalten, innerhalb von 14 Ta- 
gen von dem Abkommen zurückzutreten, falls 
ihm kein Ausfuhrkontingent bewilligt wird, das 
den Bedürfnissen der Sowjet-Union Rechnung 
trägt, Trotz mancher Schönheitfehler kann das 
vorläufige Ergebnis der Londoner Weizenkonfe- 
renz als einigermaßen befriedigend ange- 
sehen ‚werden. ; 


Wie kam es aber zu dem schnellen Ent- 
schluß der Verhandlungsteilnehmer, dem in 
seinen Grundzügen bereits bekannten Vertrags- 
werk zuzustimmen? Ganz freiwillig wird der 
Entschluß hierzu kaum erfolgt sein. Zum 
Verständnis sei daran erinnert, daß am 24. 
August die „Daily Mail“ ganz unerwartet die 
Nachricht brachte, in den USA, seien 60 Mil- 
lionen Bushels Weizen in’ den verschiedenen 
Teilen der Union aufgetaucht, mit deren Vor- 
handensein niemand mehr gerechnet hatte, Wer 
amerikanische Methoden kennt, weiß, daß hierin 
ein DPruekmittel zu erblicken ist, das 
höchstwahrscheinlich Präsident Roosevelt 
durch seinen Vertreter in London hat anwen- 
den lassen, um die Köonferenzteilnehmer seinen 
Plänen gefügig zu machen. Man hört auch, 
daß der Eindruck der Nachricht von dem Vor- 


der Umsetzung von Braunkohle sowie von 
Hydrierabgasen, Kokereigas oder dergl. be- 
ruhen. 1 i 
Nach Lösung aller dieser Fragen könnte man 
technisch den deutschen  Treibstoff- 
bedarf aus heimischen Rohstoffen 
(Oel, Teer, Kohle) mit Hilfe des von der 1G. 
Farbenindustrie durchgebildeten Verfahrens 
decken. Für die Herstellung von 1 Mill. t Ben- 
zin aus Steinkohle sind insgesamt 3,5 Mill. t 
Steinkohle erforderlich, das sind nur etwa 255 
Prozent der jetzigen deutschen. Steinkohlen- 
gewinnung. Aehnlich liegen die Verhältnisse 
bei der Braunkohlenvertlüssigung, Wo infolge 
des geringeren Heizwertes der Braunkohle ent- 
sprechend höhere Mengen erforderlich sind. 


Berliner Produktenbörse f 
28. August 1938. 
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G eee, he en ‚Berliner Devisennotierungen 
Wintergerste 2-zeil. 116—154 | Futtererbsen 1350—15, 
N 129 55 187—143 | Wicken N Für drahtlose 28. 8. 25. 8- 
er-u. Industrie 72 h 00 —1 Auszahlung auf Ear AER E : 
Tendenz: stetig e DRR T g: Geld | Briet | Geld | Brief 
Hafer Märk: alt 135—141 ; : ; : 7 
Tendenz: stetig neu 123—130° Kartoffeln, i 60 Bnenes en f Pes 0,928 0,982 0,928 0,932 
Weizenmehlllikg 221/,—261/, 92 elbe 1.00 1.20 Canada I Can. Doll. | 2,807 | 2,818 2,847 | 2,863 
e te e s ee e, e e e Se 
oggenmehl Sm 0 er tamb . 0 00 998 i 
„ neu 18e les Fabrikk. Stärke London 1 Pfd. St. | 1347 | 1851 | 18:745 | 18,286 
Tendenz: ruhig Te New York 1 Doll. 2,947 2,953 . 2,997 3,008 
1 Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 0.246 0,244 0,246 
Breslauer Produktenbörse Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 16953 | 169,87 | 169,58 | 169,92 
058 August 1933. | Athen 100 Drachm. | 2,398 | 2,397 | 2,48 | 2,412 
Getreide 1000 k; È gu 8 Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,59 58.71 58,57 58,69 
Weizen, bl-Gew. 76k g — j Wintergerste63/64ke neu 138 | Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 | 2,492 
(schles.) 74 KS — » 68/69 kg 2zeilig 152 | Danzig 100 Gulden | 81,67 | 81,88 81,82 | 81,78 
72 kg — | Tendenz: stetig Italien 100 Lire | 22,19 22,23 22,14 22,18 
70kg — | Futtermittel 100 kg | Jugoslawien 100 Din. | 6,295 | 5,805 5,1 5,205 
68kg — | Weizenkleie = Kowno 100 Litas | 41,61 41,69 41,61 41,69 
3 neu 177 Roggenkleie = Kopenhagen 100 Kr. | 60,24 60.86 61,54 | 61,66. 
Roggen, schles. 71kg — | Gerstenkleie — Lissabon 100 Estudo 12,69 12,71 12,64 12,66 
69ko - Tendenz: Oslo 100 Kr. 67,78 67.92 69,23 69,37 
neu 145 | Mehi 100 kg | Paris 100 Fre 16,445 16,485 16,44 16,48 
Hafer alt 128 | Weizenmehl (70%) 2314 —24¼ | Prag 100 Kr. 12,2 12.44 12,42 12,44 
Braugerste, feinste 180 | Roggenmehl 19½—20%¼ | Riga 100 Latts | 73,98 74,07 73,93 74,07 
gute 170 | Auszugmehl 28½—20½ | Schweiz 100 Fre, | 81,18 81584 81,15 81,31 
Sommergerste — = neu — Sofia 100 Leva 3,047 3,058 3,047 3,053 
Inländisch.Gerste65 kg — I Tendenz: stetig Spanien 100 Peseten 99100 35,09 5 1 1117 
Stoekholm 100 Kr. 43 69,57 1 1, 
100 kg | Kartoffeln So kg WI 00 Schill 47.95 48.05 47.95 05 
Oelsaaten Winterraps 30 | Speisekartoffeln, gelbe 1.40 en 100 Soni; 185 en 455 
Tendenz: Leinsamen 23 p rote 1,20 Warschau 000, 8 san 20 EUR) 
matt Senfsamen 36 weiße 1,20 * 
Hanfsamen — | Fabrikkart., f. % Stärke — Pf. 
Blaumohn 37 Tendenz: stetig Valuten- Freiverkehr 


posener Produktenbörse 


Posen, 28. August. Roggen O. 18—18,50, 
Tr. 45 To. 13,35, Weizen 19—19 50, Hafer 
11,50—12, Gerste 681-691 14—14,50, Gerste 
643—662 13—44, Wintergerste 1350—14, Rog- 
genmehl 65% 20,25—21, Weizenmehl 65% 33— 
35, Roggenkleie 8,00—8,50, Weizenkleie 8,50— 
9,00, grobe Weizenkleie 950—10, Raps 33—34, 
Rübsen 42—43, Viktoriaerbsen 18—22, Folger- 
erbsen 21—25, Senfkraut 40-48, blauer Mohn 
55—60. Stimmung ruhig. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer:uregelmitig]_28- 8 28. 8. 
Stand. p. Kasse | 56-36 | “urriateiler Preis | _ 12770 
3 Monate | 36½ —36%/16 —121 

Settl. Preis 36 inoffiziell. Preis 12/1 12 2 
Elektrolyt 393—403 ausl. Settl. Preis 12 
Best selected 381% — 39¼ | Zink: stetig 
Elektrowirebars 40% gewöhnl.prompt ; 
Zinn: fest A 17:10 
Stand. p. Kasse | 217—2171, 0 lei Preis 1 

! 3 Monate 12167217 gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 217 offizieller Preis 17¼ 
Banka 2288 inoffiziell. Preis 17¼ 175715 
Straits 22334 gew., Settl.Preis 17 
Blei: steti Gold 128/81% 
aan propi Silber (Barren) |1713/16 fein 19 16 
offizieller Preis 128/16 Silber-Lief.(Barren) |1715j16 „ 193/8 
noffiziell. Preis 12/46 G I Zinn- Ostenpreis 22134 


handensein der „vergessenen“ 60 Millionen 
Bushels erhebliches Unbehagen ber- 
vorrief. Man erfährt ferner, die USA. hätten 
ganz unverblümt mit einem Weizendum- 
ping größten Ausmaßes gedroht. Der Erfolg 
ist jedenfalls, daß sich die überseeischen Ex- 
portländer dazu. bereit fanden, eine Einschrän- 
kung ihrer Weizenexporte vorzunehmen, Eine 
direkte Verpflichtung zur Beschränkung des 
Anbaus entsteht aus einer solchen Zusage noch 
nicht; sie ergibt sich aber als logische Folge. 


Auch nach einer andern Richtung hin unter- 
scheidet sich das Londoner Weizenabkommen 
von ähnlich gelagerten Bestrebungen. Der 
Chadbourne- Plan am Zuckermarkt schuf 
ausreichende Sicherheit nach allen Richtungen, 
obwohl sieh nachträglich immer noch Korrek- 
turen als notwendig erwiesen. Das Londoner 
Weizenabkommen stellt zunächst nur den guten 
Willen zu einer Sanierung des internationalen 
Getreidemarktes dar, aber eg enthält keine 
ausreichenden Bürgschaften für 
ein reibungsloses Funktionieren der getroffenen 
Vereinbarungen, Schon die Vorbehalte 
Rußlands bilden eine Lücke in dem gesam- 
ten Vertragswerk. Deshalb tut man gut, nicht 
allzu voreilig in der Beurteilung der Folgen zu 
sein, sondern .erst abzuwarten, welchen Verlauf 
die Ereignisse in Zukunft nehmen, Für Deutsch- 
land ergibt sich aber schon heute eine gewisse 
Folge. Mit hoher Wahrscheinlichkeit dürfte die 
Milderung der unsicheren Verhältnisse an den 
Weltgetreidemärkten der Reichsregierung die 
Durchführung ihrer agrarpolitischen Ziele er- 
leichtern; denn wenn auch Deutschland durch 
die Zollgesetzgebung vom Ausland weitgehend 
abgeriegelt ist, gibt es doch keine Mauer, die 
so hoch ist, als daß sie nicht von psychologi- 
schen Dingen übersprungen werden könnte, 


Messegeschäft kommt In Gang 


Leipzig, W. August. In allen Meßhäusern 
hat heute das Geschäft eingesetzt. Ueberall 
liegt der Nachdruck auf preiswerter Qua- 
lität und auf schlichteren Mustern. Auf der 
Textilmesse hält ein leidlich guter Ge- 
schäftsgang an, wobei einfache Gebrauchsstoffe 
im Vordergrund stehen. Auch Wolle findet 
großes Interesse. In Porzellan und Stei 
gut deckt der. Einzelhandel seinen laufenden 
Bedarf. Ueber die Auslandsbestellungen gehen 
die Angaben auseinander, Auf der Braunen 
Großmesse kommt heute erst das Geschäft 
in Gang, 


Berlin, 28. August. Elektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 


Berlin, den 28. August. Polnische Noten: Warschau 
47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47.00 — 47,20 
Gr. Zloty 46,80 — 47,20 


Steuergutschein-Notierungen 


EEG 985 Berlın, den 28. August 1 

1935 sie S ORT DnA SROS fi 

1936. 85 1908. . 77½ 
Warschauer Börse 

Bank Polski 83,00 —85,00 

Lilpop 11,50—11,45—11,50 

Ostrowiecki Serie B. 31,00 x 

Starachowice 10,15 4 


Dollar privat 6,18—6,21, New York 69, 
New York Kabel 6,30, Holland 360,85—360,80, 
London 28,78—28,72, Paris 35,01, Prag 26,50, 
Schweiz 173,10, Italien 47,25, Berlin 218,12, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 104,50, Pos. Konversions 
anleihe 5% 48,75, Bauanleihe 3% 38,40—38,50, 
Eisenbahnanleihe 5% 43,50, 10% 104, Dollor 
anleihe 4% 48,50, Bodenkredite 44% 42,504 
Tendenz in Aktien stärker, 


